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Der gewaltige kindruck der Vesreiungstat des Kanzlers und das welt -kcho seiner sriedensoorschläge
Widersprüche in Paris

Paris , g. März.
Die Ereignisse des 7. März haben verständ¬

licherweise in der französischen Presse einen ge¬
waltigen Widerhall gefunden . Die Berliner Be¬
richterstatter heben allgemein die in Deutschland
herrschende Begeisterung hervor . Aber die fran¬
zösische Öffentlichkeit fand es seit über 17 Jahren
ganz in der Ordnung , datz Frankreich seine Wehr-
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Unser lagesspiegel
Der französische Ministerrat hat das deutsche
Memorandum unverständlicher Weise als
unannehmbar bezeichnet.
Die Locarnomiichte wollen morgen zu Bera¬
tungen in Paris zusammentreten.
Adolf Hitler gab gestern in einer Partei¬
führerkundgebung in Berlin die Parole zum
Reichstagswahlkampf aus.
Im Rahmen des Staatsaktes am gestrigen
Heldengedenktag betonte der Reichskriegs¬
minister erneut Deutschlands Friedenswille.
Werder - Bremen erlitt gegen Eintracht-
Vraunschweig eine unerwartete 1 :3-Nieder-
lage.
Der neue Niedersachsen - Handballmeister
wurde in dem Post SB .-Hannooer festgestellt.
An verschiedenen Stellen der Stadt fanden
die letzte« dieswinterlichenGemeinschafts -Ein-
topfessen statt.
Bremen stand gestern im Zeichen der Helden¬
gedenkfeiern.

Hoheit bis an feine Grenzen hin ausüben konnte,
während Deutschland innerhalb seiner Hoheits¬
grenze bis 50 Kilometer längs des Rheines wehr-
politisch gebunden war . Demzufolge lautet die
Losung der französischen Presse:

durch den Völkerbund zu erreichen ver¬
suchen, datz Deutschland seine eigenen Truppen
aus seinem eigenen Gebiet wieder heraus¬
nehmen muh.

In politischen Pariser Kreisen erklärt man , daß
die ehemals entmilitarisierte Zone ein wesent¬
licher Bestandteil der französischen Sicherheit sei,
über deren Aufrechterhaltung die französische Re¬
gierung nicht mit sich handeln lassen könne . Sei
doch die entmilitarisierte Zone Frankreich als
Ausgleich dasür zugestanden worden , daß es nicht
das geforderte linke Rheinnfer erhielt . Durch
die Beseitigung der Zone sei nicht nur die Sicher¬
heit Frankreichs , sondern auch der Friede Europas
bedroht.

Der Matin  schreibt u . a . der Grundsatz der
kollektiven Sicherheit stehe viel mehr auf dem
Spiel als die Einzelsicherheit Frankreichs , das
sich hinter seinem Vefestigungsgürtel als vor
einem bewaffneten Angriff geschützt ansehen
könne . Der Petit Parisien  bezeichnet die
Anregung einer beiderseitigen gleichen Entmili-
tarisierung als einen „Witz" . Das Oeuvre  er¬
klärt , noch nie habe sich die deutsche Diplomatie
so geschickt gezeigt wie diesmal . Die laue Hal¬
tung , die die britische Regierung am Sonnabend
hinsichtlich der Anstrengungen Frankreichs unter¬
nommen habe , sei offenkundig . .

Wladimir d'Ormesson verlangt im Figaro,
Frankreich müsse jetzt durch dir höchste richterliche
Instanz feststellen lassen , daß Locarno -Pakt und
französisch -russischer Pakt nicht einander wider¬
sprechen . Le Jour  bedauert , datz Frankreich
und England angesichts Deutschlands , das das
Spiel wäge , mittelmäßige Mitspieler seien . Die
jetzige französische Regierung lebe unter dem
Schutz der russischen Revolutionäre , und diese
träumten von einem Krieg gegen Deutschland,
dessen Kosten die Franzosen trogen sollen.

Im Populaire  schreibt der Generalsekretär
der sozialistischen Partei Paul Faure , es sei sinn¬
los gewesen anzunehmen , datz Deutschland sich
lange damit abfinden würde , abgerüstet zu sein,
während im Gegensatz zum Wortlaut des Ver-
sailler Vertrages die Abrüstung der anderen nicht
gefolgt sei. Statt den Frieden zu wollen und
den Standpunkt der anderen zu verstehen zu
suchen, habe man sich ebenso stolz wie dumm aus
die engen Buchstaben der Verträge versteift.

Die kommunistische Humanits erklärt grotz-
wrecherisch : „Wir Kommunisten wissen , datz die
Arbeiter - und Bauernregierung morgen die
Größe und die Macht unseres Landes sichern
wird ."

kinstcht in London
London , S. März.

Die Londoner Sonntagsblätter berichten in
größter Aufmachung über den Einzug der deut¬
schen Truppen ins Rheinland und das Friedens¬
angebot des Führers . Der diplomatische Bericht¬
erstatter des Observer  schreibt , die wichtigste
unmittelbare Folge der deutschen Vorschläge , die
zweifellos in vieler Beziehung interessant und
wertvoll seien , werde sein , datz den Sllhnematz-
nahmen gegen Italien Einhalt geboten werde.
In einem Leitartikel schreibt dasselbe Blatt u , a,:
Laßt uns kühle Köpfe und gerechte Herzen be¬
wahren.

Es kann keinen Frieden ohne Gerechtigkeit und
gesunden Menschenverstand geben . Es gibt keinen

Grund mehr , warum deutsches Gebiet entmilita¬
risiert sein sollte , ebensowenig wie es einen
dasür gibt , datz sranzösisches , belgisches oder bri¬
tisches Gebiet es sein sollte.

Der Sunday Dispatch schreibt u. a . : Hitler hat
durch seine Handlungen und Worte das gesamte
Gesicht Europas geändert . Der Locarno -Pakt ist
tot und sinkt ohne Ehre und Musik in das Grab
der Irrtümer der Vergangenheit.

In einem Sonderartikel im gleichen Blatt
schreibt Ward Price:  Jetzt müssen wir den
Tatsachen ins Gesicht sehen. Wenn wir sie mei¬
stern , kann der Friede sichergestellt werden . Vor
allem laßt uns , wenn wir den Ereignissen gegen-
Ubertreten , uns freimachen von jedem Vorurteil
gegenüber dem Nationalsozialismus ! Was uns
allein angeht , ist die auswärtige Politik Deutsch¬lands.

Der parlamentarische Berichterstatter des
Sunday Dispatsch meldet , datz die britische Re¬
gierung bereit sei, mit Deutschland und den an¬
deren Mächten in eine Aussprache über die Er¬
setzung des Locarno -Vcrtrages durch einen
neuen Vertrag einzutreten.

Berlin , 9, März.
Der Heldengedenktag stand , wie im Westen des

Reiches , so auch in Berlin ganz im Zeichen der
nun restlos wiederhergestellten deutschen Ober¬
hoheit über das Rheinland und der Wiederbele-
gung der rheinischen Städte mit deutschen Trup¬
penteilen , Schon in den frühen Morgenstunden
sammelten sich Zehntausende von Menschen am
Wilhelmplatz , in der Wilhelmstratze , der Straße
U. d. Linden . Immer wieder war der Wilhelmplatz
Schauplatz von Jubelszenen , und fast beängstigend
wurde das Gedränge am Wilhelmplatz , in der
Wilhelmstratze und der Leipzigerstratze , als die
Dämmerung sich herabsenkte und die Stunde her¬
annahte , in der die Anfahrt des Führers zu der
großen Führerkundgebung der Partei im Her¬
renhaus zu erwarten war.

Kurz vor 19 Uhr verließ der Führer die
Reichskanzlei und fuhr stehend durch das dichte
Menschenspalier zum Herrenhaus . 2m Großen
Saal des Herrenhauses hatten sich inzwischen die
Reichsleiter , Gauleiter , Eaupropagandaleiter,
Reichsredner und die Mitglieder der Reichspropa¬
gandaleitung der NSDAP ., alles alte Kämpen
der nationalsozialistischen Bewegung , eingefunden.

Der Reichspropagandaleiter der NSDAP ., Dr.
Goebbels,  eröffnete die Kundgebung und wies
auf die historische Tat des Führers vom 7. März
hin.

Im Sunday Expreß  heißt es zum Einzug
der deutschen Truppen ins Rheinland u. a . : Nach
der schriftlich niedergelegten Politik der Regie¬
rung ist Großbritannien verpflichtet zu handeln,
falls der Völkerbund es befiehlt . Wenn der
Völkerbund befiehlt , wird die britische Öffent¬
lichkeit dann gehorchen?

Die britische Öffentlichkeit mag für den
Völkerbund sein , aber sie wird auf keinen Fall
wegen eines solch unbedeutenden Vorwandes
in einen Krieg hineinmarschieren.

Die Sunday Times  meinen , der Wert des
ganzen von Hitler vorgeschlagenen Systems hänge
von dem Vertrauen ab , das andere Mächte dazu
haben könnten , datz Deutschland seine Verpflich¬
tungen einhält . Dieses Vertrauen habe durch
die gegenwärtige Handlung Deutschlands einen
schweren Schlag erhalten ( ? die Schriftl .s, der
jedoch nicht unbedingt tödlich sein müsse.

Unter der Ueberschrift „Keine Panik " schreibt
Sunday Chronicle  glaube man keinen
Grund für aufgeregtes Gerede oder hoffnungslose
Verzweiflung zu sehen Das Land . das die letzten
Erinnerungen der Niederlage ausgelöscht hat,
wenn auch in bedrohlicher Weise , könne sehr wohl

Dann sprach der Führer  weit über eine
Stunde zu seinen alten Mitkämpfern und nahm
von großen politischen Gesichtspunkten aus zu dem
bevorstehenden Wahlkampf Stellung.

Er gab in packenden Bildern eine Rückschau
über den Weg , den Deutschland in den drei Jah¬
ren nationalsozialistischer Regierung zurückgelegt
hat und stellte das Deutschland von heute gegen¬
über jenem zerrütteten und verkommenen Deutsch¬
land vom Januar 1933.

Unter begeisterter Zustimmung sprach er die
Hoffnung aus , datz das deutsche Volk durch sein
einmütiges Bekenntnis gerade jetzt hinter ihn
trete ; denn es habe nichts mehr Gewicht im Kamps
der politischen Kräfte als die einmütige Willens¬
kundgebung eines Kll-Millionen -Bolkcs.

Nachdem der Führer geendet hatte , nahm
Reichspropagandaleiter Dr . Goebbels das Wort
und gab dem Dank Ausdruck , mit dem alle Na¬
tionalsozialisten des Führers und seiner großen
Befreiungstat gedenken.

„Sie , mein Führer ", so erklärte Dr . Goebbels
unter jubelnder Zustimmung , „haben gestern der
Partei und mit ihr dem ganzen deutschen Volk
aus dem Herzen gesprochen ."

In diesem Augenblick drängten die Anwesenden
spontan zum Platz des Führers und bereiteten
ihm unter dem Eindruck der Ereignisse des 7. März

eher bereit sein , mit dem übrigen Europa zu¬
sammenzuarbeiten als ein Land , das durch ein
Gefühl „krebshafter Unterlegenheit " vergiftet und
gequält wurde.

Der arbeitcrparteiliche People  schreibt : Die
große Nachricht des gestrigen Tages aus Deutsch¬
land ist keine schlechte Nachricht . Sie mag Frank¬
reich erschreckt haben , aber sie braucht uns nicht
zu erschrecken.

Newyork , 9. März.
Während die judenfreundlichen Newyork Times

ebenso krampfhaft wie schrecklich nachzuweisen
versuchten , daß Deutschland eine neue furchtbare
Spannung in Europa heraufbeschworen habe,
stellt die fönst immer stark franzosenfroundliche
Newyork Herold Tribune  fest . datz das
Vorgehen Deutschlands auf jeden Fall eine ge¬
fährliche Atmosphäre kläre.

Falls die Krise überwunden werde , werde
es fast zwangsläufig zu einem System kommen,
das zum mindesten irgendwie sicherer sein
werde als das gegenwärtige.

und der Rede des Führers eine minutenlange
Jubelkundgebung.

Dann gab der vom Führer bestimmte Leiter
des Wahlkampfes , Reichspropagandaleiter Dr.
Goebbels , im Sinne der Ausführungen des Füh¬
rers die einzelnen Richtlinien für den drei¬
wöchigen Wahlkampf.

Eagung des Saues Veser-kms
Gauleiter Rover spricht am 10. März über
die Richtlinien des Reichstagswahlkampfes

Oldenburg, S. März.
Am morgigen Dienstag, und zwar vor¬

mittags 10.30 Uhr, findet in den Ziegelhos-
sälen in Oldenburg eine Tagung des Gaues
Wefer-Ems statt, aus der der Gauleiter Carl
Rover über die Richtlinien des Reichstags¬
wahlkampfes sprechen wird. An der Tagung
nehmen teil alle Gauamtsleiter, Kreisleiter,
Kreispropagandaleiter, Ortsgruppenleiter,
Ortsgruppenpropagandaleiter, die Mitglie¬
der des Gauringes I für nationalsozialistische
Propaganda und Volksaufklärung, die Gau-
und Kreisredner sowie die Hauptschristleiter
der gesamten Presse des Gaues Weser-Ems.

Siegt die Vernunft!
Noch der Neichstagorede fldolf kitlers

k . ktii . Das gewaltige Ereignis des 7. März,
die endgültige Wiederherstellung der deutschen
Souveränität im Rheinland , ist Geschichte ge¬
worden . Wie hat die Weltöffentlichkeit und wie
haben die führenden Staatsmänner — diese
Frage steht jetzt im Vordergrund — die be¬
freiende , einem wahren Frieden dienende Tat des
Führers und seine weitreichenden Vorschläge auf¬
genommen ? Um es gleich vorweg zu sagen : das
Echo ist nicht einheitlich . Freudige Zustimmung
der Einsichtigen mischt sich mit zweifelndem Klein¬
mut der Unschlüssigen und voreiliger Ablehnung
seitens Verblendeter . Besonders in Paris gehen
die Meinungen sehr stark auseinander , doch scheint
das Pendel leider mehr nach der Seite der poli¬
tischen Unvernunft hin als nach der Richtung des
einlenkenden Vertrauens auszuschlagen.

Einige Zeitungen .der französischen Hauptstadt
haben sich die Sache sehr leicht gemacht . Sie be¬
haupten mit der scheinheiligsten Miene der Welt,
der Locarno -Vertrag sei von Deutschland fla¬
grant verletzt worden ; auf die konkreten Frie¬
densvorschläge Adolf Hitlers dagegen gehen sie
überhaupt nicht ein . Es ist dieselbe Methode
der Tatsachenverdrehung,  die den un¬
belehrbaren Verfechtern des Versailler Unfrie-
dens -Systems schon vor einem Jahr bei der Wie¬
derherstellung der deutschen Wehrhoheit zur
Aufpeitschung der politischen Leidenschaften geeig¬
net erschien : Ursache und Wirkung , Grund und
Folge werden einfach miteinander vertauscht.
Demgegenüber stellen wir mit aller Deutlichkeit
fest : Nicht Deutschland hat den
Locarno - Vertrag verletzt , sondern
Frankreich,  indem es die Bestimmungen des
Rheinpaktes durch das Bündnis Paris -Moskau
völlig illusorisch machte . Wenn in diesem Zusam¬
menhang an die Bereitschaft des französischen
Außenministers Flandin erinnert wird , die Ent¬
scheidung über die Vereinbarkeit oder Nichtoer-
einbarkeit des Locarno -Vertrages mit dem
Russenpakt dem Haager Gerichtshof zu über¬
tragen , so ist auch dieses Manöver allzu durch¬
sichtig. Es ist vom Quai d'Orsay amtlich erklärt
worden , datz sich Frankreich nach der Annahme
des Sowjetpaktes durch die Pariser Kammer be¬
reits jetzt an die Beistandsverpflichtungen gegen¬
über Moskau praktisch gebunden fühle — was
soll da also noch ein lediglich theoretisches Urteil
des Haager Gerichtshofes , ganz abgesehen davon,
datz sich der rein politisch -militärische Kern des
französisch -sowjetrnsstschen Abkommens ohnehin
jeder juristischen Behandlung entziehen würde!

Inzwischen hat der französische Ministerrat das
deutsche Memorandum — wir berichten über die
Pariser Beschlüsse an anderer Stelle der vor¬
liegenden Ausgabe — als unannehmbar bezeich¬
net . Wir können und wollen nicht glauben , datz
damit das letzte Wort über den europäischen
Aufbauplan des Führers und auch über das
großzügige Angebot eines auf 25 Jahre zu be¬
fristenden deutsch-französischen Nichtangriffspaktes
gesprochen sein soll. Freilich : immer nur hörten
wir , wenn der Reichskanzler unserem westlichen
Nachbarn die Versöhnungshand entgegenstreckte
und bis ins einzelne gehende Friedensvorschläge
zur Debatte stellte , ein kaltes , schneiden¬
des Nein seitens der Staatsoertre-
ter jenseits des Rheines.  Wie war es
doch mit dem Äbrllstnngsvorschlag Adolf Hitlers?
Die Franzosen haben ihn als unannehmbar zur
Seite geschoben ! Auch das 200 OOO-Mann -Heer
und später das 300 OOO-Mann -Heer glaubten sie
ablehnen zu müssen , sür das rüstungsbegrenzende
deutsch-englische Flottenabkommen hatten sie kein
Verständnis , die Luftpakt -Vorschläge des Führers
und Reichskanzlers wurden nicht einmal der Er¬
örterung für wert gehalten , und hinsichtlich eines
allgemeinen Flottenabkommens zeigte man sich
an der Seine für alle Berliner Plane gleichfalls
völlig unzugänglich . Kann es sich Europa.
leisten,  datz jetzt Paris auch die umfassenden
Vorschläge Adolf Hitlers vom denkwürdigen
7. März ohne ernste und aufrichtige Prüfung zu
den Akten legt ? Soll die Chance zur endgültigen
Befriedung unseres Erdteils wirklich ungenutzt,bleiben?

Mit der unter brausendem Jubel der rheini¬
schen Bevölkerung erfolgten Wiederbesetzung der
bisher entmilitarisierten Zone durch deutsche
Truppen sind die militärischen Interessen anderer

voi - Tübrer verlüOt nac-Ii seiner kistoiiselie » llvivl >slu !?si-e,lv unter ilem .luliel ,1er ttvviilüvi -unx »lo Crokloper
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Länder nicht im geringsten angetastet worden.
Ein notwendiger , nicht mehr aufschiebbarer Akt
der Selbsthilfe  hat dem deutschen Grenz¬
gebiet im Westen die unerläßliche militär -poli-
tische Sicherheit wiedergegeben , deren weiteres
Nichtvorhandensein mit der Ehre des Dritten
Reiches und seiner Gleichberechtigung im Rat
der Völker unvereinbar gewesen wäre . Völlig ab¬
wegig ist es deshalb , auf irgendwelche Genfer
Sanktionen  gegen Deutschland hinzuarbei¬
ten , wie es die französische Regierung beschlossen
haben soll. Es hieße , das natürlichste Recht einer
großen Nation auf Sicherheit und Freiheit miß¬
achten zu wollen , sollte hier die sogenannte Sühne-
Maschine des Völkerbundes auch nur versuchs¬
weise in Gang gesetzt werden . Wir warnen des¬
halb vor einem neuen törichten Schuldspruch.

Mit der Zurückeroberung unserer Ehre bat der
Führer ein allen politischen Schlagwettern trotzen¬
des Friedensbollwerk geschaffen . Die kurzsichtigen
französischen Journalisten , die den Locarno -Pakt
(nachdem er von Frankreich verletzt wurde ) als
„Bestandteil der französischen Sicherheit " künst¬
lich am Leben erhalten wollen , können mit ihrem
unvernünftigen Beginnen dem eigenen Lande
nur Schaden zufügen . Die beste Basis für
die Sicherheit Frankreichs ist das
Vertrauen zu Adolf Hitler,  dessen
Wort und Wille tausendmal mehr garantieren,
als es je Vertrags -Paragraphen , Grenzbefesti¬
gungen und Militärbündnisse vermögen.

Nur blinder Haß  stemmt sich also dem
Friedensplan des Führers , der zu einem Jahr¬
tausende überdauernden zwischenstaatlichen Auf¬
bauwerk ausreifen önnte , hemmend entgegen.
Soll die Verblendung oder die Vernunft siegen?
Schon die kommenden Tage werden auf diese
Schicksalsfrage Europas die Antwort geben.

Frankreich lehnt ab
Wirtschaftliche und finanzielle Sühnemaß¬

nahmen sollen beantragt werden
Paris , 9. März.

Ueber den französischen Ministerrat , der gestern
stattfand , wird folgende amtliche Verlautbarung
veröffentlicht:

„Die Minister haben sich am Sonntagvormittag
im Elqsee unter dem Vorsitz des Präsidenten der
Republik , Levrun , versammelt . Außenminister
Flandin hat dem Ministerrat die letzten Mittei¬
lungen zur Kenntnis gebracht , die er über die
Lage erhalten hat . Der Ministerrat hat die
deutsche Denkschrift geprüft . Er hat sie als un¬
annehmbar befunden . Der Ministerrat hat den
Beschluß gebilligt , unverzüglich und gemäß dem
Locarno -Pakt den Völkerbundsrat zu befassen und
eine Beratung mit den Signatarmächten des
Locarno -Vertrages zu eröffnen . Diese Beratung
wird am Dienstag in Paris erfolgen.

Der Kriegsminister General Maurin erstattete
Bericht über die Sicherheitsmaßnahmen,
die vom ersten Augenblick an durchgeführt wor¬
den sind, sowie über die von der Regierung an¬
geordneten Truppenbewegungen.  Er
wurde ermächtigt , ebenso wie der Kriegsmarine¬
minister und der Luftfahrtminister , die ergän¬
zenden Maßnahmen vorzubereiten , die die Um¬
stände erfordern würden . Eine Mitteilung wird
den Kammern durch die Regierung zu Beginn der
Dienstag -Nachmittagssitzung gemacht werden.

London,  9 . März.

Reuter meldet aus Paris , die französische Regie¬
rung beabsichtige , in Genf internationale Sank¬
tionen gegen Deutschland zu fordern . Sie wolle
die Entscheidung des Völkerbundsrates anrufen,
daß wirtschaftliche und finanzielle Sanktionsmaß¬
nahmen gegen ein Land ergrissen werden sollen,
das einseitig internationale Verpflichtungen auf¬
hebt . Wie erinnerlich , sei diese Entschließung in
Stresa nach der Verkündung der deutschen Wehr-
sreiheit im März des letzten Jahres ausgestellt
worden.

UeberflWge Maßnahmen
Paris , 9. März.

In der Nacht zum Sonntag und am Sonntag-
vormittag haben die für die Erenzbedeckung vor¬
gesehenen französischen Regimenter ihre Garni¬
sonen Metz und Diedenhofen verlassen , um die
Besatzung der Grenzbefestigungen und der Feld¬
lager an der Grenze zu vervollständigen.

Der Paris Soir meldet ergänzend aus Straß¬
burg , daß auf der französischen Seite der Brücke
von Kehl lebhaftes Treiben herrsche.

Sie frier des steldengedenlitages
Slaatsakt in der Staatsoper/ der Neikhskriegsmimster betont Veutsrhlands Friedenswillen und die

unzertrennliche Verbundenheit zwischen Wehrmachtund Partei
Berlin , 9. März.

Im Mittelpunkt der Feiern des Heldengedenk¬
tages stand die Feier der Wehrmacht als Staats¬
akt in der Berliner Staatsoper Unter den Linden.

Der herrliche Jnnenraum der Oper strahlte im
Lichterglanz . Auf der mit Blumen und Lorbeer¬
bäumen ausgeschmückten Bühne stand , wie aus
Erz gegossen , eine Ehrenkompanie des Heeres , und
in ihrer Mitte standen einige Angehörige der
Kriegsmarine mit den Traditionsfahnen des
alten Heeres und der alten Marine . Im Hinter¬
grund . auf goldfarbenem Vorhang , war ein rie¬
siges Eisernes Kreuz angebracht . Das Haus selbst
war bis auf den letzten Platz angefüllt.

In der Loge des Führers nahmen das gesamte
Reichskabinett und die obersten Führer der deut¬
schen Wehrmacht Platz . Im ersten Rang sah man
die Angehörigen des Diplomatischen Korps , fast
sämtliche Militärattaches , die Staatssekretäre,
Vertreter der staatlichen Behörden , die Führer
der SA .. SS . und NSKK . und des Arbeitsdien¬
stes sowie zahlreiche hohe Offiziere der alten
Armee und Marine.

Der Führer , der bei seinem Erscheinen mit dem
Deutschen Gruß empfangen wurde , sprach kurze
Zeit mit dem greisen Heerführer des Weltkrieges,
Eeneralfeldmarschall von Mackensen , und wies
ihm den Platz zu seiner rechten Hand.

In der ersten Reihe neben dem Führer saßen
der Stellvertreter des Führers , Reichsminister
Rudolf Heß.  Reichskriegsminister General¬
oberst von Blomberg,  der Oberbefehlshaber
des Heeres , General der Artillerie Freiherr von
Fritsch,  der Oberbefehlshaber der Kriegs¬
marine , Admiral Dr . h. c. Raeder,  der Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe . General der Flieger
Ministerpräsident Eöring,  und Reichsminister
Dr . Goebbels.  In der zweiten Reihe sah man
neben dem Eeneralstabschef General Beck u . a.
den Generalobersten von Seeckt.

Die weihevollen Klänge des Trauermarsches
der Eroica , gespielt van der Staatskapelle Berlin
unter Leitung von Generalmusikdirektor Pros.
Peter Raabe,  leiteten die Feierstunde ein.

Dann nahm der Reichskriegsministcr und
Oberbefehlshaber der Wehrmacht , General¬
oberst von Blomberg,  das Wort zu einer
Gedenkrede . Er erinnerte einleitend an den Hel-
dengedenktag des vergangenen Jahres , der für
immer im Bewußtsein deutscher Menschen ver¬
bunden bleiben werde mit dem vorhergehenden
Tag , dem Eründungstag der neuen deutschen
Wehrmacht . Wie jener Tag der Beginn eines
neuen Abschnittes deutscher Geschichte gewesen
sei, eines Abschnittes , der nur einem Ziele diene,
dem Frieden Deutschlands und dem Frieden der
Welt , so diene auch das Geschehnis des gestrigen
Tages diesem Zweck. Der Führer habe im Rhein-

land die volle Staatsobevhoheit wiederhergestellt
und darüber hinaus politische Angebote gemacht,
deren Annahme den Frieden in Europa sichern
könne . Möge die Vernunft und nicht die Lei¬
denschaft die Entschließungen der Staatsmänner
Europas leiten!

Der Minister gedachte dann der Millionen
Gefallenen , derer wir immer in unauslöschlicher
Dankbarkeit gedenken werden . Dieser Dank gelte
auch den Blutzeugen der nationalsozialistischen
Bewegung und den Opfern der Freikorps und der
Frontkämpserbünde . Auch der Angehörigen der
jungen Wehrmacht , insbesondere ihrer jüngsten
Teile , der neu erstandenen Luftwaffe , die den
Soldatentod gestorben seien , gedächten wir in
stolzer Trauer.

Aber wir wollen an diesem ernsten Tage , so
sagte der Minister , nicht haltmachen an den
Grenzen der Völker und der Staaten . Wir
zollen unseren Dankestribut den tap¬
feren Soldaten unserer früheren
Verbündeten  und unseren Achtungstribut
den nicht minder tapferen Gegnern  im Welt¬
kriege . Wir gedenken in dieser Stunde auch Sr.
Maiestät des verstorbenen Königs Georg V . von
Großbritannnien und wir erinnern uns mit
gleicher Anteilnahme der Todesstunde eines an¬
deren großen Soldaten , des Mnrschalls PilsudM.

In seiner weiteren Ansprache warnte der
Reichskriegsminister vor der falschen Romantik
des frischfröhlichen Krieges und ebenso vor dem
falschen Bild eines unentwegten Heroismus . Der
große Durchschnitt seien nur Menschen mit allen
ihren Schwächen und Gebrechen gewesen , die die
Schlachten schlügen , sie konnten nicht alle Helden
sein , aber sie taten in der übergroßen Mehrzahl
treu ihre Pflicht . Dann wies der Minister auf
das Werk Adolf Hitlers  hin . dem die neue
Wehrmacht ihr Bestehen verdanke.

Heute und für alle Zeiten fühle sie sich untrenn¬
bar verbunden mit der lebendigen Gestalterin der
nationalsozialistischen Idee , der nationalsozialisti¬
schen Partei und allen ihren Gliederungen und
Verbänden . Je mehr man draußen in der Welt
über das Verhältnis von Partei und Wehrmacht
munkele und argwöhne , um so fester würden
beide zusammenstehen , die als die beiden Säulen
den neuen Staat tragen und die auf getrennten
Arbeitsgebieten und doch in innigster Gemein¬
schaft den neuen deutschen Menschen formen . Der
Treueid , der uns im Leben und im Sterben an
den Führer , seine Weltanschauung und sein Werk
bindet , ist uns tiefste Pflicht und freudigstes Be¬
kenntnis.

Zum Schluß feiner Rede unterstrich der Mi¬
nister die Tatsache , daß dieses erste Jahr der
Wshrfreiheit  zugleich ein Jahr des
Friedens  gewesen sei Die Schuld am allge¬

meinen Wettrüsten liege wahrhaftig nicht
mtschlo ' d das nur das eine Ziel habe,

bei

Deutschland das nur das eine Ziel yave , in
Sicherheit und Ruhe an seinem friedlichen Auf¬
bau arbeiten zu können.

„Wir wollen keinen Angriffskrieg , aber den
Verteidigungskrieg wollen wir nicht fürchten
müssen . Auch das neue Deutschland hofft und
wünscht , daß der Krieg als Mittel der Politik
und als Gestalter der Völkcrschicksale verschwin¬
det . Aber er wird nur verschwinden , wenn man
die Ursachen der Kriege beseitigt . Das Deutsch¬
land Adolf Hitlers ist heute schon stark , stärker
als es je ein Deutschland der Vergangenheit
war , — vielleicht nicht stärker durch die Zahl
der Bataillone , aber unendlich stärker in der
Einheit und Kraft seines Glaubens und
Wollens.

Darin fehen wir Soldaten die reichste Ernte
des neuen Deutschlands . In diesem ^ Lichte er¬
blicken wir auch das Ergebnis des ersten Jahres
der wiedergewonnenen Freiheit . Diesem Ziel
gilt unsere Arbeit jetzt und in der Zukunft.

Im Gedenken an die gefallenen Helden senkten
sich. während die Musik leise das Lied vom guten
Kameraden spielte , die Fahnen der alten Negr-
menter . Das Deutschland - und Horst -Wegel -Lieo
beendeten die Feier in der Staatsoper.

Sefalisnenshrungund Vorbeimarsch
am kiirenmal

Schon während des Staatsaktes hatte sich eine
gewaltige Menschenmenge Unter den Linden und
fm Lustgarten angesammelt . Zu beiden Seiten
des Eingangs am Ehrenmal standen Offiziers-
Abordnungen mit gezogenem Degen . Der Füh¬
rer  schritt , begleitet vom Generalfeldmarschall
von Mackensen , Reichskriegsminister von Blom¬
berg . General der Artillerie Freiherr von Fritsch,
Admiral Raeder und General der Flieger Eöring
zunächst die Front der vor dem Zeughaus auf¬
gestellten Truppen ab und begab sich dann mit
seiner Begleitung in das Ehrenmal  wo er
einen von zwei Offizieren getragenen großen
Kranz niederlegte und mehrere Minuten lang in
tiefem Gedenken verweilte.

Den Abschluß der Feier bildete der Parade¬
marsch  von Zwei Kompanien des Heeres , einer
Kompanie Kriegsmarine und einer Kompanie
Flieoer vor dem Führer.  Nach Beendigung
des Vorbeimarsches suchten der Führer und Ge¬
neralfeldmarschall von Mackensen noch die auf
einem bevorzugten Plab neben dem Ehrenmal
untergebrachten Schwerkriegsbeschädigten auf . mit
denen sie sich längere Zeit unterhielten.

„Heldische seier" der 6fl.
Eöring weiht Richthosens Grabstein

Berlin , 9. März.

Der Heldengedenktag 1936 stand auch in Ber¬
lin  noch ganz unter dem Eindruck der großen
Tat des Führers . Schon in den frühen Morgen¬
stunden fanden auf den Friedhöfen , auf denen
die Gefallenen des Krieges und der Bewegung
ruhen , Kranzniederlegungen  statt.
Ehrenwachen standen an den Gräbern derer , die
Horst Messet im Tode vorangingen oder ihm folg¬
ten . Besonders eindrucksvoll war die „Heldische
Feier " der Berliner SA . im Theater am Horst-
Wessel -Platz . Nach chorischen und musikalischen
Darbietungen des SA .-Sprechchcnos und des gro¬
ßen Funkorchesters unter Sturmführer Franz
Adam,  dem Leiter des NS .-Reichs ' nmphonie-
Orchesters , hielt Stabschef Lutze die Gedenkrede
für die toten Soldaten und die Toten der Be¬
wegung . „Wir gedenken ihrer " , so sagte er . „nicht
in wehmütiger Klage , sondern in stolzer männ¬
licher Trauer weil wir wissen , daß ihr Opfertod
der nationalsozialistischen Idee das Tor zum
Siege öffnete und weil wir daran glauben , daß
ihr Sterben ein heiliges Fanal zur Ewigkeits-
werdung des deutschen Volkes geworden ist."

Im Zeughaus war die bronzene Hindenburg-
Büste prächtig geschmückt. Zu Füßen des Marmor
sockels war ein vergoldeter Eichenkranz des
Reichsverbandes deutscher Offiziere und ein ver¬
silberter mit Widmungen der Osfizierkorps der
„Hindenburg " -Regimenter III . Earderegiment zu
Fuß , Oldenburgisches Infanterie -Regiment 91 und
Infanterie -Regiment 147, sowie des Panzer¬
kreuzers „Hindenburg " der alten Kriegsmarine
niedergelegt worden.

Auf dem Jnvalidenfriedhof fand am Nachmittag
an der Grabstätte Manfred von Richthosens eine
Gedenkfeier statt , bei der General Eöring  einen

neuen Grabstein für den toten Kameraden weihte.
General Eöring gedachte in einer kurzen An¬
sprache des Kameraden und kündigte an . daß
Richthosen einer der ersten sein solle, der in die.
neue Ruhmeshalle  für die Helden des
Vaterlandes übergeführt werde.

In der Morineskodtwttlzelmshaven
Wilhelmshaven . 9. März.

In den Straßen der Kriegsmarinestadt Wil¬
helmshaven wehten gestern die Hakenkreuzflaggen,
von den Schiffen und Marinedienstgebäuden des
Mavineitandortes die alte Kriegsflagge neben der
neuen Reichskriegsslagge . Von 9 Uhr ab mar -'
schirrten durch die Straßen der Jadestädte die
Formationen nach dem großen Exerzierplatz am
Mühlenweg . wo um 10 Uhr der Kommandierende
Admiral der Nordsee die Ansprache zum Helden¬
gedenktag hielt . Vorher hatte er .auf dem Helden-
svhedhof an den Gräbern der Gefallenen der
Kriegsmarine einen Kranz niedergelegt . Auf dem
großen Exerzierplatz hatten sämtliche Trup¬

penteile des Marinestandortes und die Glie¬
derungen der NSDAP .. die alten Frontsoldaten
des Kpffhäuserbundes , des Nationalsozialistischen
Marinebundes und anderer Formationen Auf¬
stellung genommen . Hinter der Kanzel standen die
Fahnenabordnungen.

Nachdem der Admiral die Front abgeschritten
hatte , gab er in seiner Ansprache dem stolzen Ge¬
denken an die Gefallenen in Dankbarkeit und Treue
Ausdruck . Die Ehrenkompanie präsentierte das
Gewehr , und das Lied vom guten Kameraden er¬
tönte . Dann fuhr Vizeadmiral Schnitze fort , daß
man nicht mit Trauer , sondern mit Stolz der Ge¬
fallenen gedenken wolle . Der Kommandierende
Admiral schloß sein« Ansprache mit dem Ge¬
löbnis , dem Führer zu folgen im Vertrauen auf
die Kräfte des deutschen Volkes . Als kraftvolles
Bekenntnis hallte das dreifache Siegheil über den
weiten Platz . Der Gesang des Deutschland - und
Horst -Wessel -Liedes beendeten die Heldengedenk-
seier , an die sich ein Vorbeimarsch  vor dem
Kommandierenden Admiral anschloß.

Notwendige velednmg für flandin
krklörungen des französischen flußenministers und eine deutsche kntgegnung

Paris , 9. März

Nach den Beratungen der Minister und Gene¬
ral - und Admiralstabschefs hat Außenminister
Flandin  am Sonnabendabend die Presse
empfangen und u . a . erklärt:

Am 29. Februar ist dem französischen Botschafter
in Berlin die Weisung erteilt wordenem dring¬
licher Weife einen Empfang beim Reichskanzler
nachzusuchen und ihn zu bitten , genau zu be-

vor'  dankt dem füßrer
der kinzug der Iruppen in Frankfurt, Vonn und VLsfeldorf

Berlin , 9. März.

Während bei der größeren Zahl der neuen rhei¬
nischen Garnisonen der Einzug der deutschen Wehr¬
macht bereits am Sonnabend erfolgt war , trafen
in Frankfurt , Bonn und Düsseldorf
die Kolonnen erst am Sonntagsrüh ein . Der
Empfang , den ihnen die Bevölkerung bereitete,
war durch die Wartezeit , die diese Städte durch¬
machten , fast noch begeisterter geworden . Schon
von den frühen Morgenstunden an bewegten sich
große Menschenmassen durch die Straßen , um ihre
Soldaten zu erwarten.

In Frankfurt  a . M . herrschte noch völlige
Dunkelheit , als auf dem Südbahnhof kurz nach
6 Uhr der erste Zug mit einer Artillerieabteilung
eintraf . Trotz der frühen Morgenstunde hatten
sich zahlreiche Volksgenossen eingefunden , um das
militärische Schauspiel mitzuerleben . Nachdem die
Mannschaften die Wagen verlassen hatten und die
Pferde , Geschütze und Vagagewagen ausgeladen
waren , richteten Gauleiter Sprenger  und
Oberbürgermeister Dr . Krebs  herzliche Be-
grllßungsworte an die neue Garnison , in deren
Namen der Regimentskommandeur dankte . Kurz
vor 7 Uhr traf dann auf dem Ostbahnhof eine
zweite Artillerieabteilung ein . Auch sie wurde vom
Gauleiter und dem Oberbürgermeister herzlich
begrüßt . Die Bevölkerung eilte herbei und ver¬
sorgte die Mannschaften mit Kaffee und Früh¬
stück. Um 8 Uhr morgens erfolgte dann der feier¬
liche Einzug in die Stadt . Den Truppen voran
fuhren der Gauleiter und der Oberbürgermeister,
ihnen folgte das berittene Musikkorps , daran an¬
schließend der Stab und die lange Reihe der Ge¬
schütze, der Munitions - und Bagagewagen . Die
Bürgersteige waren dicht gedrängt mit Menschen
besetzt, die mit jubelnden Zurufen die grauen
Kolonnen begrüßten.

Ueber Vonn  lag schon strahlender Sonnen¬
schein. als der Einzug der neuen Garnison erfolgte.
Die Infanterie war früh morgens auf dem West-
bahnhof eingetroffen : die Artillerie wurde in
Oberkassel ausgeladen und marschierte von dort
über die Rheinbrücke in die Stadt . Auf der Rhein¬

promenade wurde aus beiden Abteilungen dann
die Kolonne gebildet , die kurz nach 11 Uhr durch
die Stadt marschierte und überall von dem Jubel
der Bevölkerung empfangen wurde . Auf dem
Kaiserplatz nahm der Standortälteste den Vor¬
beimarsch  ab . Zu seiner Begrüßung hatten sich
der Kreisleiier und der Oberbürgermeister ein¬
gefunden . Die Begeisterung der Bevölkerung
konnte durch die Absperrmannfchaften nicht
gehemmt werden . An allen Ecken und Enden
durchbrachen jung und alt die Ketten , um die
einrückenden Truppen mit Blumen zu schmücken.

Als die letzte Abteilung den Vorbeimarsch be¬
endet hatte , brachte die jubelnde Menge an¬
haltende Siegheilruse aus den Führer aus , als
Dank für den Mann , dessen Werk diesen Ehren¬
tag ermöglichte.

In Düsseldorf,  wo am Sonnabend bereits
eine Fliegerabteilung eingetroffen war , trafen
am Sonntagmorgen Artillerieabteilungen ein,
denen auch hier langanhaltende Willkommenskund¬
gebungen bereitet wurden . Nachdem Generalmajor
Kühne  am Hauptbahnhof die Front der aus¬
gestellten Abteilungen abgeschritten hatte , begann
unter klingendem Spiel und unter den begeisterte»
Heil -Rufen der Menge den Einzug . Auch hier kam
ten die Absperrungsmannschaften die Menge kaum
halten . Am Ulanen -Denkmal am Rhein nahm
Generalmajor Kühne den Vorbeimarsch ab
Vor dem Denkmal stand eine Ehrenwache in der
alten bunten Friedensuniform der 6. Ulanen , ge¬
stellt von ehemaligen Angehörigen des alten Regi¬
ments . Ueber dem Rhein flog eine Fliegerstaffel
Ehrenschleifen zur Feier des Tages.

Vr. VoebbelŝNede
Berlin , 9. März

Die Rede , die Reichsminister Dr . Goebbels am
Sonnabend im Auftrag des Führers an die
Volksgenossen des Rheinlandes über alle Sender
hielt und von seinem Zimmer im Reichsministe¬

rium für Volksaufklärung und Propaganda über¬
tragen wurde , hatte folgenden Wortlaut:

Volksgenossen und Bolksgenoffinnen aus meiner
rheinischen Heimat!

Im Auftrage des Führers , der die soeben über
alle deutschen Sender verbreitete Treue - und
Dankeskundgebung der rheinischen Bevölkerung
mit tiefer , innerer Bewegung zur Kenntnis ge¬
nommen hat , teile ich Euch folgendes mit:

Wie Ihr alle , so ist in dieser Stunde das ganze
deutsche Volk von großer Begeisterung und über¬
wältigender Freude erfüllt . Der Führer selbst
hegt die feste Ueberzeugung , daß sein heute mittag
vollzogener Akt der Wiederherstellung der deut¬
schen Souveränität und Freiheit und damit der
Ehre ein Akt des wahren Friedens ist und daß
er dazu dienen wird , nicht nur unser eigenes
Volk , sondern ganz Europa einer neuen , besseren
Zukunft entgegenzusühren . Die Soldaten , die
beute in Eurer Heimatprovinz Einzug gehalten
haben , sollen nicht Vertreter einer überlebten
Revanchepolitik , sondern Wächter dieses Friedens
kein. Ganz Deutschland empfindet das mit tiefer
"i -iiugtuung und einer Freude , die uns alle . arm

»K reich und hoch und niedrig , in dieser gs-
östlichen Stunde verbindet.

So grüße ich Euch im Namen des Führers , der
in Eurer Hingabe und Begeisterung herzlichsten
Anteil nimmt . Ich grüße Euch im Namen des
deutschen Volkes , das sich mit Euch allen heute
auf das tiefste verbunden fühlt . Ich grüße Euch
auch persönlich als Sohn unserer gemeinsamen
rheinischen Heimatprooinz , die von nun ab , be¬
schirmt und beschützt, von der wiedererstandenen
Volksarmee , wachsen, blühe » und gedeihen möge
im starken deutschen Reich und im einigen deut¬
schen Volke!

Es lebe der Führer!

stimmen , auf welcher Grundlage er die Möglich¬
keit für eine Annäherung sehe, welche Frankreich
ebenso sehr wünsche wie Deutschland . Botschafter
Francois - P o n c e t hat dieser Anweisung sofort
Folge geleistet . Im Verlauf eines Empfanges
beim Reichskanzler Hitler in Anwesenheit des
Außenministers von Neurath am 2. März wurde
ihm geantwortet , daß man die Angelegenheit
prüfen werde , und der französischen Regierung in
kürzester Frist genaue Vorschläge zu unterbreiten.
Um die angebahnten Verhandlungen zu erleich¬
tern , hat die Reichsregierung ersucht , vorläufig
Stillschweigen über den Besuch des französischen
Botschafters zu beobachten.

Diesem Wunsche wurde entsprochen . Nachdem
Francois -Poncet gestern unterrichtet wurde , daß
Reichsaußenminist 'er von Neurath ihn heute mor¬
gen zu sehen wünsche, hat der französische Bot¬
schafter eine Denkschrift erhalten durch die die
Reichsregierung in einseitiger Weise den Ver¬
trag von Locarno verleugnet (rspuärs)
und ihre Absicht ankündigt , ihren Beschluß un¬
verzüglich durchzuführen.

Hierzu ist deutscherseits zu bemerken:
Der Kernpunkt der Erklärungen des französi¬

schen Außenministers Flandin  an die franzö¬
sische Presse ist die Behauptung einer falschen
Auslegung des feanzösisch-fowjctrussischen Paktes
durch Deutschland und der Nichtbcrücksichtigung
der französischen Rechtfertigungen , die vor einem
Jahre erfolgten . Diese Rechtfertigungsversuche
wurden aber seinerzeit von der Reichsrcgierung
als ungenügend zurückgewiesen und die vier Ve-
schwcrdepunkte des deutschen Memorandums vom
7. März sind unbestritten geblieben . Sie fußen,
wie jedermann erkennen muß , auf den Erklärun¬
gen , die der Minister Flandin selbst vor der fran¬
zösischen Kammer abgegeben hat.

Darüber hinaus enthält die Presscinformation
des Ministers Flandin zahlreiche Unrichtigkeiten.
Nicht die französisch-englischen Vorschläge vom
3. Februar 1935 blieben ohne Antwort , sondern
die Vorschläge des Führers aus seiner Reichs-
tagsredc vom 21. Mai 1935. Nicht Deutl -bland
bat Verhandlungen über einen Lustpakt abge¬
lehnt , vielmehr hat Frankreich diese vereitelt , da
es sie vom Abschluß eines Ostpaktcs , eines Donau-
vaktcs . einer Abrüstungskonvcntion und anderen
«nersiillkaren Voravssctznngen abhängig machte.
Die fallchc Darstellung des Besuches des franzö¬
sischen Botschafters beim Führer und Reichs¬
kanzler , die aus Anlaß des Interviews in Paris
Midi erfolgte , ist bereits gestern richtiggestellt
worden.

Wenn Herr Flandin behauptet . Deutschland
hätte vor feinem Schritt zum mindesten «in inter¬
nationales Schiedsverfahren anraten miislen um
die Unvereinbarkeit des fran -öMch-sowietifGcn
Bündnisses mit Locarno fe!t,v » ollen , so oenüat
es, dem die Frage entaeaenzustellen . warum denn
Frankreich seinerseits sich als berechtigt anoescben
bat . trotz des ihm sofort notifizierten deutschen
Ncchtsstandpunktes durch den Abschluß seines
Bündnisses ein kalt »veoinpli zu schassen.

wer ist wastlberechligtt
Gesetz über das Reichstagswahlrechtvom

7. März 1938
Berlin , 9. März.

Im Reichsgesetzblatt vom 7. März wird
ein Gesetzüber das Reichstagswahlrechtp^
öfsentlicht. Das Gesetz lautet:

Die Reichsregieruntzhat das folgendeEr¬
setz beschlossen, das hiermit verkündet wird:

8 1. Reichstagswähler sind außer den deut¬
schen Staatsangehörigen die nach der Erste«
Verordnung vom 14. November 1935(Reich;,
gesetzbl. 1 S . 1333) zum Reichsbürgergefitz
vorläufig als Reichsbürger gelten, auch die
deutschen Staatsangehörigen deutsche« oder
artverwandten Blutes , die am Wahltage
2V Jahre alt sind, sofern sie nicht vom Wahl¬
recht ausgeschlossensind oder sofern nicht die
Ausübung ihres Wahlrechts ruht. (8 2 des
Reichswa'hlgesetzes). Bestimmungen der 2
und 5 Abs. 2 der genannten Verordnungfin¬
den Anwendung.

tz2. Wer, ohne wahlberechtigtzu sein, eine
Stimme abgibt, wird mit Gefängnis und mit
Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen
bestraft.

8 3. Der Reichsminister des Innern ist er¬
mächtigt, die zur Durchführung dieses Ge¬
setzes erforderlichen Vorschriftenzu erlassen.
Er kann die Bestimmungen des Reichswahl¬
gesetzes über die Wählbarkeit und über die
Verteilung der Sitze auf die Bewerberin den
Wahlvorschlägen ändern und die im Reichs¬
wahlgesetz vorgesehenen Fristen verkürzen.

Berlin , 7. März 1938.
Der Führer und Reichskanzler

Adolf Hitler
Der Reichsministsr des Innern

Frick.

Sie Neuwalzl des Seichstags
Verordnung des Führers und Reichskanzlers

Berlin,  9 . März

Im Reichsgesetzblatt wird die Verordnung des
Führers und Reichskanzlers über die Auslösung
und Neuwahl des Reichstages veröffentlicht:

In der Absicht , dem deutschen Volk die Gelegen¬
heit zu geben , der mit dem heutigen Tage ab¬
geschlossenen dreijährigen Politik der Wieder¬
herstellung der nationalen Ehre und Souveräni¬
tät des Reiches , verbunden mit dem aufrichtigen
Bestreben nach einer wahren Völkerversöhnnng
und Verständigung aus den Grundlagen gleicher
Rechte und gleicher Pflichten , seine feierliche Zu¬
stimmung erteilen zu können , löse ich den Reichs¬
tag mit Ablauf des 28. März 1938 auf.

Die Neuwahlen zum Reichstag finden am
Sonntag , 29 .März 1938, statt.

Berlin . 7. März 1938.
Der Führer und Reichskanzler

Adolf Hitler
Der Reichsminister des Innern

Frick

Lrr Letrtec -Minute

Litauen lenkt welker ein
Berlin,  S. März.!

Wie verlautet , haben zwischender deutschenund
der litauischen Regierung Unterhaltungen dar¬
über stattgefunden , ob auf die Organe der öffent¬
lichen Meinungsbildung in dem Sinne einzu¬
wirken sei, daß die Berichterstattung in der Presse
des einen Landes über Staatsmänner . Regie-
rungsmatznahmen und Vorgänge des anderen
Landes in sachlichem Ton geschieht und die Leit¬
artikel der Presse sich der gleichen Einstellung be¬
fleißigen . Wie wir hören , sind beide Regierungen
der Ansicht , daß eine derartige Einwirkung als¬
bald vorgenommen werden soll. ^

fluch Vrüfsel ruft venf an
Brüssel . 9. März.

Der Ministerrat , der am Sonntag unter dem
Vorsitz des Ministerpräsidenten van Zeeland zu
einer außerordentlichen Sitzung zusammengetreten
war , hat , wie die Agentur Belga in einem amt¬
lichen Kommunique ' mitteilt , beschlossen, in An¬
wendung des Artikels 4 Abs. 1 des Locarnover-
trages die Frage der Kündigung des Vertrages
durch Deutschland vor den Völkerbundsrat M
bringen . Der Wortlaut einer entsprechenden Mit¬
teilung des Völkerbundes wurde festgesetzt.

Vökkerbundsrat am 1I. Mör;
Genf,  9 . März.

Beim Bölkerbundssekretariat ist am Sonntag¬
abend das Telegramm der französischen Regie¬
rung eingetroffen , in dem wegen der deutschen
Maßnahmen in der entmilitarisierten Zone die
sofortige Einberufung des Völkerbundsratcs be¬
antragt wird - Das Telegramm der französischen
Rearerung ist, wie das Bölkerbundssekretariat
mitteilt , sofort den übrigen Mitgliedern des
Bölkerbundsratcs sowie der belgischen und der
deutschen Regierung mitgeteilt worden . Wie ver¬
lautet , wurde dabei an die deutsche Regierung die
Anfrage gerichtet , ob sie sich bei der Prüfung der
Angelegenheit vertreten lassen wolle.

Der amtierende Ratspräsident Bruce-  Austra¬
lien hat den Rat auf Freitag . 13. März , vor¬
mittags 11 Uhr , einberufen.

Die Beratung der Locarno - Mächtr
wird am Donnerstagvormittag im Kabinett des
Außenministers Flandin im Quai d'Orsay statt¬
finden . England wird durch Eden,  Belgien
durch van Zeeland  Italien durch den Bot¬
schafter Lerruti  vertreten sein.

wir fordern Senugkuung
Madrid , 9. März.

In Tadiz haben am Sonntagmittag Kommu¬
nisten die Hakenkreuzslagge vom dortigen deut¬
schen Konsnlatsgebäude heruntergerissen und zer¬
fetzt. Bereits wenige Stunden nach Bekannt¬
werden des Zwischenfalles erhob der Geschäfts¬
träger der deutschen Botschaft in Madrid Ein¬
spruch beim spanischen Staatsministerium gegen
den Ueberfall . forderte Genugtuung und eriuchts
um stärkere » Schutz der amtlichen deutschen Ver¬
tretungen ' in Spanien.

K. novisr.  Naaot -odriktlsitsi -! lokal
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Dienstag schwedische TNeisterschwimmer in Bremen
Sroßkämpfe im Hansabad - 7m 400 - m - kraul Zreese gegen Borg - Stockholms Lagenstaffel am Start

"Nichts
(8 2 der

'der §zz
°>nung fi^

sein . eiw
^ und wi,
r Straff

er « ist er.
ueses ge,
»erlassen,
erchswaP

über die
»er in de»
m Rsichz.
>erkiirzen,

ler

lrn

»gs

kanzlers

>. März
mung des
Auflöslwz
licht:

Tage ab
Wiedei

ouveräni
frichtigee
rrsöhnunz
r gleiche:
eliche Zu.
n Reichs-

rden am

kanzler

onnern

März.
chcn Lad
en -ar-
r öfscnt-
r einza-
w Presse

Regie-
anderen
»ie Leit-
lung be-
erungen
ng als-

Närz.
:r dem
bnd zu
zetreten
m amt-
in An-
rnover-
rtrages
:at zu
n Mit-
t.

r;

Närz.
»nntag-
Negie-
utschen
ne die
es he¬
ssischen
etariat
n des
id der
ie oer-
ng die
ng der

lustra-
. vor-

ächte
tt des

statt-
elgien

Vot-

ärz.
mmu-
deut-
, zer-
anni-
)äfts-
Ein-

gegen
suchte
Per-

-srwS
,kt°r-
v o.
cr-sk

vart"
M'
siv'.! nr

^ sr;
ed.

Ssa
>srt
rvsr
>.

Am Dienstagabend werden im Hansabad um
20.30 Uhr wieder Eroßkämpfe stattfinden , kommt
doch der Stockholm Kappsimningsklubb mit den
besten schwedischen Schwimmern und Wasserball¬
spielern , um sich mit dem Bremischen Schwimm¬
verband zu messen. Der Kappsimnings¬
klubb  hat sich noch durch den guten Mittel¬
streckler Björn Borg,  der vor kurzer Zeit in
Kopenhagen die 400 Meter in 8 :02 erledigte,
verstärkt . Beim BSV . wirkt Eugen Eieske
vom Militär -Sportverein als Springer mit , da
der BSV . über keine Springer verfügt , die
Schweden aber ein Kunstspringer : wünschten , um
ihrem Schwedischen Meister Eösta Oelander
Gelegenheit zum Kampf zu bieten . Für Eieske
wird es schwer sein , gegen den Meister Oelan¬
der  zu bestehen , doch hat er den Vorteil , die
Bretter genau zu kennen.

Der ganze Kampf , der sich aus vier Einzel-
kämpfen und drei Mannschastskämpfen zusam¬
mensetzt, wird als Klubkamps mit Punktwertung
durchgeführt . In den Einzelkämpfen erhält der
Sieger einen Punkt , während die Mannschafts-
kämpfe zwei Punkte zählen . Der Bremische
Schwimmverband stellt in allen Rennen zwei
Schwimmer , doch wird vorher bestimmt , wer für
den Klubkampf zählt.

2m 100-Meter -Kraulen hatHelmutFischer
den Schweden Ake Iulin ' als Gegner , der auch
schon verschiedentlich um eine Minute herum ge¬
schwommen hat . Hermann Heikel,  der mit
in dieses Rennen steigt , wird nur bei bester Ver¬
fassung Iulin schlagen können . Fischer wird den
ersten Punkt für den BSV . sicher schaffen. Walter
Witt  hat im 200-Meter -Brustlchwimmen gegen
Erik Harling  den weitaus schwereren Stand,
beide sind sich mit den Zeiten zwischen 2 :50 bis
2 :52 vollständig gleichwertig . Als dritter Schwim¬
mer wirkt Werner Tiggemann  mit , der aber
im Augenblick nicht unter 2 :56 kommen dürfte.
Eine besondere Delikatesse bietet das 400-Meter-
Kraulen zwischen Björn Borg , dem Bruder des
früheren Schwimmwunders Ärne Borg und den
Bremern Hans Freese und Malle Struck , von
denen der erstere um die Punkte schwimmt . Seit¬
dem Freese das Wenden richtig gelernt hat , dürfte
es Struck nicht mehr gelingen , seinen Klubkame-
raden zu schlagen . Björn Borg zeigte vor acht
Tagen in Berlin , daß er ein sehr zu fürchtender
Gegner für die Mittelstrecke ist. Wir erwarten ihn
ganz knapp hinter Freese , doch vor Struck . Außer
den beiden Springern Oelander und Eieske , die
um den Punkt kämpfen , wird Axel Leuberath
vom BSC . 85 seine Kunst im Turmspringen
zeigen.

Dann folgte eine 5 X 50-Meter -Kraulstafsel , die
die Schweden mit Ake Iulin , Björn Borg , Gunnar
Werner , Rolf Iulin und Hans Strömdahl schwim¬
men . Die Bremer stellen ihnen Wolf Leisewitz,
Fritz Barfuß , Hermann Heikel . Helmut .Fischer
und Walter Witt entgegen . Die Rekordstaffel der
Bremer dürfte man wohl als knappen Sieger er¬
warten . Bei dieser Gelegenheit wird der Bremische
Schwimmverband versuchen , den Rekord der
10X50 -m-Kra -ulftaffel an sich zu reißen . Es ist
der einzigste Rekord einer Kraulstaffel , der noch
nicht in Händen des Bremisch . SV . ist. Als wei¬
tere Leute werden Eduard Askomp , Hans Stolte,
Gerhard Lücke, Georg Hennings und Heinz Werner
eingesetzt . Als weiterer Mannschastskampf kommt
die Lagenstaffel über 3 X 100 m zur Austragung.
Die Stockholmer treten mit Erik Nilsson , Erik
Harling und Gunnar Werner an , Leim BSV.
schwimmt Wolf Leisewitz , Walter Witt und Hel¬
mut Fischer . Eine zweite Staffel wird durch Ger¬
hard Lücke, Hans Neumann und Hermann Heikel
gestellt . Die Bremer haben hier eine Scharte vom
letzten Sonntag in Berlin auszuwetzen , wo durch
Kampfrichterentscheidung den Stockholmern der
Sieg zugesprochen wurde.

Im abschließendem Wasferballspiel wird der
Bremisch . SV . gegen die sehr guten Schweden , bei
denen hauptsächlich Ake Naumann , der beste Tor¬
wart der Welt hervorragt , nicht viel zu bestellen
haben . Der Stockholm Kappsimningsklubb spielt
mit:

Tor : Ake Naumann
Ake Eöransson Hans Strömdahl Rolf Iulin
Gunnar Werner Tore Lindzön Bertil Svensson

Bremens Mannschaft:
Heinz . Dreyer Hans Freese Walter Witt
Ionny Ltten Eberhard Fuchs Wolf Leisewitz

Tor : Heinrich Gerling

Dezirkswettkämpfe im Hansabad
Die gestrigen Bezirkswettkämpfe erfreuten sich

wieder einmal einer ganz großen Beteiligung . Es
dürfte wohl noch nicht dagewesen sein , daß ein
Jugend -Kraulschwimmen über 400 Meter 27 Mel¬
dungen , die auch restlos erfüllt wurden , auszu¬
weisen hat . Ganz hervorragend schwamm hier
Askamp , der nach einer kleinen Stiländerung die
Strecke spielend leicht erledigte . Seine Zeit von
5 :26,9 ist als sehr gut zu bezeichnen , aber auch
seine beiden Klubkameraden Hülsewede und Hen-
nigs haben sich fabelhaft verbessert . Beide sind erst
15' 2ahre alt und sind nicht nur in der Mittel¬
strecke 400 Meter gut , sondern gehören auch in
der Kraulstaffel schon der Rekordstaffel des Bre¬
nnten Schwimmverbandes in der Rückenlage an.

2n den verschiedenen Bruststaffeln wurden von
den VSV .ern Zeiten hingelegt , die sogar zu einer
Distanzierung wegen zu guter Leistung für die
betreffende Klaffe führten . Mit den gestern ge¬
zeigten Leistungen im Brustschwimmen dürfte es
dem BSV . jetzt auch gelingen , die Deutschen Re¬
korde über 3X160 und 4X100 Meter zu ver¬
bessern . Sämtliche Rekorde in der Brustlage sind
im Augenblick in Händen vom Hellas -Magdeburg.

Während von der weiblichen Jugend nichts Be¬
sonderes gezeigt wurde , sielen die Knaben wieder
durch gute Leistungen auf , und hier ganz beson¬
ders O . Fählow vom SV . Weser . Fählow er¬
ledigte im guten Stil die ersten 25 Meter im
Butterfly , fiel dann aber auf der letzten Bahn
etwas zurück. Wenn er durch hartes Training sich
noch ein etwas besseres Stehvermögen aneignet,
dürste er seine Zeit noch erheblich verbessern kön¬
nen . Die nächstfolgenden , Lütter und Meisel,
waren mit ihren Zeiten von 1 :41 und 1 :42 auch
noch sehr gut.

Die Staffeln der Herrenklasse , sowie der Ein¬
zelrennen im Kraulen , wurden zum größten Teil
eine Beute des Bremischen SV ., doch waren ihnen
die Weserc ^rer immer dicht auf den Fersen.

Ergebnisse
Kraul so « Meter sür weibl . Jugend , Kl . 2 . 1 . Anne

KrebD , Bremisch . SV ., 1 :27,2 . Kraul IM Meter für
weibl . Jugend , Kl . 3 . 1 . Lisa Finke , 1 . Brem . Damen-
SV ., 1 :28,8 . 2 . Eva Logemann , 1 . Brenr . Damen -SV .,
1 :28,0 , 3 . Liesel Kern , Brem . SV . , 1 :30,9 , 1 . Sigrid
Hosmann , Brem . SD ., 1 :W,g . Bruststassel sür Männer
3X1Y0 Meter , Kl . 1b . 1 . Brem . SV . Leisewitz , Freese,
Eerling 4 :15,7 . Bruststassel sür Männer 3X166 Meter,
Kl . 2a . Brem . SV . mit 3 :56,6 wegen zu guter Zeit
distanziert . 1 . SV . Weser , Meyer , Lüsten , Hettling,
4 :21,1 . Bruststassel sür Männer 3X100 Meter , Kl . 2b.
1 . Brem . SV ., Dreher , Lücke , Tüll , 4 :25 . Jugend Kraul
400 Meter , Kl . 1. 1 . Eduard Askamp , Brem . SV .,
5 :26,8 . 2 . Günter Hülsewede und Georg Hennings,
beide Brem . SB . , 5 :42,6 . Jugend Kraul 466 Meter,
Kl . 3 . 1 . Rolf Broese , Brem . SB ., 6 :12,8 . 2 . HanS
Otto Wiech , Brem . TB . , 6 :19,5 , 8 . Friedo Bauser , TV.
Weser , 6 :26 , 4 . Rolf Braack , Brem . SB ., 6 :30,8 , 5 . Karl
Berg , Brem . SB ., 6 :35,4 . Knaben Brust 106 Meter,
Jahrgang 1622/23 . 1 . O . Fählow , SB . Weser , 1 :36,6,
2 . H . Lütter , Brem . SV . , l :41 , 3 . Rots Meisel , Brem.
SB ., 1 :42 , 4. Fr . O . Möllers , SV . Weser , 1 :47,8 , 5 . E.
Bollmeher , Breitn SV . , 1 :56.

Knabcn -Brust 166 Meter , Jahrgang 1824/25 . 1 . Harrh
Stern , Bremischer SB . , 1 :53,4 . 2 . Günter Weber , Bre¬
mischer SV ., 1 :58,6 . Frauen -Kraul 160 Meter , Kl . 2a.
1 . Kamin Grafs , Bremischer SB, , 1 :28 . Frauen -Kraul
166 Meter , Kl . 2b . 1. Eudrun Hettling , SV . Weser,
1 :30,7 . Rüücnstasfel 3X166 Meter , Kl . 1b . 1. Bremischer
SB ., 4 :65 . Rückenstasscl 3X166 Meter , Kl . 2a . 1 . Bre¬
mischer SV ., Struck , stolte , Eitner , 4 :18,8 . Riickcn-
stasfcl 3X166 Meter , Kl . 2b . 1. Bremischer SV . , Schna-
kenberg , Fuchs , Ltten , 4 :33,5 . Männcr -Kraul 166 Me¬
ter , Kl . Meister . 1. Hermann Hcibel . Bremischer SV .,
1 :05,2 . Männcr -Kraul .166 Meter , Kl . la . 1 . Fritz Bar¬
fuß , Bremischer SB ., 1 :01,4 . Männer -Kraul 166 Me¬
ter , Kl . 1b . 1 . Gerhard Lücke , Bremischer SB ., 1 :65,4.
2 . Robert Riese , SB . Weser , 1 :67,3 . Männer -Kraul 166
Meter , Kl . 2a . 1 . Heinz Werner , Bremischer SB ., 1 : 11,5.
2 , Otmar Kruckenherg . SV . Weser , 1 :12,3 . 3 . Wenzel
Viel , Bremischer SB ., 1 :13 . Männer -Kraul 166 Meter,
Kl . 2b . 1 . Bernhard Menks , SV . Weser , 1 :17,3.

Der Dremer St . in Osnabrück
knapp unterlegen

In der vollbesetzten Osnabrücker Schwimmhalle
fand ein Schwimmvereinskampf zwischen dem Os-
nabrllcker SV . und dem Bremer SC . von 1885
statt , der verschiedentlich recht gute Leistungen
brachte . In der Eesamtwertnng blieben die Os-
nabrücker knapp mit 67,5 :66,5 Punkten knapper
Sieger , nicht zuletzt auf Grund des besseren Ab-
schneidens in den Konkurrenzen der jüngeren
Jahrgänge . Die Kraulstaffel der Männer über
4mal 100 Meter fiel mit 4 :40,2 glatt an den Bre¬
mer SC ., während die 6mal -100-Meter -Lagen-
staffel mit einem Siege Osnabrücks mit 8 :30 en¬
dete . Das Herren -Kraulfchwimmen über 100 Me¬
ter gewann Knapp -Bremen mit 1 :08.

Die wichtigsten Ergebnisse : Kraulstasscl 4X166 Meter
(Jugend ) . 1. Bremen 85 4 :47,5 , 2 . Osnabrücker SB.
5 :66 . Männer -Kraul 166 Meter . 1, Knapp -Bremen 85
1 :68 , 2 . Jansen -Bremen 85 1 :08,8 . Jugend -Kraul 266
Meter . 1. Abeling -Bremen 85 2 :41 . 2 . Narstedt -Lsna-
brücker SV . 2 :49 . Tamcn -Jugendkraul 186 Meter . I.
Collmeycr -Bremcn 85 1 :24 . 266 Meter Brustschwimmen
(Männer ) . 1 . Brinkmann -Lsnabrück 3 :01 .3 . Kraul¬
stasscl 4X166 Meter . 1 . Bremer SC . v . 85 4 : 10,2 , 2.
Osnabrücker SB . 5 :01 . Lagenstaffel 6X166 Meter . 1.
Osnabrücker SB . 8 :30 , 2 . Bremen 85 8 :03 . Wasserball¬
spiele . Herrenjugend Osnabrücker SB . — Bremen 85
1 :5 . Herren : Osnabrück — Bremen 2 4 :4, Bremen 85
gegen Münster 91 5 :2.

Dademachers Weltrekord gebrochen
Beim internationalen Schwimmsest in Duis¬

burg,  das der 1. Duisburger Damen -SV . ver¬
anstaltete aus Anlaß seines 25jährigen Bestehens,
gab es einen neuen Weltrekord des
Dänen Finn Jensen.  Aus der 25 Meter
langen relordfähigen Bahn konnte der Gast aus
Kopenhagen den von Erich Rademachrr seit 1927
gehaltenen und in Newhaven (USA .) ausgestellten
Weltrekord im 400-Meter -Vrustschwimmen von
5 :50,2 auf 5 :45 Minuten verbessern . Damit hat
Deutschland bei den Weltrekorden der Männer-
konkurrenzcn auch seinen letzten Weltrekord ver¬
loren.

Auch Zeusens Zwischenzeiten waren recht gut:
50 Meter in 36,6, 100 Meter in 1 :19,2, 299 Meter
2 :47,2, 300 Meter 4 :16,2, Die 200-Meter -Zwischen-
zeit bedeutet neuen dänischen Rekord , der aber
kaum Anerkennung finden dürfte , da nicht die
vorschriftsmäßige Zahl von Zeitnehmern vor¬
handen war . Im Kraulschwimmen der Frauen
siegten erwartungsgemäß Gisela Arendt über
100 Meter in 1 :10,2 und Ragnhild Hveger über
200 Meter in 2 :33, während Trude Wollschläger

in Abwesenheit Martha Eenengers das 200-
Meter -Schwimmen Brust in 3 :08,4 siegreich been¬
dete Hinter der Dänin Towe Brunnström 1 :19,6
belegte Anni Stolte in 1 :22,2 im 100-Meter-
Rückenschwimmen den zweiten Platz.

Ergebnisse : ,
Männer , 260 Meter Brust : 1 . Joachim Balke -Tort-

mund 2 :43,l ; 2 . Finn Jensen -Kopenhagen 2 :45,4 (neuer
dänischer Rekord ) . — 166 Meter Brust : 1 . Balke 1 :11,2
(neuer deutscher Rekord , bisher 1 :l2,4 Balke ) , 2 . Finn
Zeusen 1 :17,5 . — Frauen . 166 Meter Kraul : l . R.
Hveger -Kopcnhagen 1 :68,3 ( neuer dänischer Rekord ) :
2 . Giesela Arendt (Nire -Charlottenburg ) 1 :68,4 ; 3 . Eva
Arndt -Kopenhagcn 1 :12,8 : 4 . Hilde Salbert (Nire -Ehar-
lottenburg ) 1 :13 . — 188 Meter Brust : 1. V . Christen-
sen -Kopenhagen 1 :22,8 ( neuer Weltrekord , bisher Sanni
Hölzner 1 :23,4 ) im Alleingang . - 188 Meter Rücken:
1 . T . Brunnström -Kopenhagen 1 :18,3 ( neuer dänocher
Rekords ; 2 . Anni Stottc -Düsseldorf 1 :22 . - 286 Meter
Brust : l . Martha Gsnennger -Krcseld 3 :65,8 ; 2 . Christen-
sen -Kopenhagen 3 :68,6 : 3 . Edel Nielsen -Kopenhagen
3 :11,5 ; 4 . Engelmann (Nixe -Charlottenburg ) 3 :13,8 . —
406 Meter Kraul : 1 . Hveger 5 :18,6 (neuer dänischer
Rekord ) : 2 . Ruth Salbsguth (Nixe -Charlottenbg .) 5 :48,2.
— 266 Meter Rücken : I . Brunnström 2 :52,3 (neuer
dänischer Rekord ) . — Kraulstasscl , 3X56 Mt . : 1 . Nire-
Charlottenburg 1 :34,6 (Salbert , Halbsguth , Arendt ) ;
2 . Schwimmunion Kopenhagen 1 :36,8.

SchwedLnschwimmer in Hannover
Bei den Wasserfreunden Hannover waren am

Sonnabend die schwedischen Schwimmer zu Gast.
Sie starteten in drei Schwimmwettbewerben und
einem Wasserballspiel , das sie gegen eine Hanno-
versche Stadtmannschaft mit 4 :7 (2 :4) verloren.
Der alte deutsche Nationale Gunst schoß allein
sechs Tore , die der berühmte schwedische Torwart
Neumann nicht halten konnte . Ueber 100 Meter
Kraul schlug Björn Borg in 1 :04,2 den Hanno¬
veraner Bauer (1 :05,6) . Stolze -Hannover konnte
über 100 Meter Brust in 1 :17,3 seinen schwedischen
Gegner Harling (1 :18,6) schlagen . Die Wasser-
freunde gewannen auch die 4-mal -100-Meter-
Kraulstafsel nach hartem Kampf in 4 :21,2 gegen
den Stockholmer Kappsimningklub (4 :21,4) .

Schüler- und Jugend-Mngkämpse
Her Schwerachletiksport erfreut sich großer Beliebtheit bei dem Nachwuchs

In der Turnhalle der Schule an der Kant-
straße  fand ein Ringerturnier zwischen Schülern
und Jugendlichen Bremer Kraftsportvereine im
griechisch-römischen Ringkampf statt . Die Ver¬
anstaltung war reich beschickt; sie sah 46 Teil¬
nehmer auf der Matte im friedlichen Wettstreit
um Sieg und Niederlage , ein Zeichen , welch große
Beliebtheit sich gerade der Schwerathletiksport in
den Kreisen unseres Nachwuchses breitgemacht
hat . Und datz die Veranstaltung einen sehr guten
Besuch auszuweisen hatte , zudem alle durchgeführ¬
ten Kämpfe , die unter der geschickten Leitung von
Achilles (Siegfried ) standen , sportlich durchge¬
führt wurden , dürfte auch dem veranstaltenden
Verein , dem Allg . Bremer Kraftsport-
Verein,  eine große Genugtuung und somit ein
Ansporn zu werteren Taten sein . Die in acht
Klassen durchgeführten Kämpfe ergaben für den
A B K V. fünf erste Preise , während Simson
zwei und Siegfried  einen ersten Platz belegte.

In der Schülergewichtsklasse  bis zu
80 Pfund erkämpfte sich Lohet  von Simson den
ersten Sieg . Die nächsthöhere Gewichtsklasse bis
zu 90 Pfund war außerordentlich stark beschickt.
Hierin war das Ergebnis : 1. Rohlfing , 2.
Jsssell , 3. Eeffken , 4. Vostelmann,
sämtlich vom ABKV . In der Schülergewichts-
klaffe bis zu 100 Pfund wurde Specht erster und
Meier  zweiter , beide gleichfalls vom ABKV.

Bei den Jugendlichen  begann die leichteste
Gewichtsklasse bis zu 110 Pfund . In dieser Ge¬
wichtsklasse vermochte Keffel  II seine durch
Klunk von Simson erlittene , Niederlage im
Mannschaftsringen wieder wettzumachen , in dem
er seinen Widersacher bereits in der zweiten Mi¬
nute durch ArmElammerung und Ueberroller am

Boden besiegte . Ergebnis : 1. Keffel  II vom
ABKV ., 2. Klunk  vom Simson.

Die J -ugend ge w ichtsklassse bis zu
120 Pfund  war wiederum sehr gut besetzt.
Das Ergebnis stellt sich hierin wie folqt : 1. WiIli
Blume , 2. Paul , 3. Ernst Blume,  alle
drei vom Simson , 4. Dahl  vom Siegfried . In
der Jugendgewichtsklasse bis zu 130
Pfund  wurde Oesselmann  II vmn ABKV.
erster und A n d r e s k o vom Simson zweiter , wäh¬
rend im Jugendgewicht bis zu 140 Pfund Radt -
meier erster und Krug  zweiter wurde , Leide
vom Siegfried . In der Jugendgewichtsklasse über
140 Pfund waren nur zwei Kontrahenten , und
zwar standen sich hier Oesselmann (157 Pfd .)
vom ABKV . und Melcher (172 Pfund ) vom
Simson auf der Matte als Gegner gegenüber . Der
ABKB .-Vertreter landete bereits in zehn Se¬
kunden einen Vlitzsieg durch Hllftschwung.

Deutsche Sormeister geschlagen
Zwei nicht erwartete Niederlagen mußten un¬

sere in Westfalen beheimateten Amateurbox¬
meister Karl Schmed  es - Dortmund und
Michel Murach - Schalke  einstecken . Leicht-
aewichtsmeister Schmedes wurde bei den End-
kämpfen des Bezirks Industrie in Bochum von
Jakubowski -Bochum nach Punkten besiegt . Nicht
besser erging es dem deutschen Meister im Wel¬
tergewicht , der zu der gleichen Zeit in Münster
die Punktentscheidung an seinen Klubkameraden
Alfred Radomski abtreten mußte . In beiden Be¬
gegnungen entschied jedesmal eine große zweite
Runde der späteren Sieger den Kampf.

Schauturnen in der Bremer lurngemeinde
Ueber 2S0 Mädchen begeisterten durch ansprechende Leistungen

Die große Turnhalle der VTE . erwies sich dem
Ansturm der vielen Zuschauer gegenüber als zn
klein . Dem Turnlehrer , Hühner  und seinen
Helfern werden sowohl die BTG . als auch alle
Eltern Dank wissen sür seine geschickte erziehe¬
rische Tätigkeit , welche die Leibesübungen in
ihrer Bedeutung um Ertüchtigung der Jugend
schlagend erkennen läßt.

Wuchtig gestaltete sich der Einmarsch der
Mädchenscharen unter dem Gesang „Unsere Fahne
ist die Treue , und die Trommel ist der Mut " .
Packend dann der Vorspruch einer Jugendlichen;
„Dem Führer Dank , daß er die Einheit brachte ."
Ein Chor der Mädel ließ Worte des Inhalts in
in Halle wuchten : „Die neue Fahne weht dem
Bund vorauf , dem Hakenkreuz muß Not und Dun¬
kel weichen ." Ein Senken der mitgeführten Fah¬
nen und das Lied vom guten Kameraden wurde
der erhebenden Stunde des Tages gerecht.

Jungmädchen eröffneten die Vorführungen mit

Schauturnen in Heingingen
Lrauen und Mädchen beweisen den gesundheitlichen Wert des lurnens

Turnen ist Volkssport geworden ! Nicht nur die
männliche Bevölkerung der verschiedensten Volks¬
schichten und Kreise befaßt sich mit der Ausübung
dieser Art der Körperschulung , sondern auch die
Frauen und Mädchen haben den gesundheitlichen
Wert des Turnens eingesehen . Das bewies das
gestrige Schauturnen der Mädchenabteilung der
Turnverein igung von 1862 Heme-
linaen,  der drittgrößten Mädchenabteilung des
Kreises Bremen . Daß auch die Bevölkerung weit¬
gehendste Anteilnahme am Turnen nimmt , ver¬
anschaulichte die dichtbesetzte , geräumige Jahn-
Turnhalle , es mögen wohl an die 350 Zuschauer
anwesend gewesen sein.

Nach dem Fahneneinmarsch vollzog sich der Ein¬
marsch der etwa 250 Mädchen , welche in vier Ab¬
teilungen , je nach den Altersstufen , im folgenden
ihre Uebungen darboten . Anläßlich des gestrigen
Heldengedenktages schloß sich an den Einmarsch
eine kurze , würdige Totenehrung an , bei der
Dietwart Oppermann  die „Totenehrung"
von Anacker ergreifend vortrug . Das eigentliche
Schauturnen gliederte sich in die folgenden vier
Uebungen , Ballspiele , Laufspiele , Deutsche Gym¬
nastik , Spielen und Tummeln am Gerät , wobei
jeweils alle vier Abteilungen , also die Kleinsten
bis 7 Jahre alten , die 8- und 9 jährigen , die 19-
uÄ > 11 jährigen und die 12- und 13 jährigen ihre
turnerischen Vorführungen vortrugen . Sehr ge¬
schickt hatte Oberturnwart HeImkedie  Uebungs-
folae aufgestellt , so daß der Zuschauer einen um¬
fassenden Ueberblick über die Schulungs - und Auf¬
bauarbeit im Verein erhielt . Die turnerische
Arbeit der Kleinsten , mehr Spiel noch, aber in
ihrer Gesamtheit doch schon Straffheit und Körper¬
schulung erblicken lassend , steigerte sich bei den
älteren Turnerinnen . Die Leistungen der ältesten
Mädchenabteilung waren achtunggebietend . Ihre
Uebungen erforderten bereits Mut und Gewandt¬
heit in hohem Maße.

Es war « ne reine Freude zu sehen , mit welchem

Eifer die Mädel bei der Sache waren , und be¬
sonders der Jubel und die Freude Lei den Klein¬
sten löste helle Begeisterung aus.

Die Turnvereinigung Hemolingen hat stets bei
ihren Schauturnen nur ein Gerat , um die Arbeit
an den Geräten zu veranschaulichen . Diesmal
hatte man das Pferd gewählt . Und hier sah man
wohl , was die turnerische Leistung anbetrifft , die
besten Uebungen . Eine selten bei Schauturnen
gesehene Exaktheit und Ausgeglichenheit bei den
Hocken, Grätschen und Flanken entzückte das
Auge . Man hat das Gefühl , daß hier in Heme-
lingen eine Turnerinnengeneration herangebildet
wird , die sich sehen lassen kann . Da wird das
Spiel zu ernster Arbeit ; und besonderer Dank
gebührt den beiden Leiterinnen der Mädchen-
abteilung , Frl . Klauß  und Frl . Schmidt,
die , von einigen Helferinnen unterstützt , sich mit
ganzem Herzen der Ausbildungsarbeit widmen
und sich auch ihrer oft nicht leichten , verantwor¬
tungsvollen Arbeit bewußt sind.

Es war ein entzückender Anblick , als dann
zum Schluß die ganze Mädchenabteilung in bun¬
ten , flatternden Kleidern hereingeweht kam und
einige reizende Tänze vorführte . Diese einfachen,
freudig ausgeführten Tänze waren die willkom¬
mene Belohnung für den Fleiß und die Aus¬
dauer , die die Turnerinnen an den Tag gelegt
hatten.

Zum Schluß formten sich die Mädel zu einer
Gruppe , voran die beiden Fahnenträgerinnen,
und sangen den Turnerschwur : „Treu unserm
Volke ".

Wenn man rückblickend auf die Veranstaltung
schaut , so darf man wohl behaupten , daß sie ein
gelungener Erfolg sowohl für den veranstaltenden
Verein , als auch kür das deutsche Volks - und
Frauenturnen gewesen ist. Besonders lobenswert
war die äußerst genaue und flüssige Abwicklung
der Programmfolge ; langwierige Pauien und
Lücken sind nie entstanden ^ so daß dem Besucher
dauernd etwas Neues geboten wurde.

einem Fahnenreigen . der gleichsam Gruß und
Huldigung erkennbar werden ließ . Unter der
Turnlehrerin Lustfeldt  zeigten 8—19jährige
Mädel Geräusch - und Hllpfllbüngen , sie legten
Freude und regen Eifer ihrem munteren Tun zu¬
grunde . Im Kampf über mancherlei Hindernisse
entwickelte dieselbe Schar viel Schneid , verbrei¬
tete mit lustvoller Arbeit eine frohe Stimmung
ringsum . Drei gefällige Tänze oder Liederspiele:
Kirmestanz , Kreistanz ' und „Kleiner Schelm wie
du " beschlossen die erfrischend ' Arbeit dieser
Gruppe.

Die Abteilung der Kleinsten stellte sich vor mit
allerliebsten Na'chahmungsllbungen , die wohl dem
Tun der Hausfrau und Mutter entlehnt waren.
Die Selbstverständlichkeit der Bewegungen weckte
das Entzücken der Zuschauer in reichem Maße.
Beim Kampf um die Matte konnte dieselbe Schar
ihre Kunst im Kriechen , Hüpfen , Hinken und
Laufen beweisen , bei Ueberwindung von allerlei
Hindernissen dazu den Mut gesellen . Reigen und
Singspiele durften auch bei ' den Kleinsten nicht
fehlen.

Turnlehrer Hühner  führte die Abteilung V
ins Treffen . Diese führte ein Gemeinturnen am
Barren durch , dessen Wert in zweckdienlichem
Gerätturnen , unbedingter Folgsamkeit und über¬
raschender Fixigkeit begründet lag . Mit herz¬
haftem Staffclkampf schloß dies schöne Turnen.
Die Uebungen zu Paaren unterstrichen förder¬
liche Rumpftätigkeit . Eine sehr ansprechende
Darbietung wurde das folgende Bodenturnen,
welches eine Schar äußerst gewandter Mädchen
bei mutvollen Ueberschlägen , Radschlagen und
Purzelbäumen sah. Der stürmische Beifall be¬
wies die Einschätzung von Gewandtheit und Kör¬
perbeherrschung.

Die Abteilung A (13- und 14jährige Mädel)
brachte zuerst ein Eemeinturnen an Pferden , dem
beherzte Sprünge in guter Haltung das schöne
Gepräge verliehen . Die gymnastischen Uebungen
dieser großen Schar trugen entwickelnden Cha¬
rakter . Die angefügten Tanzformen weckten
eitel Wohlgefallen . Anmutig und geschickt wußte
eine Gruppe kleiner Mädchen den Reifen als
Spiel - und Uebungsgerät zu benutzen . Eine
Musterriege unter Meister Peters führte am
Reck treffliches Geräteturnen vor , bei dem alle
Teilnehmerinnen Mut und hohe Fertigkeit ent¬
wickelten und mit Beifall bedacht wurden.

2m fröhlichen Tanz schwangen zum Schluß
die wackeren Mädel ihre Glieder . Ob Walzer,
Rheinländer oder die Jägerpolka , in allem
Schwingen und Wiegen offenbarte sich die Freude
am tänzerischen Tun . die angeborene Fertigkeit.
Die Freude an der Bewegung nach Weisen der
Musik leuchtete weiter in den Augen der Mäd¬
chen beim stolzen Abmarsch.

Stiftungsfest des „Ir >. §rifch aut walle"
Dem 41. Stiftungsfest des rührigen Vorstadt-

vereins , das in Lehmkuhls Ballhaus geleiert
wurde , war ein außerordentlich starker Besuch
zuteil geworden . Vereinsführer Johannes Beh-
rens  leitete das schöne Fest mit kurzem Will-
kommensgrutz ein , und gab dem Wunsche Aus¬

druck, daß alle Vorführungen sich werbend für
deutsche Leibesübungen auswirken möchten.

Schon das erste Bühnenbild „Olympia erwache"
stand im Zeichen der fünf Ringe . „Deutschland
und seine Jugend ist bereit ", so verkündete ein
Chorgesang , und die Frauenabteilung führte die
für die olympischen Spiele vorgeschriebenen gym¬
nastischen Uebungen vor . Ein Schwingen mit
Fahnen , die das Weltzeichen der Olympiade , die
fünf Ringe , führten , gab fesselnd dem werbenden
Gedanken seinen erhöhten Nachdruck. Eine statt¬
liche Schar von „Altherren " turnte unter B.
Vehnkens  Leitung kraftvolle Freiübungen.
Munteres Pferdspringen seitens einer großen
Riege von Turnerinnen ließ freudvolle Turn-
arbeit erkennen , wenn schon der beschränkte Vllh-
nenraum die Wucht ausgiebigen Anlaufes behin¬
derte . Beste Durcharbeit und Schulung verrieten
Uebungen der Körperschule , die von den Turnern
wuchtig und ohne Tadel erledigt wurden . Mit
einem Seilspringen voll außerordentlicher Ge-
schicklichkeit entzückten drei gewandte Turne¬
rinnen . Ganz wuchtig und packend dann ein Grup¬
pentanz der Frauen und Turnerinnen . Zackige
Stabübungen und Kürturnen am Gerät Bock und
Barren seitens der Männerabteilung sicherten
die verdiente Anerkennung . Gern auch widmete
jeder Zuschauer seine Aufmerksamkeit einem ge¬
fälligen Keulenschwingen , welches der Turne¬
rinnen Eifer und Hingabe ersichtlich machte.
„Ausgelassene Gesellschaft ^ war die beschließende
Bühnenvorführung der Jungturnermnen be¬nannt.

Dritter Sieg der „Sermania"
Aus der internationalen Segelwoche von Ge¬

nua erkämpfte sich die deutsche Olympia -Jacht
„Germania " auch im dritten Laus um den Rq-
lard -Preis den sicheren Sieg und liegt nun im
Gesamtergebnis mit zwöls Punkten überlegen in
Führung . Die Italienerin „Area " wurde zweite
und hat mit sechs Punkten den zweiten Platz in
der Eesamtwertung . Das zweite deutsche Boot
„Vaterland " konnte „Orictta " -Jtalien aus den
vierten Platz verweisen.

Opschruf stieß Weltrekord
2m Mittelpunkt einer Veranstaltung des Nach¬

richtenzuges 1/20 in Gemeinschaft mit dem Düssel¬
dorfer AC . von 1886 in der Düsseldorfer Tonhalle
stand das Gewichtheben einiger Mitglieder der
Olympia - Kernmannschaft . Hierbei konnte der
Trierer Opschruf (Mittelgewicht ) im beidarmi¬
gen Stoßen mit 301 Pfund einen neuen Weltrekord
aufstellen . Der Trierer hat früher den Rekord
mit 295 Pfund innegehabt , ihn aber kürzlich an den
Aegypter Tuni mit 299 Pfund verloren . Außer¬
dem verbesserte der Trierer den deutschen Rekord
im Reißen von 225 Pfund (Jsmayr ) auf 226 Pfd.
Im Rahmenprogramm gab es Box - und Ring¬
kämpfe mit meist lokaler Bedeutung.

Ergebnisse . Federgewicht : 1. Simon -Diiffeldors 660
Psund (Drücken 180 , Reißen 180 , Stoßen 240 ) . Leicht¬
gewicht : 1 . Janscn -Essen 640 Psd . ( 190 , 190 , 260 ) . Mit¬
telgewicht : t . Lpschrus -Trier 727 Pfd . (200 , 226 , 301 ) ;
2 . Wagner -Essen 680 Psd . (1S5 , 210 , 285 ) . Halbschwer¬
gewicht : 1 . H . Bierwirth -Esfen 720 Pfd . (215 , 220 , 285 ) ,

Zwei Zilme des Duderverbandes
Als Auftakt zum Tage des „Deutschen Ruder¬

sports 1936" veranstaltete der Bremer Regatta-
Verein im Vortragssaal der Vöttcherstraße einen
Filmabend , der starken Zuspruch fand . Nicht nur
die stadtbremische Rudergemeinde , sondern auch
auswärtige Rudervereine , die dem Gau Nieder-
sachsen angeschlossen sind, hatten ihre Vertreter
entsandt . So bemerkte man die Vereinsfllhrer
des Oldenburger RV . und des Vegesacker RV.
Nach einleitenden Begrllßungsworten des Gau¬
leiters Direktor Max Koepke,  der gleichzeitig
auch im Namen des Br . RV . sprach, nahm der,
Wanderruderwart Gustav Polte -Verlin zu sei¬
nem Vortrag „Fahrten — Wanderrudern " das
Wort . Seine interessanten Ausführungen dieser
Art des Rudersports hinterließen einen starken
Eindruck.

Sein Appell zur Teilnahme an der diesjährigen
Verbandsruderfahrt des DRV ., die vom 17. bis
25. Mai stattfinden soll und vom Kyffhäuser zur
Reichshauptstadt führt , fand begeisterte Zustim¬
mung . — Im ersten Abschnitt wurde dann der
von Carl Vorchers -Kiel gedrehte Film „Auf gro¬
ßer Fahrt Berlin - Kiel " gezeigt . Eine Wander¬
fahrt , die die An - und Unannehmlichkeiten eines
Wanderruderers glänzend wiedergibt . Im zwei¬
ten Film „Von deutschen Regatten ", der vom
Fachamt für Rudern im DRV . hergestellt wurde,
kam ein klares Bild der Rennruderei zur Gel¬
tung . Gustav Polte gab zu beiden Filmen die
nötigen Erklärungen.

Neuer Davispokal - Iermin
Bis zum 5. Mai muß die erste Runds des

Davispokal -Wettbewerbs , die drei Spiele bringt,
erledigt sein . Deutschland  tritt in Barcelona
vom 24. bis 26. April gegen Spanien an . Holland
und Monaco tragen ihr Vorrundenspiel vom
1. bis 3. Mai in Manie Carlo aus . Es fehlt nur
noch der Termin für China -Frankreich . Gewinnt
Deutschland in Barcelona , dann wird es vom
15. bis 17. Mai auf deutschem Boden gegen

) Ungarn die zweite Runde bestreiten.

gpel -Sonderschau in Dremen
Als erste deutsche Automobtlfabrik , die nach der

glanzvollen Berliner Automobilausftellung in Bremen
ausstellt , haben die Rüsielsheimer Opel - Werke
am Sonnabend ihre Sonderschau in den Ausstellungs¬
räumen Sögestraße 49/53 eröffnet . Die ZaA und
Typen der dort ausgestellten neuesten Modelle vsr -.
Mitteln einen aufschlußreichen Einblick in die tech¬
nische Fortentwicklung des Bauprogramms . Bei rich¬
tiger Erkenntnis der Tatsache , daß es nicht Aufgabe
eines aus Eroßseriensabrikation eingestellten Werkes
sein kann , den Markt Jahr um Jahr mit umstür¬
zenden Neuerungen zu erschüttern , hoben sich die
Opel -Werke auf jahrelang erprobte  und in
Serien hergestellte Konstruktionen beschränkt . Nur die
Beibehaltung gewisser Grundtypen , die eS nicht not¬
wendig machen , die sabrikatorischen Einrichtungen in
kurzen Zeitabständen von Grund auf zu ändern , er¬
möglicht eine hohe Qualität der Produktion , große
Anslagczissern und damit eine Preisgestaltung , die
tatsächlich breite Schichten des Volkes ' in die Lage
versetzt , den Wunschtraum nach einem eigenen Wagen
zu verwirklichen.

Als deutliches Zeichen , mit welchen Riesenschritten
der große Motorisierungsplan  des Führers
in die Tat umgesetzt wird , zeigt die Bremer Sonder¬
schau gewissermaßen als Mittelpunkt ihren „ Hnndert-
tausendsten " , der am 23 . Dezember vergangenen Jah¬
res das Montageband in Rüsselshcim verließ . Um ihn
gruppieren sich in zweckmäßiger Aufteilung die ver¬
schiedenen Thpenformen . vom „ P 4 " über den „ Blitz-
Wagen " bis zum „ 2 -Liter -Sechszhlinder " , der gleich¬
falls allen Anforderungen in hervorragender Weise
gerecht wird.

Der Typ „ P 4 " ist aus dem 1,2 Liier und aus einer
von Opel in über 165 000 Stück erprobten Konstruk¬
tion heraus entwickelt worden . Er ist dank seiner
Wirtschaftlichkeit der meistgekaufte Wagen aus dem
deutschen Markte und gehört als viersitziges Bollauto-
mobil zu den preistverlesten der kleinen Klasse Das
Charakteristische des TYP „Olympia " , durch das
er sich von allen übrigen europäischen Konstruktionen
unterscheidet , ist die freitragende Stahlkarosserie . Die
icit Jahrzehnten gewohnte Teilung des Wagens in
Rahmen und Karosserie ist bei diesem Wagen über¬
wunden . Diese Konstruktion ermöglicht gegenüber der
bisherigen eine weitgehende Eewichtsersparnis , eine
wesentlich tiesere Schwerpunktlage , die Voraussetzung
für eine gute Kurvenlage und eine erfreuliche Ge¬
räumigkeit ist.

In einem Wafferball-Freundschaftsshi -I besiegte der
Gau Mitte den Gau Brandenburg 7 :5 (5 :3) .

Dierter Waldlauf der Winterserie
Die Bremer Sportfreunde Sieger der „Bremer Waldlaus - Wintermeister"

Der letzte Waldlauf der Winterserie brachte die
Entscheidung im Kampf um den Titel „Bremer
Winter -Waldlaufmoister " . Die „Bremer Sport¬
freunde " hatten aus den drei ersten Läufen be¬
reits einen Punktvorsprung , der von den anderen
Vereinen kaum eingeholt werden konnte Die
Mitbewerber um den Titel hatten sich dies schein¬
bar auch gesagt , denn sie überließen im gestrigen
letzten Lauf den „Bremer Sportfreunden " allein
das Feld . So konnten diese sich unangefochten den
Titel sichern, den sie am 5. April im „Bremer
Fruhjahrs -Waldlauf " in Achim zu verteidigen
haben werden . Den Erfolg verdanken die „Bremer
Sportfreunde " wohl in erster Linie ihrer Jugend-
Mannschaft , die , das verdient erwähnt zu werden,
in seltener Geschlossenheit und fast stets gleicher
Zusammensetzung an allen vier Läufen teilnahm.

Der gestrige Lauf brachte wiederum in der Ju¬
gend -Klasse das stärkste Feld . Fast 30 Läufer
konnte der Starter Velewald auf die Bahn schicken;
darunter je eine volle Mannschaft der „Bremer
Turngemeinde " und der „Bremer Sportfreunde " .
Die erstenvler bildeten zwarstets di - ^ nitzengruvpe.
aber untereinander lieferten diese sich einen har¬
ten Kampf , den erst kurz vor dem Ziel Häuschen
vom Turnverein Eiche-Horn für sich entscheiden
konnte . Auch im Kampf um die weiteren Plätze er¬
gaben sich während des Laufes interessante und

spannende Situationen , die ein Beweis dafür
sind, daß in Bremens Leichtathletik -Nachwuchs
noch manche Hoffnung steckt.

In der Hauptklaffe fehlte Timm (Sportfreunde ) ,
der dienstlich verhindert war . Sonst war auch
dieses Feld mit etwa 20 Läufern gut besetzt. Vom
Start weg setzte sich Luck (Sportfreunde ) an die
Spitze , um diese nicht wieder abzugeben . Am Ziel
betrug sein Vorsprung 200 Meter . '

Ergebnisse:
.-> »' Häuschen , Tv . Eich « Horn , 11,24,
2 . Kohlstedt , SV . Werder , 11,25 , 3 . Lewerenz , Sport-
ireunde , 11,33 , 4. Hochheun , Sportfreund « , 11,34 , 5
Lamberger , BTG ., 11 .40 . 6 . Dohmeier , Sportfreunde

vorwärts , 11 .42 , 8 . Burmester , Sport-
ireunbe , 12,12 , 9 . Selbst BBO ., 12,38 , 10 Reineke

12,49 , II . Bauer , MTV . , 12 .53 , 12 . KIunw
Sportfreunde 12 .57 , 13 . Roscnthal , HMTV ., 1319 14
LuerS , Vorwärts , 13,22 , 15 , Reese , BTG ., 13,26, ' 1G
Wolters , Sportfreunde , 13,38.

Herren -Klasse: 1. Luck, Sportfreunde , 16,59, 2 d«
Waal Werder , 17 .25 , 3 . Eünthert , BKC . 17,50 4
AsS , Sportireundc , 18,15 , 5 . Freund , Sportfreundes
18,a .->o , 6 . Weltmann , Sportfreunde . 18 .N .5 , 7 . Rog-
mann , MTV ., 18,56 , 8 . Soltau , BKC . , 19,20 , 9 . Rose,
BKC ., 19,27 , 10 . Reimer -Meyer , BTG . , 10 41 11

Werder , A >,10 . 12 . Tlobodzian , Sportfreunde,
26,11 . 13 . Stemwedel , Sportsreunde , 20 ,12 , 14 . Reble.
Tv . d. B „ 21,34, 15. Schlieper , Vorwärts , 21,56.
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post-LV. Hannover Handball-Baumeister
knappe Spielergebnisse — DSU . und flrsten siegen weiter . — SI6 . in öeestemünde 5 : ? geschlagen

Im Gau Pommern  ist am Sonntag die Ent¬
scheidung um die Eaumeisterschast gefallen. Sieger
wurde Greis Stettin , das den Mitbewerber KTV mit
8:3 ausschaltete, Ter dritte sür die Meisterschaft bis¬
her noch in Frage kommende TV. Swinemünde liuier-
lag dem MSB Greisenbcrg mit 3:6. Keith stargard
schlug den TK Stettin mit lü :7.

Der Kamps um die Gaumeisterschast iin Handball
wurde am Sonntag entschieden. Der Post-SV . Hanno¬
ver sicherte sich durch einen verdienten 11:7-Sieg über
den vorjährigen Gaumeistcr , Polizei Hannover , den
Titel . — In den anderen Spielen der Gauklasse gab
es sehr knappe Ergebnisse. Ter Bremer Verein Blau-
Weiß zeigte gegen Germania List ein wesentlich besse¬
res Spiel als am Vorsonntag und gab sich nur knapp
mit 16:11 geschlagen. Die Reiter 13 schoben sich durch
einen glücklichen 7:6-Sicg über MTV . Braunschweig
auf den zweiten Platz. 1887 Hannover sorgte sür die
Ubbcrraschung und schlug den Tkl. Limmer mit 9:1
sehr sicher. — Die Tabelle hat folgendes Aussehen:
Post-SV . Hannover
Reiter 13 Hannover
Polizei Hannover
MTV . Braunschweig
Germania List
Turnklub Limmer
Blau -Weiß Bremen
1887 Hannover
Limmer 1910

16 14 0 2 28:4 155:88
15 10 2 3 22:8 121:85
14 9 2 3 20:8 131:96
16 7 2 7 16:16 15N:149
15 6 2 7 14:16 134:143
16 5 z 8 13:19 122:121
14 5 1 8 11:17 90:116
14 4 1 9 9:19 1llN:1W
14 0 1 13 1:27 59:159

Germania List — Blau -Weiß 11:10 (1:5). In der
List kam ein ausgeglichenes Spiel zustande, das die
Lister knapp sür sich entschieden. Die Bremer Mann¬
schaft lieserte ein bedeutend besseres Spiel als am
Vorsonntag , doch waren die Lister Germanen im
Sturm etwas besser und siegten verdient . Bei der
Pause hatte Blau -Weiß ein« b:4-Führung , die bis zum
Schluß in ein 1v:11-Ergebnis umgewandelt wurde.

Post-SV . Hannover gegen Polizei - Hannover 11:7
(1:5). Exgaumsister gegen Meisterschaftsanwärter ! Diese
Paarung fand naturgemäß einen starken Besuch, dem
ein wunderbares Kampfspiel vorgesührt wurde . Die
„Stephansjünger " setzten sich durch geschlossenereMann¬
schaftsleistung durch und schlugen die Polizei mit 11:7.
Mit dem Post-SV . hat sich die beständigste Mannschaft
durchgesetzt, die verdient den Titel in Anspruch nehmen
dars. Der Kamps war fast ausgeglichen und ergab bei
der Pause eins 5:1-Führung der Polizei . Nach dem
Wechsel blieb das Spiel zunächst ofsen, bis die „Post¬
ler " zum Endspurt ansetzten.

MSB . Reiter 13 Hannover gegen MTV . Braunschg.
7:6 (3:3). Zwischen diesen beiden Mannschaften gab eS
einen schönen Kampf, den die Reiter knapp und glück¬
lich sür sich entscheiden konnten . Das Spiel hatte eine
große Linie und brachte aus beiden Seiten ausgezeich¬
nete Leistungen. Hatte Braunschweig wohl das bessere
Stürmerspiel auszuweisen, so waren die Reiter in der
Läuferreihe u . Hintermannschaft besser als der Gegner.

1887 Hannover — Tkl. Limmer 9:1 (1:9). Das Er-
gÄmis ^ deutet eine lleberraschung . Die 1887er finden
ihr« alte Spielsorm reichlich spät wieder und bewiesen
durch diesen Sieg, daß ihr Erfolg über die Polizei kein
Zusallssieg war . Die LimmevschenTurner waren zwar
nicht in Bestsorm, unterlagen ober einem eifrig
kämpsendsn Gegner, der durch zügiges Angriffsspiel
feine Erfolge errang.

heit, die durch drei Tore zum Ausdruck kommt. Kurz
vor Halbzeit erzielen die Bremerhavener ihren dritten
Erfolg . Nach Seitenwechsel wird der BSV . dann klar
überlegen, ohne aber die sich bietenden Torgelegenheiten
voll auszunützen . Gute Angriffe und ein 13-Meter -Ball
bringen den Bremern eine klare S:3-Führung . Tie Brc-
merhabener kommen dann kurz vor Schluß durch Frei-
wurs zu ihrem vierten Erfolg . Der Sieg ist vollaufverdient.

Kccstcmiinder TV. — BTG . 7:5 (3:1)

Kruppe West
In der Gruppe West kam der Tabellenführer Tel-

menhorster BB. erst nach hartem Kamps gegen den
TvdB . zu einem 7:5- (2:4-)Sieg . Die DLW. Telmen-
horst hatten olle Mühe, die nur mit zehn Mann spie¬
lende Mannschaft des VfB. Komet-Bremen mit 1:3
(1:1) hinter sich zu lassen. — Der TuS . Arsten kam,
wie erwartet , gegen Roland -Delmenhorst zu einem
glatten tll :l - (6:0-)Ersolg. Der Haftedter MTV . sicherte
sich mit einem 7:1- (5:1-)Sieg über den ersatzgcschwäch-
ten Oldenburger TB . verdient beide Punkte und einen
guten Mittelplatz in der Tabelle. Die Tabelle hat fol¬
gendes Aussehen:
DLW. Delmenhorst t6
Delmenh. Ballspiels . 13
TuS . Arsten 13
Haftedter MTV . 16
Militär SV . Oldbg. 13
Oldenburg . Tbd. 15
Werder -Bremen 13
Tb . d. B. 13
Roland Delmenh. 13
Komet Bremen 11

TuS . Arsten —

11 3 2 25:7 92:53
11 1 1 23:3 89:41
10 1 21:5 88:35

2 7 16:16 74:77
7 1 5 15:11 67:50
7 1 7 15:15 78:70
4 7 10:16 47:56
z 4 7 8:18 56:70
1 0 12 2:24 21:110
0 1 I« 1:21 21:68

Delmenhorst 1ll :1 (K:v)
Wie schon in der Vorschau gesagt, war dies Spiel

eine sichereSache für Arsten. Roland -Delmenhorst hatte
wenig zu bestellen. Obwohl jeder Spieler seine Pflicht
tat , konnte an dem Ergebnis nichts geändert werden.
Tie Arster Mannschaft siel im allgemeinen durch ihr
sicheres Spiel wieder aus. Verteidigung und Läufer¬
reihe hatten wenig Arbeit zu leisten. Was dennoch
durch diese hindurchkam, war eine sichere Sache vom
Arster Torwart . Zum Spielverlauf ist im allgemeinen
wenig zu sagen. Bis Halbzeit warfen die, Arster Stür¬
mer 6 Tore . Angesichts des sicheren Sieges ließen sie
es nachdem langsamer angehen. Einige Zeit nach dem
Seitenwechsel stand es 9:0, als Roland zum Ehrentor
kam, welches eigentlich vom Torwart hätte gehalten
werden können. Bis Schluß warf Arsten dann noch ein
Tor und verließ unter dem Bcisall der Zuschauer als
verdienter Sieger den Platz. Der angesetzteSchiedsrich¬
ter Pförtner (Hastedt) war nicht erschienen. Man einigte
sich aus einen anwesenden Schiedsrichter, der seine
Sache zur Zufriedenheit beider Mannschaften erledigte.

HaftedterMTV. — Oldbg. Tbd. 7:4 (8:4)
Vezirksklasse

In der Bezirksklasse nähert man sich langsam dem
Ende. Die Spiele brachten, abgesehen von der Nieder¬
lage der Bremer TE ., die erwarteten Ergebnisse.

Kruppe Nord
In der Gruppe Nord  war der Tabellenführer Mili¬

tär Bremen spielfrei. Die BTG . wurde überraschender¬
weise an der Unterweser vom Geestemünder TV. mit
7L (3:1) geschlagen und wird seine Meisterschastshoss-
nungen damit endgültig begraben müssen. — Der ab¬
stiegsbedrohte Bremer Sportverein errang aus eigenem
Platz gegen Bremerhaven 93 durch einen 9:1- (1:3-)Sieg
zwei wertvolle Punkte , die die Mannschaft vielleicht
vor dem Abstieg retten . Folgender Tabellenstand ist
erreicht:
Militär -SV . Bremen 16
BTG . 1S
Geestemünder Tv . 17
TV. Grambke 15
ATS . Bremerhaven 16
Bremerhaven 93 15
Tv . Lehe 1b
Lüsfumer Tv . 16
Tv . Woltmershausen 13
BSV . 11

14 0 2 28:4 118:56
11 1 3 28:7 83:51
11 1 5 23:11 135:80
10 1 4 21:9 89:62
7 1 8 15:17 81:99
6 0 9 12:18 63:93
5 0 10 10:20 57:74
4 0 12 8:24 51:92
3 0 10 6:20 43:73
3 0 11 6:W 54:92

BSV . — Bremerhaven 93 9:4 (4:3)
Weit sicherer, als das Ergebnis vermuten läßt , ge¬

wann der BSV . aus eigenem Platz das Spiel . Einer
harmlosen Bremer Stürmerreihe verdanken die Bre-
merhavener es, daß das Ergebnis nicht höher wurde.
Der BSV .-Sturm hatte unzählige Torgelegenheiten
durch zügiges Angriffsspiel herausgearbeitet , doch
schössen die Stürmer sehr ungenau . Ter Bremerhavener
Torwart war gut und hielt einige schwereSachen. Die
Verteidigung der Bremer war besser als die der Bre¬
merhavener , die zwar einen schnellen und wendigen
Sturm hatten , jedoch an der Bremer Hintermannschaft
immer wieder scheiterten. Die Bremer Läusereihe übe--
tras sich selbst und gab ihrem Sturm ein starkes Rück¬
grat . Die Bremerhavener Läuferreihe Zeigte nur ein
mattes Spiel . Die feldliche Ueberlegenheit der Bremer
war nach Seitenwechsel nahezu drückend. Dies ergab
einen verdienten Sieg der Blauweißen , die sich vielleicht
vom Abstieg noch retten können.

Der Spielverlauf sieht die Bremerhavener kurz nach
Spielbeginn durch Freiwurf in Führung gehen. Doch
durch schönen Angriff erzielen die BSV .er bald den
Ausgleich. Nach verteiltem Spiel kam Bremerhaven
durch Angriff über die Außenstürmer zur erneuten
Führung . Die gute Arbeit der Bremer Läuferreihe
schasst den Blauweißen bald eine feldliche Ileberlegen-

Es war ein sehr schnelles Spiel , welches beide Mann¬
schaften aus dem Haftedter Platz austrugen . Blitzschnell
wurden die Angriffe beider Stürmerreihen vorgetragen,
die dann aber von den Hintermannschaften sicher ge¬
stoppt wurden . Hastedts Mannschaft war aus allen
Posten gut besetzt, während die Eesamtlcitung der Ol¬
denburger durch vereinzelten Ersatz anfangs zu wün¬
schen übrig ließ .Erst nach der Pause warteten sie mit
guten Leistungen aus. Aber sie konnten dieses gegen
ihren wohlvorbereiteten Gegner nicht durch Tore aus¬
drücken.

Hastedt hatte in der ersten Spiclhälfte weit mehr
vom Tviel . Bereits in der zweiten Minute konnte der
Halblinke zum ersten Tor einwerfen. Eine schwache
Abwehr der Oldenburger Verteidigung nutzte Hastedts
Rechtsaußen aus , um das 2:0 herzustellen, Oldenburg
wehrt sich verzweifelt, aber es glückte ihnen nicht, da
die Haftedter stets schneller am Ball waren . Einen vom
Rechtsaußen geworfenen Ball ließ der Oldenburger
Torwart durch die Beirre lausen . Etwas später konnte
Oldenburg durch einen verwandelten Freiwurs das
erste Tor erzielen aber Hastedt stellt darauf durch erneu
vüm Halblinken eingeworfenen Freiwurs den alten
Stand wieder her. Eine Minute daraus konnte der
Halbrechte das Halbzcitergebnis von 5:1 erzielen.

Nach Wechsel kommt Oldenburg mächtig auf. Vor
allen Dingen zeigte der Sturm eine gute Durchschlags¬
kraft. Hastedt dagegen kann nicht wieder in Schwung
kommen. Der Oldenburger Mittelstürmer spielte sich
fein durch, und durch einen kräftigen Wrrrs mußte
sich der Haftedter Torwart geschlagen bekennen, der
dann kurz daraus abermals einen Freiwurs von Olden¬
burg passieren lassen muß , der bom Halbrechten un¬
haltbar eingeworfen würbe . Inzwischen mußte der
rechte Verteidiger Hastedts verletzt den Platz verlassen,
so daß es alles anders als rosig sür Hastedt aussah.
Aber durch einen sabelhasten Endspurt konnten die
Haftedter in den letzten 10 Minuten die Oldenburger
wieder in ihre Spielhälste zurückdrängen. Ter Halb¬
rechte war ! zum 6:3 ein, und durch einen wunder¬
baren Rückhandwurs des Rechtsaußen wurde sogar
die 7:3-Führung hergestellt. Fast mit dem Scklutzpssü
konnte Oldenburgs Halbrechter durch einen Freiwurf
zum Schlußergebnis einsenden.

Delmenhorster Ballspielverein — Tv. d. B.
7:5 (2:4)

In Delmenhorst kam das fällige Punktspiel zum
Austrag . Die Bremer traten mit ihrem alten , im Vor¬
jahre so erfolgreichen Jnnensturm an und zeigten seit
langem wieder mal ein gefälliges Spiel . Beide Mann¬
schaften waren sich im ganzen genommen gleichwertig.
Nur durch Hinausstellen eines Bremer Spielers kurz
nach Halbzeit erhielten die Delmenhorster Oberwasser,
sonst wäre das Ergebnis wahrscheinlich anders aus¬
gefallen. Der beste Spieler aus dem Platz war un¬
zweifelhaft der Bremer Torwart , der seiner Mannschaft

vor einer höheren Niederlage bewahrte. Das Spiel ist
zunächst verteilt , doch erweist sich die Bremer Sturm¬
reihe als die gefährlichere. Tie Delmenhorster nutzten
jedoch zwei schwere Teckungsseyler der Bremer Ver¬
teidigung geschicktaus »nd führen 2:6. Die Bremer
kommen dann durch wunderbaren Kampfgeist auf und
erzielen duich ausgezeichnete Stürmerleistungen bis
zur Halbzeit eine verdiente 1:2-Führung . Nach Wieder¬
beginn wirb bald ein Bremer Spieler des Feldes ver¬
wiesen — ob berechtigt oder unberechtigt wollen wir
nicht untersuchen, doch im Interesse des weiteren Spiel¬
verlaufes war diese Bestrafung für die Bremer ein
schweres Mißgeschick. Die Delmenhorster kamen aus,
erzielten Ausgleichend bauten ihre Führung aus 7:4
aus . Erst kurz vor Schluß gelang es dem alten Kämpen
Brüning durch Freiwurs ein viertes Tor sür die
Bremer zu erzielen.

DLW. Delmenhorst — Komet 4:3 (4:1)
Die Bremer Kometen mußten diesen Kampf mit zehn

Spielern aufnehmen , waren aber von einem wunder¬
baren Kampfgeist beseelt, der, wenn er in den näch¬
sten Spielen auch vorhanden ist, die Mannschaft viel¬
leicht vor dein Abstieg rettet . Das Spiel der DLW.-
Mannschast war allerdings auch ohne große Linie. Ter
Sieg muß als glücklichbezeichnet werden. Tie Bremer
hatten bei Beginn des Spieles kaum ein günstiges
Ergebnis erwartet , doch nach dem Wechsel kämpfte die
Mannschaft verbissen, und DLW. hatte alle Mühe, ihr
Tor reinzuhalten . Die Delmenhorster gingen mit drei
Toren in Führung . Die Bremer kamen dann zum
ersten Gegentor . Doch kann DLW. bald den alten
Abstand wieder herstellen. Nach dem Wechsel kommen
die Bremer dann auf und können das Ergebnis aus1:3 vermindern.

Kruppe Süd:
In der Gruppe Süd wurde der Staffelmeister der

Staffel Osnabrück, Osnabrück 68, vom Tv. Haste Mit
2:1 (1:1) geschlagen. Die Osnabrückes zeigten ein
inattes Spiel . — In der Staffel Einsland stellte Schüt-
tors 09 durch einen sicheren 8:3- (1:6-)Sieg über den
MTV . von 1858 Hingen seinen Stasselsieg sicher und
muß nun am kommenden Sonntag gegen Osnabrück 68
um die Grnppenmeisterschast spielen.

Handball in allen Kauen
Nachdem in den letzten Spielen die Ganmeister der

meisten Handballgaue bereits ermittelt wurden , sieht
man mit Interesse den Grnppenspielen entgegen. Die
übrigen Spiele in den Gauen haben nur noch sür den
Abstieg Bedeutung.

Hie Spiele im
Hemelingenbeendete seine Spiele ohne pur
Der Kreis Bremen ließ gestern seine Spiele fort¬

setzen, wobei es in der ersten Kreisklassc natürlich
einige Ncberraschungen gab. So wurde der Blnmcn-
thaler Tv . geschlagen, so daß wahrscheinlich noch ein
Entscheidungsspiel in der Staffel 2 erforderlichwird.

Staffel 1
Die Tabelle hat hier folgendes Aussehen:

Tvg . Hemelingen 12 12 0 0 24:0 103:40
ATSV . Habenhausen 11 0 4 14:8 74:56
Tv . Arbergen 11 6 0 5 12:10 71:62
Vegesacker Tv. 10 5 0 5 10:10 60:50
TSV . Leeste II 4 0 7 8:14 59:80
FC. Stern 9 3 0 6 6:12 36:53
Tb . Gut Heil Bremen 9 0 0 9 0:18 31:76

Hemclingen Vcgesackcr Tv. 1:3 (1:2). Die Heme-
linger beendeten gestern ihre Punktspiele ungeschlagen.
Die Vegesackerlieferten zwar ein ausgeglichenes Spiel,
doch kann man den Hemelingern ein gewisses Pech
beim Torwurs nicht absprechen, so daß der Sieg doch
sicherer erscheint als es das Ergebnis vermuten läßt.

Arbergcn — Habenhausen 6:2 (1:2). Eine nicht ganz
erwartete Niederlage mußten die Habenhauser in Ar¬
bergen einstecken. Die Arberger liefen allerdings in
der zweiten Spielhälste zu einer ausgezeichneten Lei¬
stung aus, während die Tpielwcise der Habenhauser
reckt zerfahren wirkte. Bis zum Wechsel waren die
Leistungen ausgeglichen, doch dann kamen die Arber¬
ger in Fahrt und errangen einen verdienten Sieg.

Stern — Lceste 12:5 (1:1). Die Sternes konnten in
Leeste einen verdienten Sieg erringen und bewiesen
damit ihre Formverbesserung. Die Leester hatten zwar
nicht ihren lösten Tag , mußten sich aber dem besseren
Gegner beugen. Bis zur Pause ergab das schnellere
Ktürmerspiel der Sterner einen t :1-Vorsprung . Nack
dem Wechsel kamen die Leester zwar durch besseres
Zusammenspiel zu einigen Erfolgen , doch stand Sterns
Sieg nie in Frage.

Staffel 2
Hier ist der Tabellenstand folgender:

Blnmenthaler Tv. 14 12 0 2 24:4 103:59
ABTV . v. 1860 13 11 0 22:4 111:52
Tb . Oslebshansen 14 7 3 4 17:11 94:60
Br . Straßenbahn 14 5 9 7 12:16 47:55
Tv. Fähr -Hammcrsb. 14 4 4 6 12:16 .54:67
Tv . Mahndorf 14 5 1 8 11:17 67:81
MTV . Bremen 12 4 1 7 9:15 35:83
Preußen -Osterholz 13 0 1 12 1:25 28:79

In - Gnu Brandenburg  schlug der Gaumeistcr
Ber '.nrei SV. 02 die Teutsche Beamtenverhchernnp
mit 8:7. Polizei -Berlin hielt in einem torrcichen Kamp'
den TV . Kvttbus 6l mit 12:8 nieder.

Im Gau Sachsen  konnte der neue Ganmeister
Milckär-TSA . Leipzig den TuSV . 67 Leipzig mit 9:6
hinter sich lassen Die SpV . Leipzig unterlag dem
ATV . Leipzig mit l :2 recht knapp.

Iin Gau Nordmark  errang der neue Meister
Oberalster gegen St . Georg-Hamburg nur ein Unent¬
schieden6:6. Der MTV . Kiel bezwäng Komet-Hamburg
mit 7:l.

Im Gau Westfalen,  in dem in Hindenbnrg-
Minden der Sieger bereits feststeht, unterlag der VsL.
Hagen den Grünweißen aus Bielefeld mit 6:7. Armi-
ma -Bielefeld schlug Schalke 61 ebenso knapp mit 6:5.

Im Gau Niedere  h ein  gewann der alte und
neue Gaumeister Rasensport-Mülheim seinen Kampl
gegen Lintsort mit 16.7. Die beiden alten Widersacher
Tura -Barmen und Alemannia -Aachen trennten sich
mit 9:8.

Im Gau Mittclrhcin (Ganmeister TV. Ober-
mendigl gibt es nur noch Kamps um die Plätze. Der
Mülheimer SV . sicherte sich durch den 9:3-Ersplg über
den ViR . Köl» den zweiten Tabellenplatz.

Jni Gnu Baden,  in dem ebenfalls im SV . Wald¬
hof der Ganmeister feststeht, schlug der TB . Ettlingen
den TV. 62 Weinheim mit 9:7.

Im Gau Württemberg  liegt die Entscheidung
zwischen dem TV. Geißlingen und der TG . Stuttgart,
die aber am Sonntag beide spielfrei waren . In einem
Repräsentatibkampf unterlag die Ganvertretung Würt¬
temberg in Heilbronn dem Gau Baden mit 7:8. Weiter
unterlag der Stuttgarter TV . der TG . Eßlingen
mit 8:11.

Im Gau Bayern  gewann München 1866 gegen
Polizei München mit 16:9, ohne den Meistertitel er¬
reicht zu haben, denn die Spvg . Fürth , der ernsteste
Titelanwärter , konnte sein Spiel gegen den BE.
Augsburg nicht austragen . Die Polizei Nürnberg fer¬
tigte den l . FC. Nürnberg mit l1 :7 glatt ab, und
im Ortsderby unterlagen die Bambcrger Reiter dem
FC. Bamberg mit 2:6.

Gau Mitte — Gau Schlesien 13:8
In Tesiau fand vor 7666 Zuschauern ein Handball-

Freundschaftsspiel zwischen den Gauen Mitte und
Schlesien statt , das die Vertreter -des Gaues Mitte dank
besseren Znsammenspiels , größerer Schnelligkeit und
guter Technik mit 13:6 (8:1) gewannen.

Kreise Vremen
Verlust/ Llumenthal abermals geschlagen

ABTV. — Br . Straßenbahn 1:3 (1:6). Auf dem
Platz in der Pauliner Marsch standen sich gestern die
Mannschaften des ABTV . und des Sportvereins Bre¬
mer Straßenbahn zum fälligen Rückspiel gegenüber.
Der Kamps zeigte im großen und ganzen recht an¬
sprechende Leistungen. Allerdings kam die Mannschaft
der Blau -Weißen bei weitem nicht an die Form des
Vorsonntags heran . In der ersten Spielhälste spielten
die ABTV .er gleich überlegen, was durch den 1:6-Vor-
sprung klar zutage trat . In der zweiten Spielhälste
kamen die Straßenbahner stark aus. Die Schußfreudig-
koit des ABTV .-Sturms ließ nach, und die Straßen¬
bahner führten einige gefährliche Angriffe durch. In
regelmäßigen Abständen holten sie drei Tore auf. Mit
dem Stand von 1:3 trennten sich die Mannschaften,
und der Schlußpfiff verhinderte einen evtl. anderen
Ausgang des Kampfes.

Oslebshauscn—Blumenthal 8:1 (3:1). In Blumenthal
kam vor 366 Zuschauern ein von Anfang an flottes
Spiel zustande. Blumenthal war körperlich überlegen,
doch glich Oslebshansen dieses durch Schnelligkeit und
bessere Technik aus . — Nach einigem Hin und Her schießt
Oslebshauscn zur 1:6-Führnng ein. Blumenthal gleicht
aus , doch wieder sind es die Oslebshaüser , die mit 2:1
in Führung gehen. Bis zur Halbzeit herrscht ein ver¬
teiltes Spiel und es gelingt Blnmenthal , eine 4:3-Füh-
rung herauszuarbeiten . Nach Seitenwechsel entwickelt
sich gleich wieder ein slottes Spiel . Oslebshansen schießt
zum 1:1 ein und geht nun voll aus sich heraus . Da¬
durch können sie, leicht überlegen, noch viermal den
Blumenthaler Torwart überwinden . Die Blumentholer
setzen alles auf eine Karte und versuchen mit allen
16 Feldspielern zu stürmen : aber hier ist es der heute
schier nnübcrwindbare Torwart der Oslebshaüser , der
alle noch so gutgemeinten Angriffe der Blnmenthaler
zunichte macht und in seinen Vovderspielern, Verteidi¬
gern und Läufern eine gute Unterstützung fand. Die
Oslebshaüser haben verdient gewonnen »nd dadurch
dem ABTB . einen großen Dienst erwiesen, denn dieser
ist der lachende Dritte

Tv . Mahndorf — MTV . Bremen 19:2 (5:6). Am
Sonntag trug die Mahndorser Mannschaft ihr letztes
Pslichtspiel aus gegen die Mannschaft von MTB . Bre¬
men. Das Vorspiel verlor die Mahndorser Mannschaft
in Bremen mit 7:1. Bremen trat gestern nur mit zehn
Spielern an , während Mahndorf mit Ersatz spielte.
Gleich nach Anpfiff wurde das Bremer Tor stark be¬
drängt , aber erst nach 15 Minuten Spielzeit wurde
das erste Tor sür Mahndorf erzielt. Tann erfolgten
durch schnelle Angriffe von Mahndorss Sturm bis
zur Halbzeit vier weitere Tore . Bremen konnte ba¬

ll

9 7 2 0 16 2 19: 8
8 4 2 2 10 6 14: 6
8 4 1 3 9 15:1Z
8 3 2 3 8 8 14:14
8 3 1 4 9 11:17
9 0 0 9 0 18 4:19

BSD. 1:0 l0:0>

aeaen kein Tor erzielen. , um Teil wegen schlechten
Zuspiels , aber auch. weil nur vier Mann im stur«
spielten. Im Vertan ! der zwecken spielhälste kann
Mahndori noch fünfmal erfolgreich sein. Erst in den
letzten zehn Minuten gelingt es Bremen zwei Tore
,u sckieken Von beiden Mannschaften wurde das Spiel
ohne Härte durchgeführt . Der Mahndorwr Sieg ist
verdieick, da die Mahndorser das geschlossenereLpiel
zeigten.

Fähr -Hammcrsbeck erzielt die Puncte kampflos, da
Preußen -Osterholz nicht antrat.

Zrauen
Die Tabelle ist hier folgende:

Tv. d Bahnhof -vorstadt
Bremer Turngcmeinde
VsB Komet
Bremer Sportfreunde
SB . Werder
Bremer Sportverein

TvdB . — BSL . - . .
Br . Sportfreunde 1 — BTG . 1, 1:1 (1:6)

Weitere Spiele:
Kt- ssc3: Horn 1 — Oberneuland I 1:1 (2:1). « lasst4

Gut Heil 2 — Werder 2 8:2 (5:0); Arsten 2 — Hasen
bürcn 1 1:6. Klasse5: Hastedt 3 — BSB . 3 8:3. Jugend.
Grambke 1 — Gut Heil 1 kampflos sür Grambke; Tv.
d B. 1 - Oslebshansen 1 9:1 (4:3): Hastedt 2 -
Grambke 2 16:2: Woltmershausen 1 — Oslebshansen 2
zg-o (0-2) Knaben : Gut Heil 1 — Grambke 1 1:2. Gut
Heil hierdurch Stafselsieger . Freundschaftsspiele : Bremer
Sportfreunde 1 — BTG . 1 8:7 (2:4): M. B. Hemelln-
gen 1 — Hastedt 2 7:1 (5:1) : Tv . d. B. 3 - DTV. 2
5'1 (1:1): Tv . d. B 2 Frauen — Blauweitz 2 Frauen
2:1 (6:6) : Arsten 1. Jgd . — BTG . 2. Jugend 1:6 (1:1).

Tabellen aus dem Kreis Bremen
Im Nachstehenden geben wir amtliche Tabellen nach

dem Stand vom 7. März bekannt . Die Ergebnisse der
Spiele vom gestrigen Sonntag sind nicht eingerechnet.

Jugendklasse (männliche)
> Staffel 1:

Tv. Grambke 1 7 6 —
Tv . Oslebshauscn 1 6 4 1
Tv. Gut Heil 5 3 1
Tv . d- Bahnhofsvorst . 6 1 —
Bremer Sportverein 8 1 —

Stasfel 2:
Haftedter Mtv . 1 6 6 —
Bremer Turngcmeinde 8 6 —
ATSV . Habenhausen 7 2 1
Tv. Toventor 8 2 —
Spiel und Sport 7 11

Staffel 3:
Haftedter Mtv 2 9 8 —
Tb . d. Bahnhofsvorst . 2 8 6 —
Tv . Oslebshansen 2 8 3 —
Tv . Grambke 2 8 3 —
Tsch. Bremen -Ost 6 2 —
Tb . Woltmershausen 11 —
und Stafselsieger : Gröpelinger Sportb

Knabenklasse
Staffel 1:

Tv . Gut Heil 8 7 — 1
Tv . Grambke 7 5 — 2
Tv . Oberneuland 7 4 — 3
Tv . Oslebshansen 7 2 — 5
Tv . Dovenlor 8 1 — 7
TSV . Osterholz-Ten . 3 1 — 2

Staffel L:
7 7 —
6 5 —

TSV . Leeste
Haftedter Mtv.
Bremer Sportverein
Tv. d. Bahnhossvorst . 5 1
Bremer Turngcmeinde 6 1
Tv. Woltmershausen 3 6
und Stafselsieger . Gröpelinger Sportvg . Blau -Weiß.

2. Kreisklasse (Frauen)
Staffel 1:

Tsch. Bremen -Ost 7
Tv . Brema 7
SV . Lloyd 5
Bremer Turngcmeinde 2 7
MB . Hemelingen 6

6 —
5 —
3 —

0 —
Staffel

6 5MB . Bremen
TSV . Leeste 5
Tvg . Hemelingen 6
Tv. d. Bahnhossvorst . 2 7
Reichsbahn-TSV . 6 0 — 6
und Stasselficger : Gröpelinger Sportvg.

Tore Pkt.
67:31 12:2
53:29 9:3
46:W 7:3
32:46 2:10
21:81 2:14

66:6 1211
79:37 12:4
28:58 5:9
20:50 4:12
22:64 3:11

57:25 16:2
27:21 12:4
36:44 6:10
28:31 6:10
16:40 4:8
6:9 2:6

. Blau -Weiß.

45:17 14:2
17:10 10:4
14:15 8:6
11:17 4:l»
20:27 2:14

1:12 2:4

63:6 14:0
38:13 10:2
18:35 4:10
10:22 2:8
15:37 2:10
1:32 0:6

. Blau -Weiß.

25:5 12:2
16:8 1g:4
11:11 8:4
6:18 4:10
2:18 0:12

34:6 11:1
21:8 9:1
11:16 4:8
7:18 4:10

4:29 0:12
Blau Weiß.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Enghien , Beginn 15 llhr . 1. Rennen : Interim . Re-
coure. 2. Rennen : Parmelan , Kelaoun , Ferdinand.
3. Rennen : Saduceene , Namouna . 4. Rennen : Hetival,
Le Miramolin . 5. Rennen : Montaudin , Lickety Split,
Comilon . 6. Rennen : Toi et Moi , Miß Fiterari II,
Beau Luron . 7. Rennen : Trabfahrcn.

Rudolf Caracciola ist nach einem zehnwöchigcn
Aufenthalt in den Vereinigten Staaten wieder nach
Deutschland zurückgekehrt. Die Reise Caracciolas war
rein privat.

Einen ncncn Weltrekord stellte der Amerikaner Adolf
Kiefer in Chicago im 156-Vards -Rückenschwimmenaus.
Er verbesserte seine eigene im Vorjahr in Aarhus er¬
zielte Bestzeit von 1:33,9 auf 1:32,3.
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NEHMEN
Heute,  20 llhr

St .-Anr . 8. Dürst .-Er . 0
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Gewinnauszug
5. Klasse 46. Preußisch-Süddeutsche

(272. Preuß .) Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruckverboten

25 . .Ziehungstag 7 igzx

8n der heutigen Vormittagsziehung wurden Eewinne
uber ISO M . gezogen

2 Gewinne zu 10000 M . 212S
4 Gewinne zu 8000 M . 8407 21386

10 Gewinne zu 3000 M . 1I180I Iirmi»
3S3S81 3S8470 ' ' VOS18 1SS8S1

2000 M . 110187 12478-
151170 164419 167767 319282 360434 354370

Gewinne zu 1000 M . 1916 7354 24467 4456-
t ? 5324 ^ ^ 2846 ^ 1̂ ^ 1 ' S ' 07 , gg293 104876
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35l 'o7 ^ 85Ä ?2 ^ 87 ? ° 8 ^ 8° L ^ ' ° -' 2 ° 2g 21632 31663
80496 8R5 ^ 0678 ? b,aZo7n2 . , ^ M 62505 73107
127460 1 ° l 96731 1W275 11 ^ 84 124726 126387

158831 165 ^ 47 1W457 170704 1836 ? 7 185 ? 63
193823 213294 233568 240293 272928 278N68
307096 311264 323758 324216 3277SO 380 ^ 22
365569 3733W 374473 362792 363636
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1180g ^ 037 °"l N ^ i616 ^ ^ 2S71 7678 11796
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Die Unfallversicherung lMt in der Not
Ein Wichtiges Lespräch zwischen flrbeitern. Las jeden angekzt

Berlin , 8. März.
Im Maschinenraum eines Eisenwerks . Das

Sausen der Räder , das Stampfen der Kolben
und das Pochen der Hämmer vereinigen sich zum
ehernen Gleichklang der Arbeit . Ein Heller Schrei
übertönt den Lärm , ein dumpfer Fall folgt . Er¬
schreckthalten schaffende Hände eine Sekunde in
der Arbeit inne . Dann springen Arbeitskcnnera-
Len zu Hilfe . Einer von ihnen liegt , von einem
zerbrochenen Werkstück getroffen , aus einer
schweren Kopfwunde blutend , am Boden . Die
Werksanitäter eilen herbei . Ein Auto bringt
den Verunglückten in das nächste Krankenhaus.

Wenige Tage später besucht der Meister den
Verletzten . Er weis; vom Arzt , den er vor dem
Krankenzimmer gesprochen hat , datz zwar keine
Lebensgefahr besteht , datz aber viele Monate ver¬
gehen werden , bis die Wunde restlos geheilt und
die Folgen des Unfalls gebannt sein werden . Als
der Meister an das Krankenbett tritt , blicken
ihm aus einem dick verbundenen Kopf ein paar
Augen voll wehen Jammers entgegen . Worte
des Trostes und der Hoffnung stotzen auf müde
Ablehnung.

„Sehen Sie , Meister , nicht die Schmerzen und
die Angst vor den noch nötigen ärztlichen Ein¬
griffen sind es , die mich mutlos und verzweifelt
machen, " antwortete der Verletzte , sondern die Ge¬
wißheit , datz ich monate - vielleicht jahrelang ar¬
beitsunfähig sein und dann der Fürsorge zur
Last fallen werde , weil ich von keiner Seite Hilfe
oder Unterstützung erwarten kann ."

„Nur gemach , mein Lieber , wissen Sie nicht,
datz es im Rahmen der gesamten Sozialversiche¬
rung auch eine Unfallversicherung  gibt,
die den bei Betriebsunfällen verunglückten Ar¬
beitern und Angestellten nicht nur die nötige
Heilbehandlung zur Wiederherstellung ihrer Ge¬
sundheit und Arbeitsfähigkeit , sondern auch bei
fortdauernder Beeinträchtigung der Erwerbs¬
fähigkeit eine Rente gewährt ?"

„Nein Meister , von der Unfallversicherung habe
ich nur unklare Kenntnis . Mir sind doch niemals
Beiträge zur Unfallversicherung vom Arbeitslohn
einbehcklten worden ."

Wer bezahlt die Beiträge?

Es ist zwar richtig , datz Beiträge vom
Arbeitslohn für die Unfallver¬
sicherung nicht abgezogen werden;
denn die Aufwendungen für die gesamte Unfall¬
versicherung , die in der Reichsversicherungsord-
nung gesetzlich geregelt ist, wird nur von den
Unternehmern getragen.  Diese sind zu
diesem Zweck in Berufsgenossenschaften vereinigt,
die fachlich gegliedert sind . So gibt es z. B . die
Knappschafts -Berufsgenossenschaft , die die Unter¬
nehmer der Bergwerke umfaßt , die Berufs¬
genossenschaft der Feinmechanik und Elektrotechnik,
die Steinbruchs -Verufsgenossenschaft u . a . m. Die
landwirtschaftlichen Unternehmer sind in örtlich
gegliederten landwirtschaftlichen Berufsgenossen¬
schaften vereinigt . Es gibt zurzeit 64 gewerbliche
und 37 landwirtschaftliche Verufsgenossenschaften.
Danken kommen noch das Reich , die Länder,
Gemeinden oder Gemeindeunfallversicherungsver-
Lände , die Reichsbahn und einzelne andere Kör¬
perschaften als Versicherungsträger in Betracht.
Die Bedeutung der Unfallversicherung können Sie
schon daraus ermessen , datz unter dem Schutz der
gewerblichen und landwirtschaftlichen Berufs-
göWssenschaften etwa 25Millionen Ver¬

sicherte  stehen . Zurzeit laufen Tausende von
Renten an Verletzte und deren Hinterbliebene
mit einem Jahresaufwand von rund 260 Milli¬
onen Reichsmark ."

„Also kann auch ich damit rechnen , datz die zu¬
ständige Verufsgenossenschast für mich sorgen
wird ?"

Zeder hat Rechtsanspruch!
„Jawohl , Sie haben , da Sie das Opfer eines

Betriebsunfalls geworden sind , einen Rechts¬
anspruch  darauf , datz Ihnen die Berufsgenos¬
senschaft nicht nur die erforderliche Krankenbe¬
handlung , d. h . ärztliche Behandlung . Versorgung
mit Arzneien und anderen Heilmitteln und die
nötige Pflege zuteil werden läßt , sondern die Ve-
rufsgenossenschaft ist , wenn Sie durch Folgen des
Unfalls über die 13. Woche hinaus in Ihrer Er¬
werbsfähigkeit beeinträchtigt sind , verpflich¬
tet,  Ihnen eine Rente zu gewähren . Für die
Dauer der ersten 13 Wochen zahlt der Träger der
Unfallversicherung bei Arbeitsunfähigkeit Kran¬
kengeld , sofern der Verletzte nicht schon aus der
Krankenversicherung Krankengeld bezieht . Die
Verpflichtung zur Gewährung der Rente beginnt
bei Verletzten , die auf Grund der Reichsversiche¬
rung gegen Krankheit versichert sind , mit dem
Wegfall des Krankengeldes aus der Krankenver¬
sicherung , spätestens mit der 27. Woche nach dem
Unfall , bei anderen Verletzten mit dem Tage nach
dem Unfall . Freilich gibt es nach den Vorschriften
der 4. Notverordnung eine Rente fetzt grundsätz¬
lich nur noch in den Fällen , in denen die Erwerbs-
fähigsteit des Verletzten infolge des Unfalls um
wenigstens 20 v. H. beeinträchtigt ist. Renten in
dieser Höhe werden , sofern die Erwerbsfähigkeit
des Verletzten sich nicht schon früher hebt , aber
auch nur zwei Jahre lang gewährt und fallen
dann weg . Dagegen werden höhere Renten ohne
zeitliche Beschränkung solange gewährt , wie die
Beeinträchtigung der Erwerbsfähigkeit durch Un¬
fallfolgen andauert ."

„Wie hoch ist die Rente ?"
„Das kann ich Ihnen nicht ohne weiteres sagen.

Die Vollrente , die Sie für die Zeit Ihrer vollen

Erwerbsunfähigkeit erhalten , beträgt des Ent¬
gelts , den Sie im letzten Jahre im Betriebe be¬
zogen haben . Wenn die Unfallfolgen nun noch
eine teilweise Minderung der Erwerbsfähigkeit
bedingen , so erhalten Sie eine entsprechende
Teilrente ."

„Ich habe im letzten Jahre nicht nur eine er¬
hebliche Anzahl Ueberstunden gemacht , sondern
habe auch noch, wie es bei uns im Betriebe üblich
ist, eine Sonderzuwendung aus Anlaß des Weih¬
nachtsfestes erhalten . Werden diese Beträge bei
der Berechnung des Jahresarbeitsverdienstes be¬
rücksichtigt ? "

„Jawohl , der Jahresarbeitsverdienst umfaßt
den gesamten Entgelt , den der Versicherte in dem
Jahre vor dem Unfall bezogen hat ."

Fällt Rente aus bei eigener Schuld?
„Ihre Aufklärung , Meister , gibt mir neue Hoff¬

nung . Wird aber nicht die Berufsgenossenschaft
einwenden , ich hätte den Unfall selbst verschuldet
und könnte deshalb eine Rente nicht erhalten ?"

„Nein,  dieser Einwand ist nach dem Gesetz
unzulässig . Verbotswidriges und auch grob fahr¬
lässiges Verhalten schließt den Entschädigungs¬
anspruch nicht aus . Lediglich bei vorsätzli  ch e r
Herbeiführung eines Unfalls ist ein Entschädi¬
gungsanspruch nicht gegeben . Eine Ausnahme
hiervon bilden nur die Unfälle auf dem Wege
von und zu der Arbeit , auf dem der Arbeiter
oder Angestellte , der dem Schutz der reichsgesetz-
lichen Unfallversicherung untersteht , auch versichert
ist. Hat aber bei der Entstehung eines Weg-
unfalls ein Verschulden des Versicherten mitge¬
wirkt , so kann der Versicherungsträgcr den
Schadenersatz ganz oder teilweise versagen . Im
übrigen haben es sich die Versicherungsträger zur
Hauptaufgabe gestellt , durch vorbeugende und auf¬
klärende Maßnahmen Unfälle weitgehendst zll
verhüten . Es werden sehr erhebliche Mittel jähr¬
lich aufgewendet , um Maschinen mit Schutzvorrich¬
tung m zu versehen , die Gefolgschaft durch UnIll-
verhütungsbilder und aufklärende Schriften zur
Vorsicht zu mahnen und durch immer neue tech¬
nische Verbesserungen die Versicherten vor Scha¬
den zu bewahren . Hier ist die verständnisvolle
Mitarbeit der Gefolgschaftsmitglieder von beson¬
derem Wert . Sie müssen einsehen , datz das
Losungswort der Versichcrungsträger „Unfälle
verhüten ist besser, als Unfälle vergüten " nicht
nur zum Besten der Volksgemeinschaft , sondern
insbesondere auch zum Besten jedes einzelnen ge¬
prägt ist. Denn keine Heilbehandlung und keine
Rente kann das kostbarste Gut des Menschen , die
Gesundheit und Unversehrtheit des Körpers er¬
setzen."

„Das erkenne ich ohne weiteres an . Ich werde
Ihrer Mahnung , Meister , stets eingedenk sein,
wenn ich wieder in Arbeit stehe. Beschränkt sich
denn die Unfallversicherung lediglich auf das Ge¬
biet der Vergütung und Verhütung von Unfällen
oder greift sie auch schützend Lei Krankheiten ein ? "

Wer schützt vor Berufskrankheiten?
„Der Schutz gegen Krankheit ist grundsätzlich

Aufgabe der Krankenversicherung , trotzdem gibt es
eine Reihe von sogenannten Berufskrankheiten,
die auf Grund einer besonderen Verordnung des
Reichsarbeitsministers unter den Schutz der Un¬
fallversicherung fallen . Es handelt sich hierbei
um Krankheiten , die bestimmten Berufszwsigen
als besondere Gefahren eigen sind, so z. B . um
eine der wichtigsten Verusskrankheiten zu nennen,
die Erkrankung yn schwerer Staublunge in be¬
stimmten Betrieben . Eine Entschädigung auf
Grund dieser Verufskrankheiten -Verordnung kann
aber , was von den Versicherten häufig übersehen
wird , nur dann gewährt werden , wenn es sich um
eine Erkrankung handelt , die in der Verordnung
genannt ist und wenn die Krankheit in einem
Betriebe erworben ist, den die Verordnung be¬
zeichnet ."

Anmeldung von Entschädigungsansprüchen
„Nun sagen Sie mir bitte noch, was ich zu tun

habe , um in den Genuß der Leistungen aus der
Unfallversicherung zu kommen ."

„Auf dem Gebiet der Unfallversicherung sind die
Leistungen der Versicherungsträger an sich von
Amts wegen festzustellen . Da es aber aus
mancherlei Gründen möglich ist, datz diese Fest¬
stellung unterbleibt , so empfiehlt es sich, bei der
zuständigen Verufsgenossenschast die Entschädi¬
gungsansprüche anzumelden . Denn binnen zwei
Jahren nach dem Unfall mutz der nicht von Amts
wegen festgestellte Anspruch Lei dem Versiche¬
rungsträger angemeldet sein , sonst besteht die Ge¬
fahr , datz sich der Versicherungsträger auf den Ab¬
lauf der zweijährigen Ausschlutzfrist beruft und
damit den Anspruch zu Fall bringt . Nach Ablauf
der Frist können Ansprüche nur unter bestimmten,
in der Reichsversicherungsordnung näher geregel¬
ten Voraussetzungen geltend gemacht werden . Ich
weise übrigens darauf hin , datz die Unfall¬
anzeige allein zur A n s p r u chs a n m e l -
düng nicht ausreicht.  Nach den gesetzlichen
Vorschriften hat der Betriebsunternehmer jeden
Unfall in seinem Betrieb , der den Tod oder eine
Verletzung zur Folge hat , die den Betroffenen für
mehr als drei Tage völlig oder teilweise arbeits¬
unfähig macht , bei der Ortspolizeibehörde
oder einer durch die Satzung des Versicherungs¬
trägers bestimmten Stelle anzumelden . Die
Ortspolizeibehörde hat den Unfall , sofern der
Versicherte getötet oder so erheblich verletzt ist.
datz er voraussichtlich nach 8 Wochen noch nicht
wieder voll erwerbsfähig sein wird , zu unter¬
suchen, d. h. sie hat Veranlassung , Ort , Zeit , Her-

WegenNassenschanLung verurteilt
Das erste Neichsgerichts-Urteil nach den Nürnberger Lesehen

Leipzig , 8. März
Das Reichsgericht hatte sich jetzt erstmalig mit

einem Urteil zu befassen , dem das Gesetz zum
Schutz des deutschen Blutes und der deutschen
Ehre vom 15. September 1935 zugrunde lag . Ein
21 jähriger Dolljude mosaischer Religion hatte
von Ansang August bis Ende Oktober 1935 mit
der arischen Ehefrau eines Juden verkehrt , die
mit ihrem Manne in Scheidung lebte . Vor Gericht
erklärte der Angeklagte , er habe nicht ange¬
nommen , datz er durch den Verkehr mit der Ehe¬
frau eines Juden gegen das Rassegesetz verstoße.
Das Urteil lautete wegen Rassenschändung auf
ein Jahr Gefängnis.

Der Angeklagte wandte sich beschwerdeführend
an das Reichsgericht und behauptete , eine mit
einem Juden verheiratete Frau falle nicht unter
den Begriff der Staatsangehörigen deutschen oder
artverwandten Blutes im Sinne des Rassegesetzes.

Dieser Einwand griff jedoch nicht durch , vielmehr
erklärt « das Reichsgericht : Es kommt allein darauf
an , ob ein Jude mit einer „Staatsange¬
hörigen deutschen oder artver¬
wandten Blutes"  außerehelichen Verkehr
unterhalten hat . Unerheblich ist es besonders , ob
eine solche Staatsangehörige mit einem Juden
verheiratet ist. Frau Ä. ist. den rechtsirrtums-
freien Feststellungen der Vorinstanz zufolge,
Staatsangehörige im Sinne des 8 1 des Reichs¬
bürgergesetzes vom 15. September 1935 und auch
„arischer Abstammung " . Das Gericht verwendet

also einen Begriff , mit dem vor dem Erlaß des
Reichsbllrgergesetzes und des Gesetzes zum Schutz
des deutschen Blutes und der deutschen Ehre die
Zugehörigkeit zum deutschen Volkstum bezeichnet
zu werden pflegte . Der Sinn der landgerichtlichen
Feststellung geht somit dahin , datz Frau A. „deut¬
schen oder artverwandten Blutes " ist. Eine nähere
Bestimmung dieses Begriffs enthalten weder das
Reichsbllrgergesetz noch das Gesetz zum Schutze des
deutschen Blutes und der deutschen Ehre noch die
zur Durchführung und Ergänzung dieser Gesetze
ergangenen Rechts - und Verwaltungsvorschriften.

Der Irrtum des Angeklagten geht dabin , datz er
über den Begriff einer Staatsangehörigen deut¬
schen oder artverwandten Blutes g- ir - r bat . Die¬
sen Begriff hat aber der 8 2 des Gesetzes zum
Schutze des deutschen Blutes und der deutschen
Ebrs ( gleichzeitig mit dem 8 2 des Reichsbüraer-
gesetzes) geprägt und die Strafvorschrift des 8 ö
Abs. 2 jenes Gesetzes durch Bezugnahme auf den
8 2 zum Tatkestandsmerkmal erhoben . Folglich
bat der Angeklagte nach fester Rechtsprechung nur
über den Inhalt des Strafgesetzes selber geirrt.
Ein solcher Irrtum schließt aber nach ebenfalls
fester Rechtsprechung den Vorsatz im Rechtssinne
nicht aus . Nach alledem bat das Landgericht im
Schuldivruch das Gesetz nicht verletzt . Nur wegen
eines Rechtsirrtums im Strafausspruch wurde die
Sache in diesem Umfang an die Vorinstanz zurück¬
verwiesen.

gang und Art des Unfalls festzustellen , den Ver¬
sicherten und etwaige Zeugen des Unfalls zu
vernehmen und andere zur Aufklärung notwen¬
dige Ermittlungen anzustellen . Der Versicherungs¬
träger wird dann in der Regel einen oder meh¬
rere ärztliche Sachverständige hören und mutz
schließlich dem Verletzten einen Bescheid erteilen,
in dem zu der Frage der Entschädigung Stellung
genommen wird.

Die Berufsinstanz
Werden die Ansprüche des Verletzten abgelehnt

oder glaubt er , höhere Entschädigüngsleistungen,
als sie ihm gewährt worden sind, geltend machen
zu können , so steht ihm das Recht zu, binnen einem
Monat nach Zustellung des Bescheides Berufung
an das für seinen Wohnsitz oder Ve'schäftigungs-
ortzuständigeOberversicherungsamt

einzulegen . Er hat in dem Feststellungsversahren
Las Rechi , die Anhörung seines behandelnden
Arztes zu verlangen . Er kann auch die Einholung
seines Gutachtens von einem bestimmten Arzt,
den er selbst ausgewählt hat , beantragen , mutz
dann allerdings m U. die für die Anhörung nöti¬
gen Kosten vorschießen . Gegen das Urteil der
Spruchkammer des Oberversicherungsamtes , die
mit einem Mitgliede des Oberversicherungsamts
als Vorsitzendem und je einem Vertreter der Be¬
triebssichrer und der Versicherten besetzt ist, gibt
es — mit Ausnahme bestimmter im Gesetz be¬
sonders aufgeführter Fälle — den Rekurs an das
Reichsversicherungsamt . Ueber dieses Rechtsmittel
entscheidet der Spruchsenat , der mit einem Senats-
präsidenten als Vorsitzendem , einem ständigen
Mitglied des Reichsn -rsicherungsamts , einem Rich¬
ter und je einem Vertreter der Betriebssichrer
und der Versicherten besetzt ist.

Aufklärung tut not!
„Haben Sie dank für Ihre Aufklärung . Sie

haben mir neue Kraft und den Glauben gegeben,
datz der einzelne Volksgenosse in Zeiten der Not
durch die Sozialversicherung Schutz und Hilfe
findet.

siuf den 6riff kommt es an
6riff-§orschung—Probleme um Hammerstiel und Zederhalier

Karlsruhe , 8. März
Bekanntlich hat jedes Werkzeug , das man zu

einem Arbeitsvorgang benötigt , zwei Seiten : eine
Hand - und eine Arbeitsseite . Während nun die
Fachleute den dem Werkstoff zugewandten Teil
eines Handwevkzeugs ständig zweckmäßiger ge¬
staltet haben , dachte selten jemand an die Ver¬
besserung der Handseite , und die Industrie fand
sich mehr oder minder mit den von alters her über¬
kommenen Formen ab . So schnitzten Uhrmacher oder
Schmiede manchmal selbst am Holzgriff ihres
Werkzeugs , Aerzte biegen sich ihre Instrumente
zurecht und der Schuhmacher gestaltet sich seinen
Hammer so, datz er ihm gut in der Hand liegt.

Aus diesen praktischen Erfahrungen heraus hat
sich nun in den letzten Jahren eine neue deutsche
Wissenschaft entwickelt , die in der badischen Lan¬
deshauptstadt Karlsruhe  ihre eigene For-
schungsstätte besitzt — die erste und einzige dieser
Art auf der ganzen Welt . Ein Stab von In¬
genieuren arbeitet hier an der Erforschung neuer
Werkzeuggriffe , deren Formen so vollkommen sein
sollen , daß sie bei geringster Arbeitsleistung den
höchsten Zweck erfüllen . Der Schöpfer und Leiter
dieses seltsamen Laboratoriums ist Oberingenieur
Hering,  der die Arbeit eines Lebens daran
gewendet hat . durch sinnreiche Verbesserung der

Handgriffe aller Werkzeuge dem arbeitenden Men¬
schen das Schaffen zu erleichtern.

Mit der Gewissenhaftigkeit und Genauigkeit
des exakten Wissenschaftlers hat dieser Mann in
zahllosen Versuchen sein Spezialgebiet ausge¬
baut . Da hören wir , datz schon ein halber Milli¬
meter Unterschied in der Dicke eines Griffes
starken Einfluß auf die Hand ausübt , daß eine
in der Hand gehaltene Kugel Schmerzempfinden
auslöst , wenn sie weniger als 25 Millimeter
Durchmesser besitzt, oder , datz ein unpolierter
Griff sich besser eignet als ein polierter . Das
sind nur einige Ergebnisse des unermüdlichen
Studiums der Karlsruher Eriff -Forschungsstätte,
zu denen man im Verein mit theoretischen Berech¬
nungen vor allem durch praktische Prüfungen
gelangt ist. Zehntausende verschiedene
Versuchsarten  mit Rund - und Kantstäben
jeglichen Werkstoffes , der unterschiedlichsten
Durchmesser und mannigfachsten Profilierungen
waren zuvor angestellt worden.

Es mag seltsam klingen : Der erste Gedanke an
die praktische Auswertung seiner Forschungs¬
ergebnisse kam Oberingenieur Hering im — Ope¬
rationsstuhl seines Zahnarztes . Während ihn
selber die Schmerzen quälten , bedauerte er den
Mann , der da vor ihm mit so unhandlichen In¬
strumenten umgehen mutzte . Er ging nach Hause
und begann sofort mit der Konstruktion neuer

Dentalgeräte , die sich mittlerweile glänzend be¬
währt haben . ^ ^

Zweifellos sind die Karlsruher Forschungen
von weittragender Bedeutung . Jeder Griff eines
Handwerkszeuges , der zweckmäßiger als früher
gestaltet ist, und dadurch Arbeitsenergren spart
oder erhöhte Arbeitsleistungen verursacht , stellt
einen volkswirtschaftlichen Gewinn dar . Welch
ein Fortschritt würde es bedeuten , wenn dem
Bergmann seine schwere Arbeit unter Tag da¬
durch erleichtert wäre , datz er die vollkommenste
Kohlenhaue verwenden kann ! Aber auch in den
Dingen des täglichen Lebens kann sich die neue
Griff -Forschung nutzbar auswirken . Der Feder¬
halter , der Telefontzörer , der Kochlöffel , ; a selbst
Messer und Gabel — sie alle sind dankbare Ob¬
jekte für die neue Wissenschaft.

Post als Nostschuh
Berlin , 8. März

In den Sammlungen alter Waffen und Geräte
wundert man sich oft . wie wenig das Eisen durch
Rost zerstört worden ist, während vor allem in
den größeren Städten alles Eisen , was sich im
Freien befindet , mitunter durch Rost fast zerfressen
erscheint . Eiserne Gegenstände , die sich in länd¬
licher Gegend jahrhundertelang im Freien be¬
funden haben , sind meistens nur mit einer dünnen
Rostschicht überzogen , die eine Art Schutzhaut
bildet.

Man kann vermuten , daß die früher einmal
vorgekommene Behandlung des Eisens mit Phos¬
phor oder Kupfer , auch das Brennen in Leinöl,
die Bildung einer schützenden Schicht veranlaßt
haben . Es steht aber heute nach eingehenden Ver¬
suchen fest, datz die ländliche Lust das Eisen anders
angreift als die städtische . In den Städten häufen
sich durch die Jndustriegase die Zersetzungserschei¬
nungen im Eisen bis zum völligen Zerfall . Aber
auf dem Lande erhält das Eisen durch einen dort
entstehenden Rost einen Rostschutz. Eine dünne
Schicht rostet und hält dann wie ein Anstrich
luftdicht . Deshalb versucht man jetzt , bereits an¬
gerostetes Eisen vom Lande in der Stadt syste¬
matisch auszuproben und so ein billiges Mittel
gegen die schwere Rostgefahr in Jndustriegegenden
zu finden.

kinderspielstraßen in kssen
Essen , 8. März.

Der Essener Oberbürgermeister , der schon bis¬
her das Kinderspielplatzsystem kräftig gefördert
hat , hat jetzt zur Ergänzung in allen Stadtteilen
18 Kinderspielstratzen geschaffen . Diese Straßen
werden für bestimmte Tageszeiten für den Ver¬
kehr gesperrt und den Kindern freigegeben . Wei¬
tere Straßen werden mit Achtungsschildern ver¬
sehen. Dort dürfen ebenfalls Kinder spielen , und
die Führer von Fahrzeugen werden angehalten
mit besonderer Vorsicht zu fahren.

4
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wichtige Mitteilung
der Kreispropagandaleitung

Bremen , 9. März.

Am morgigen Dienstagvormittag , um 16,30 Uhr,
findet in Oldenburg , Ziegelhof , eine wichtige Be¬
sprechung statt , aus welcher der Gauleiter Richt¬
linien für die kommende Volksabstimmung geben
wird . Zur Teilnahme verpflichtet sind sämtliche
Ortsgruppen - und Stützpunktleiter , die Propa¬
gandaleiter der Ortsgruppen und Stützpunkte
sowie sämtliche Redner des Kreises Bremen . Die
Teilnehmer an der Fahrt versammeln sich am
Dienstagoormittag , um 9 Uhr , vor dem Partei¬
haus , Holler -Allee 79. Von dort aus fährt
pünktlich 9 Uhr ein Autobus zum Versammlungs¬
ort . Anmeldungen zwecks Platzeinteilung müssen
am Montagvormittag bei der Kreispropaganda¬
leitung der NSDAP . (Fernruf 119 31) erfolgen.
Die Teilnahme ist Pflicht.  Die Betriebs¬
sichrer werden gebeten , in Anbetracht der Wich¬
tigkeit der Sitzung den bctr . Eefolgschaftsmit-
gliedern Urlaub zu erteilen.

Tretow,
Kreispropagandaleiter.

Weiße Schutzstreifenan den Fahrrädern
auch in vegesack

Die Aufforderung der Polizei an die Rad¬
fahrer , ihr Fahrrad mit einem weißen Schutz¬
streifen am Hinteren Schutzblech zu versehen , ist
auch in Vegesack  von vielen Radfahrern be¬
achtet und bereits befolgt worden . Die Anregung
der Polizei ist besonders bei den Betrieben auf
einen fruchtbaren Boden gefallen . Mehrere Be¬
triebssichrer haben es übernommen , für ihre
Gefolgschaftsmitglieder die Schutzstreifen kosten¬
los an dem Fahrrads anzubringen . Die Ver¬
kehrssicherheit auf der Straße erfordert es , daß
nunmehr auch die letzten Säumigen ihr Fahrrad
mit dem Schutzstreifen versehen lassen . Durch
die Anbringung der weißen Schutzstreifen an dem
Fahrrad schützt der Radfahrer sich nicht nur selbst,
sondern er trägt auch sein Teil zu einer allge¬
meinen Verkehrssicherheit auf der Straße bei.
Da die Anbringung der Schutzstreifen mit nur
geringen Unkosten verbunden ist, wäre es wün¬
schenswert , daß alle Radfahrer bis zur Polizei-
Aufklärungswoche (18. bis 22. März 36) ihr
Fahrrad mit dem weißen Schutzstreifen versehen
würden.

kin Vremer Dampfer auf ein Felsenriff
gelaufen

Haoas meldet aus Brest : Am Sonnabend¬
morgen 16 Uhr ist der deutsche Dampfer „Lud¬
wigshafen " (1866 Tonnen ) aus Bremen infolge
starke » Nebels auf ein Felsenriff aufgelaufen.
Zwei Vergungsschlepper seien ihm zur Hilfe ge¬
eilt . Der deutsche Dampfer habe ein großes Leck
am Bug und fei an der Küste Lei Eoulet unweit
des Forts Vertgaume aufgelaufen . Der Besatzung
sei nichts geschehen.

Heldengedenkfeier auch auf
D. „Sneisenau"

Teilnahme von AngehSrige » fremder Nationen
Ein Funkspruch des gegenwärtig auf seiner

ersten Heimreise von Ostasien nach Bremen be¬
findlichen Schnelldampfers „Eneisenau " des
Nordd . Llohd meldet , daß am Sonntag auf dem
Schiff eine würdig verlaufene Heldengedenkfeier
stattfand . An ihr nahmen außer der Besatzung
auch die Fahrgäste teil . Unter den Reisenden be¬
fanden sich zahlreiche Angehörige fremder Nati¬
onen und unter ihnen wiederum auch ehemalige
Frontkämpfer des Weltkrieges . Durch die Feier
auf D . „Eneisenau " bot sich ihnen Gelegenheit,
der gefallenen Helden unseres deutschen Vater¬
landes und der ihrer Länder ehrend zu gedenken.

Vorbildlicher Kameradschaftsgeist
In Ausübung seines schweren Berufes verun¬

glückte ein Bremer Volksgenosse auf einem hie¬
sigen Masseirumschlagsplatz tödlich . Durch einen
schnellen Entschluß der Ärbeitskameraden wurde
der Witwe des Verunglückten eine große Hilfe
zuteil . Es wurde vereinbart , daß jeder festange¬
stellte und jeder unständig Beschäftigte den Hinter¬
bliebenen fünf Wochen lang je einen Stundenlohn
zur Verfügung stellt . Außerdem wird noch eine
besondere Spendenliste herumgehen , die schon jetzt
die Summe von 150 RM . ausweist . Die gespen¬
deten Stundenlöhne betragen zusammen 325 RM.
Eine große Summe stellte der Betriebsführer zur
Verfügung , so daß eine wirksame Hilfe gesichert
wurde.

21527 Hausgehilfinnen
in Tliedersarhsen vermittelt

In früheren Jahren pflegten sich die Haus¬
frauen . die eine Hilfe für ihren Haushalt suchten,
an eine gewerbsmäßige Stellenvermittlerin zu
wenden . Seit der Machtübernahme ist es den Ar¬
beitsämtern möglich gewesen , nicht nur die in¬
zwischen verbotene gewerbsmäßige Stellenver¬
mittlung völlig zu ersetzen, sondern gerade auch für
die hauswirtschaftlichen Berufe auf einen plan¬
mäßigen Arbeitseinsatz nach den Zielen der Reichs¬
regierung hinzuwirken . Hierzu ist einmal erforder¬
lich, möglichst viele Haushalte für die Einstellung
einer Hausgehilfin zu gewinnen , zum anderen aber
auch durch umfassende Berufsberatung der . schul¬
entlassenen Mädchen das Verständnis für einen
hauswirtschaftlichen Beruf zu wecken: ist doch eine
wichtige Vorbereitung für die spätere Tätigkeit im
eigenen Haushalt und im ganzen gesehen auch
wirtschaftlich und gesundheitlich gegenüber anderer
Berufsarbeit zu bevorzugen.

2m Jahre 1935 konnten die niedersächsischen
Arbeitsämter in bezuq auf die Vermittlung von
hauswirtschaftlichen Stellen erneut eine Spitzen¬
leistung erzielen . Sie brachten in 21 527 Fällen
Volksgenoffinnen in „Häusliche Dienste " (gegen¬
über 2017l im Vorjahre ) , hiervon 18 008' in
Dauerbeschäftigung und 3521, meist Aufwarte - und
Reinemachefrauen in kurzfristige Beschäftigung.
Die Ergebnisse lassen erkennen , daß auch in
Niedersachsen das Vertrauen der Hausfrauen in
die Vermittlungseinrichtung der Arbeitsämter ge¬
wachsen ist.

Vermißt wird seit dem 6. März der Schlosserlehrling
Günter Boedts,  geboren am 8. April 1021 in
Bremen . Er ist etwa 1,60 Meter groß, schlank, hat
mittelblondes Haar und blaue Augen. Bekleidet ist
er mit blauem Anzug und schwarzem Lederolmantel.
Der Vermißte sührt ein Fahrrad Marke Lindcar , eine
graue Wolldecke und eine braune Aktentasche mit sich.
Mitteilungen über den Verbleib des Vermißten nehmen
alle Polizeiwachen und die Kriminalpolizei . Polizeihaus
Zimmer 3ll , entgegen.

Aus der Arbeit des „ Ari - itsd - ,,l " . Mitgliedschaft
Neustadt - S . (Kam . Hohentor , Schlltzenhos und Eastfeld .)
Kameradschaftsabend am Dienstag , dem 10. März , bei Eröne-
meyer , srüber Wittrock , Meterstratze , Ecke Mainstrabe . —
Mitgliedschaft Eräpelingen:  Am Dienstag , dem
10. März . 20 .00 Uhr . findet bei Buchholz , Halmerweg , ein
Kameradschaftsabend statt . — Bezirksobmann.  Am
Montag , dein 9 . März , 20.10 Uhr . findet im Eauhaus Rüst*
abend für alle MO . und Kafsenwalter statt . Erscheinen wegen
Bekanntgabe wichtiger Veränderungen und besonderer Ver¬
anstaltungen Pflicht.

ks erfüllte sich der Sinn ihres Heldentodes
Die löedenkfeiern für die gefallenen in Vremen
Morgenfeier der Wehrmacht aus dem Messe-
gelände / weihestunde am khrenmal / Kranz¬
niederlegungen und Abendveranstaltung des
vvk . in den centralhallen

In Anwesenheit vieler namhafter Männer un¬
serer Stadt , Kriegerhinterüliebener und Invali¬
den , Abordnungen der Partei und aller ihrer
Gliederungen , des Staates , der Behörden u . a . m.
fand in der Frühe des gestrigen Sonntags auf
dem Messegelände  an der Gustav -Deetjen-
Allee die erste der großen Heldengedenk¬
feiern  dieses Tages statt . Unzählige Menschen
hatten sich eingefunden , daran teilzunehmen , den
hohen Sinn der Stunde mitzuerleben und dem
Stolzgefühle Raum zu lassen , das uns alle zu¬
tiefst erfüllt . Schon zeitig wehten in der ganzen
Stadt die Flaggen von den Häusern und Dienst-
gebäuden , — wollte doch niemand zurückstehen in
dem Ausdruck seiner Dankbarleit für das , was
am Sonnabend weltgeschichtlich geschah und in
dem Ausdruck seiner stillen Grüße , an die , deren
ganz Deutschland nun gedachte . Die Tausende
und aber Tausende , die sich zu Ehren der Toten
des Krieges eingefunden hatten auf dem Messe-
gelände , wußten im Innersten ihrer Seele , daß
das Opfer der Gefallenen nicht ver¬
geblich gewesen  ist.

2m länglich gestreckten Geviert standen die
Kompanien der jungen Wehrmacht , die Ehren-
stürme der Männer im Braunhemd , die Abord¬
nungen der einstigen Wehrmacht und sämtliche
andere Formationen , die Fahnenkompanie um¬
schließend , die die ruhmreichen Fahnen des ehe¬
maligen 2R . 75 geleitete . Mit einem Choral
wurde der Feldgottesdienst eingeleitet , begonnen
durch den Standortpfarrer Lic . Karig,  der in
bewegten Worten der hehren Bedeutung dieser
Feierstunde Ausdruck gab.

Der Sonntag Reminiszere ist heute , — führte er
u . a . aus — das heißt : Gedenke ! Gedenken wir
der Millionen Toten des großen Krieges und der
Helden , die für das Dritte Reich ihr Leben Hin¬
gaben . Aber nicht an unsere  Trauer um sie
wollen wir denken , sondern ihres Helden¬
tums — wie sie in der vollen Kraft ihres jungen
Lebens hinausstürmten , erfüllt vom Geist der
Opferbereitschaft und Selbstlosigkeit ! Wenn wir
sie fragen könnten heute , dann müßten sie antwor¬
ten : was wir begonnen haben , das sollt ihr voll¬
enden ! Das ist der Sinn dieses Tages und der
ewig mahnende Ruf,an uns ! Wir sind es den
Toten schuldig , ihr Gedächtnis in Ehren zu halten,
indem wir uns wie sie für unser Vaterland ein¬

setzen. Kein Volk lebt allein von der Erinnerung
an die Toten der Vergangenheit , sondern einzig
durch Opferbereitschaft,  zu der sie uns das
erschütternste Beispiel gaben . Wer die großen
Tage von 1914 erlebt hat , weiß , daß das deutsche
Volk den Krieg hingenommen hat nicht aus Ver¬
hetzung , sondern als einen Ruf Gottes an das
Volk ! Vergessen wir es nie ! Gründen wir das
neue Deutschland auf diesen alten Glauben , und
Gott wird mit uns bleiben!

Von Zeugen des großen Krieges sprach sodann
Dechant Hardinghaus,  indem er Briefe und
Worte von Eorch Fock und Walter Flex heraus¬
hob aus seiner Betrachtung und den tiefen , un¬
vergänglichen Sinn darin aufzeigte , denn tot ist
nur das Vergängliche . . .

Nach Beendigung des Feldgottesdienstes trat
der Standortälteste und Kommandeur der 22.
Division , Generalmajor Strauß,  vor die Ka¬
meraden.

In stolzer Trauer — so führte der Redner aus
— gedenkt das ganze deutsche Volk mit seiner
Wehrmacht , als Hüterin des großen Erbes der
alten Armee und Marine der Opfer des Welt¬
krieges . Sie starben für ein Ziel : für ein starkes,
einiges , sauberes Deutschland . Ihr Ziel war und
ist und wird immer sein unser Ziel . Sie sanken,
das Beste und Höchste opfernd , in der Schlacht
dahin . Ihr heldenhaftes Kämpfen und Sterben
soll uns immer Vorbild sein und uns zu dem
gleichen Opfer bereit finden , bereit zu selbstloser
Hingabe , zu völliger Unterordnung des eigenen
Ichs unter die große deutsche Sache.

In tiefer Dankbarkeit gedenken wir unserer
Toten . Ihr Opfer war nicht vergeblich . Die Saat,
die sie 1911 bis 1918 in dem blutigen Ringen
Deutschlands säten , ist aufgegangen in den dunk¬
len , hoffnungslosen Jahren nach dem Kriege und
zur Ernte herangereift durch den Wegbereiter für
Deutschlands Gegenwart und Zukunft , durch
unseren Führer , Adolf Hitler.

Unsere Aufgabe in Erinnerung an die Millionen
gefallener deutscher Bruder , ist es , dafür zu sor¬
gen , daß die heilige Flamme deutscher Einigkeit,
deutschen neuen Volkstums , deutschen Glaubens
und deutschen Tat -Willens , angezündet und an¬
gefacht durch unseren Führer , niemals erlischt , daß
sie täglich Heller und reiner brenne , daß sie in
unser aller Herzen emporlodere , ein Fanal der
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beide » Kreisleiter I>g . Ltanke  und 6ruppenkiidrer Lödmvker.
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Dankbarkeit und der Verpflichtung für unsere ge¬
fallenen Helden . Brennt diese Flamme in unseren
Herzen , dann sind unsere Bruder nicht umsonst
gefallen.

Das Lied vom guten Kameraden  stieg
gedämpft auf und die Fahnen senkten sich— welch'
unvergleichlicher Augenblick schmerzvoller und doch
so unsäglich stolzer Erinnerung , an diesem Tage
der Erfüllung ! Wir gedenken ihrer in
unerschütterlicher Treue und Dank¬
barkeit.

Wir haben soeben — so fuhr Generalmajor
Strauß nun fort — unserer teueren Toten des
Weltkrieges gedacht . Mit ihrem Gedenken ist das
Gedenken und der Dank an den Führer untrenn¬
bar verbunden . Aus heißem Herzen geloben wir
ihm heute und immerdar im Andenken an unsere
Toten unerschütterliche Gefolgschaft.

Das deutsche Volk will keine Revanche.
Unsere Toten fordern keine Vergeltung . Wir
wollen den Frieden für uns und die
Welt,  aber einen Frieden der Ehre und des
Rechts.  Unser Führer weist uns den Weg auch
zu diesem Ziel . Wir folgen ihm in Treue und
sind sicher, daß mitmarschieren mit uns im Geist
die Millionen toter deutscher Soldaten des Welt¬
krieges . Dieses Gelübde bekräftigen wir mit dem
gemeinsamen Ruf : Unser Führer und Oberster
Befehlshaber der Wehrmacht , Adolf Hitler , und
unser Vaterland „Sieg Heil " !

Mit Inbrunst stimmte die Menge in dieses
Treuegelöbnis ein . Das Deutschland - und Horst-
Wessel -Lied klangen auf . Mit tiefsten Empfin¬
dungen in der Brust verließen nach dem straffen
Vorbeimarsch unserer Feldgrauen und der zahl¬
reichen Formationen die Teilnehmer die Stätte
dieser erhebenden Feier.

Nach dieser feierlichen Veranstaltung der Wehr¬
macht auf dem Messegelände fanden sich, soweit
das nicht schon am frühesten Morgen geschehen
war , die namhaften Vertrerer der Partei und
ihrer Gliederungen , des Staates , der Wehrmacht,
der Behörden und der weiteren Organisationen
und Verbände an den Ehrenmalen . Gedenkstätten
und auf den Friedhöfen unserer Stadt ein . um
dort Kränze niederzulegen  und in stillem
Gedenken zu verharren . Tausende waren an die¬
sem Morgen gekommen , sichtbarlichen Gruß den
toten Helden , dem im Feld gebliebenen Sohn,
dem Vater oder dem unbekannten deutschen Sol¬
daten zu entbieten Der Strom der Menschen glich
einer Wallfahrt , die hinführte an die Stätten,
welche dem Gedenken unserer Toten des Welt¬
krieges geweiht sind. An den Doppelposten der
Wehrmacht vorbei ging ihr Weg an die Altäre,
zu deren Füßen sich die Kränze und Blumen
häuften.

Auch auf allen Friedhösen Bremens und in den
Kirchen wurden im Laufe des Tages Eedenk-

ern mit Ansprachen von Geistlichen und unter
itwirkung von Chören abgehalten . Deren macht-
llste jedoch war die
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auf der Altmannshöhe.
Zu schier unübersehbarer Menge hatten sich die

Volksgenossen auf der Altmannshöhe am
mittags eingefunden . Das Trompeterkorps der
Nachrichten - Abteilung 22  in Bremen
leitete den Gedächlnisakt mit den ernsten Klängen
eines Trauermarsches ein , dem sich eindrucksvoll
die Darbietungen des Sängerbundes
dersachsen  anschlössen . Nach dem gemeinsam
gesungenen Liede von Rudolf Alexander Schröder:

Heilig Vaterland ' gelangte der von Schomburg
verfaßte , wuchtige Sprechchor durch drei bremische
Pastoren zum Vortrag.

2m Mittelpunkt stand die Gedächtnisrede des
Landesbischofs Dr . Weidemann,  die , an das
Wort anknüpfend : „Gott ist es , der leben¬
dig  macht !", unter der flammenden Losung
stand : Ueber Gräber hinweg vor¬
wärts!  Der Landesbischof betonte nach einer
Würdigung un >erer gewaltigen Gegenwart , daz
unser Volk sich im Hinblick auf den heroischen
Opfergang seiner Helden immer fester zusam¬
menschmieden  müsse . Die Zukunft werde nicht
mit steinerner Materie aufgebaut , sondern aus
dem Geiste einsatzwilliger Kameradschaft
auf dem ehernen Grunde deutscher Freiheit
und Ehre,  als deren Mahnmale die Gedenk¬
stätten an unsere Helden zukunftweisend
emporragten.

Die eindrucksvolleFeierstunde fand mit dem
gemeinsamenGesang des Deutschland- und des
Horst-Wessel-Liedes ihren Abschluß.

Die Gedenkfeier in Huchting  am dortigen
Ehrenmal wurde von Musikvorträgen der Bremer
Kyffhäuserkapelle feierlich eingeleitet . Kreis-
obmann der NSKOV .. Pg . Kay 'ser . erinnerte nr
zu Herzen gehenden Worten an das große Opfer,
das die Gefallenen für Deutschland gebracht haben
und an die Verpflichtung , die uns allen aus die¬
sem Opfer erwachsen ist. Vor allem aber wies
Pg . Kayser auf die große Freiheitstat des
Führers hin , die der größte und herrlichste Dam
an unsere Toten des ' Weltkrieges ist. Während
der Helden in andachtsvoller Stille gedacht wurde,
legten die Beauftragten von Partei , ihren Gliede¬
rungen , von Verbänden und Vereinen und der
Gemeindeverwaltung Kränze am Ehrenmal
nieder.

Auf dem Ha st edier Friedhof  war dir
Reserve - und Landwehrkameradschaft Hastest Trä¬
gerin der Totenehrung . Die eindrucksvolle Gedenk¬
stunde vor dem dortigen Kriegerdenkmal wurde
eingeleitet mit Vortragen des Musikkorps , der
«chutz-Polizei und des Gesangvereins „Arion . -
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Werber verliert « mn kinlrnlht -kwunslhwely
Hannover 86 Hai- as bessere lorverhallmŝ Komet unterliegt gegen flrminia- kasensport schlagt vorusfia

In der niedersächsischen Eauliga spielt man
augenscheinlich nach der Devise : „Heute ich und
morgen du ", sonst wäre es kaum möglich , daß in¬
nerhalb weniger Sonntage die Meisterschaftsfrage
so oft ein anderes Gesicht bekommen konnte und
die Favoriten Hannover 96 und Werder -Bremen
ständig ihre Positionen wechselten . Verlor am
Vorsonntag Hannover gegen Arminia , fast um den
Werderaner » einen Gefallen zu tun , so unterlag
Werder am Sonntag gegen Eintracht -Vraunschw .,
obwohl die Braunschweiger ohne ihren besten
Mann , ohne Lachner spielten ! Werder will sich
eben nichts schenken lassen und verzichtet darauf,
aus der unglücklichen Niederlage der 96er durch
Arminia Vorteile zu ziehen . Man nennt das „Fair
play " im Sport ! Nun ist aber die Meisterschafts¬
waage nach dieser Werder -Niederlage nicht ganz
Lei Null stehengeblieben , sondern sie neigt sich
leicht nach Hannover 96 hinüber , da die Leine-

vie Punktspiele des Sonntags
Sauliga

EiNtracht -Braunschweig — Werder S:1
Arminia — Komet 2 :0
Borussia -Harburg — Rasensport 1 :2
Peine — Algermissen 1 :0

Bezirksliga Bremen -Bord
VSV . — VfB . Sehe 7 :1
Sparta -Br 'haven — VfB . Oldenburg 2 :1
Stern -Emden — SuS . Delmenhorst 1 :2
Militär SV . — Vlauweiß 0 :2
FB . Woltmershausen — Germania -Leer 1 :0

1. Bremer Preisklasse
Tv . Woltmershausen — Union 1 :2
VfL . — ASV . Vlumenthal 9 :5
Stern — Eintracht 8 :2
Roland — DBV . 1 :3
Berden — Schwachhausen 2 :l>
Vegesack — Leeste 1 :3

städter mit dem besseren Torergebnis dastehen.
Somit dürfte die Eaumeisterschaft Niedersachsens
doch wieder zugunsten der Hannoveraner aus¬
fallen, ., yieil Werders technisch gute Elf im ent¬
scheidenden Augenblick die Nerven verliert ! Wir
haben es im Spiel gegen Hannovet 96 erlebt
und erlebten es am Sonntag in Braunschweig
wiederum ! Hannover 96 hat jetzt die größere
Chance , die Meisterschaft , zu erringen , weil die
letzi» OEe8 " er .?» E AusnÄhme chon°1911 - AlgeL -i
misDli -leichter ' fkid , als die Werders . Es kann
aller auch sein , daß es noch eine Weile im glei¬
chen ToN „Ich komm , Du kommst" , weitergeht;
dann warten wir bis zum endgültigen Abpfifs
der Gauligaspiele auf den Meister , der auf dem
Papier errechnet wird.

Ueberraschend war auch der Ausgang des Har-
burger Lokalderbys Borussia gegen Rasensport,
das von den Rasensportlern mit 2 :1 gewonnen
wurde . Damit ist der Sieger ein weiteres Stück
aus den Abstiegsschwierigkeiten herausgekommen,
wogegen VsV .-Komet -Bremen durch eine 2 :0-
Niederlage endgültig zu den Leidtragenden zählt.
Der Dritte im Bunde wird nun wohl Hildes¬
heim 06 sein . In Peine gewann der VfB . mit
1 :0 knapp aber verdient gegen Algermissen 1911.

Werders Mißerfolg
gegen Lintracht-Vraunschweig
Eintracht Vraunschweig — Werder 3 :1
(Lonäsidsriellt cksr Bremer 2sitnnZ)

Als vor Wochenfrist Bremens Werderaner so¬
zusagen in abssntis durch den schneidigen Sieg
der Arminen über Hannover 96 zwei Punkte ge¬
schenkt erhielten , lag die Meisterschaftskrone greif¬
bar vor ihnen . Aber daß . die Grün -Weißen schon
jetzt wieder , wo die Glücksgöttin sie doch erst vor
Wochenfrist wieder auf das erste Pferd gefetzt
hatte , zurückfallen würden im Rennen um die
Meisterichaft , das zerschlägt alle Erwartungen.
Die Ueberraschung ist um so größer , als Eintracht
sich erst am Vor >onntag in Harburg mit einem
mageren Unentschieden begnügen mußte , zumal
gestern auf Lachner verzichtet werden mußte , wäh¬
rend Werder dagegen mit der stärksten Elf (ein¬
schließlich Maier ) zum Spiel erschien.

Für Werder ist der erneute Rückfall von der
Tabellenspitze um so ärgerlicher , als man keines¬
wegs an einem überragend spielenden Gegner
scheiterte , sondern in Eintracht eine Mannschaft
vorfand , ohne Zusammenhalt , System und mit
einem großen Mangel an technischem Können,
mit der man aber deshalb nicht fertig wurde,
weil man gestern selbst weit unter Form spielte.
Mit der gestrigen Leistung ist bestimmt keine
Meisterkrone zu erringen . Sowohl die Mann¬
schafts - als auch die Einzelleistungen waren
schlecht. Kaum ein Spieler , der seine gewohnte
Form erreichte . Vielleicht darf man Freytag und
auch Hundt ein wenig herausheben ; sie zeigten
sich durchaus von der annehmbaren Seite . Auch
Maiers Arbeit war zum größten Teil durchaus
brauchbar . Aber die ganze übrige Mannschaft
spielte unter Form . Dieckhoff verfiel einige Male
in seinen alten Fehler und ries durch Heraus¬
laufen gefährliche Situationen hervor , die aller¬
dings nicht direkt den Anlaß zu Toren gaben.
Scharmann verschuldete durch einen Schnitzer das
erste Tor . Durch leichtsinnige Abwehr iieß er
den Braunschweiger Linksaugen Klein entkom¬
men , der entschlossen zum ersten Erfolg eintrat.
Tibulski schien seinen schwarzen Tag zu haben.
Nicht , daß er ausgesprochen schlecht war , er spielte
recht und schlecht wie die anderen . Aber in den
letzten Wochen hatte man sich bei „Henne " an eine
Spielweise gewöhnt , die über dem Durchschnitt
steht , und die vermißte man gestern . Heidemann
stand auf verkehrtem Posten . Er kam als Halb¬
links nicht zur Entfaltung seines auf Schnellig¬
keit und Wendigkeit beruhenden Spielvermö¬
gens , und von Freye mußte man gestern an¬
nehmen , daß er sich als Halbstürmer erfolgreicher
einsetzt . Auch von Frank und Ziolkewitz haben
wir schon bedeutend besseres Spiel gesehen . Fest
steht , daß allgemein höher gespielt wurde , als
für eine engmaschige Flachpaßkombination zu¬
träglich ist. Die Braunschweiger verstanden es,
ihre recht primitive Spielweise abfärben zu
lasten auf die Werderaner , und als dann die
Braunschweiger in der zweiten Spielhälfte plötz¬
lich, veranlaßt durch das zögernde Spiel der Bre¬
mer , zum Angriff übergingen , kam die Werder¬
elf zeitweilig derart aus dem Konzept , daß die

Braunschweiger in dieser Zeit mühelos zu einer
großen Zahl von Torgelegenheiten kamen.

Das Fehlen Lachners , der am Vorsonntag in
Harburg disqualifiziert worden war , machte sich
bei den Vraunschweigern außerordentlich bemerk¬
bar . Im Sturm konnte zeitweilig nur der Links¬
außen Klein gefallen . Die rechte Seite versagte
vollkommen . Sukop als rechter Läufer machte
einen recht verspielten Eindruck . Auf voller
Leistungshöhe war einzig und allein die Verteidi¬
gung (Schade , Hüneburg ) und der Mittelläufer
Sacha , letzterer mitunter ein wenig hart . Hay-
mann im Tor war oft recht unsicher im Fangen
und leichtsinnig in der Abwehr . Er verschuldete
dadurch den Treffer der Bremer.

Der Schiedsrichter Brömstrup -Osnabrück war
korrekt und sicher.

Die Mannschaften:
Werder : Dieckhoff

Scharmann Hundt
Tibulski Stürmer Freytag

Ziolkewitz Maier Frank Heidemann Freye

Klein Weingärtner Vröckerhoff Hasenkamp Busch
Karl Sacha Sukop

Hüneburg Schade
Eintracht : Haymann

Der Spielverlauf war , abgesehen von den letz¬
ten 20 Minuten , nicht sonderlich aufregend.
Werder übernahm gleich nach dem Anstoß die
Führung im Feldspiel . Zeitweilig wurde eine
drückende Ueberlegenheit herausgearbeitet , die
aber nichts einbrachte , sondern im Gegenteil den
Braunschweigern immer wieder Zeit und Ge¬
legenheit zu Gegenstößen gab . Fast hätte sich
aus solch einem Vorstoß der erste Erfolg Ein-
trachts ergeben . Vröckerhoff erhielt eine Lang-
vorlage von Sacha , Dieckhoff lief ihm entgegen,
verpaffte aber den Ball , und als Eintrachts
Mittelstürmer dann auf das verlassene Werder¬
tor trat , war Scharmanns Kopf letzte Rettung
in höchster Not . Im Gegenangriff knallte Maier
eine Bombe auf das Tor . Aber als dann Klein
in der 18. Minute nach leichtfertiger Abwehr
Scharmanns mit dem Ball vor Werders Tor zog,
gab es durch einen flachen Schuß in die lange
Ecke das erste Tor . Die Folge dieses Eintrachts¬
Erfolges war eine erhöhte Drangperiode Wer¬
ders , aber alle Bemühungen der Grün -Weißen
blichen erfolglos . Freye verschoß eine Ecke, Frank
setzte einen Strafstoß über die Latte , Ziolkewitz
verdarb sich eine Lanavorlage von Tibulski durch
Hand , und Tibulski jelbst knallte einen Straf¬
stoß gegen die Latte . Eine brenzliche Situation
entstand vor dem Werdertor , als Dieckhoff wie¬
der sein Tor verlassen hatte und im Kampf mit

.Vröckerhoff abermals den Kürzeren zog. Die
y erste Hälfte schloß -Frank ->mit einem Kernschuß --
. ab , der jedoch abermals über die Latte ging.

Nach dem Wechsel wartete Werder mit einer
Umstellung auf . Hundt rückte als Halbrechts in
den Sturm auf , Maier übernahm die Angriffs¬
führung , Frank spielte jetzt rechter Läufer , wäh¬
rend Tibulski nach links ging und Freytag mit
Scharmann zusammen die Verteidigung versah.
Diese Maßnahme war für die erste Viertelstunde
unzweifelhaft Grund für gesteigerten Druck im
Sturm . Sie hatte aber doch nicht den gewünschten
Erfolg auf Steigerung der Mannschaftsleistung.
Schon in der dritten Minute erzielte Frank mit
einem Krenschuß den Ausgleich . Haymann ließ
den Ball abprallen und ins Tor springen . Es

gab noch verschiedene günstige Gelegenheiten für
die Bremer , aber schon bald zeigte sich deutlich
ein Umschwung . Werder hatte sein Pulver ver¬
schossen, und die Braunschweiger gaben immer
mehr den Ton an . In der 23. Minute erzielte
Weingärtner auf Vorlage von Klein den zweiten
Treffer . Als die Braunschweiger dann eine Vier¬
telstunde später durch Hasenkamp auf Vorlage
von Weingärtner den dritten Erfolg für sich buch¬
ten , war das Spiel entschieden , und zwei Punkte
für Werder waren verloren , wertvoller Boden,
der nie wieder zurückzugewinnen ist.

Harter Widerstand komets
Arminia — VfB . Komet -Vremen 3 :0 (2 :0)

Man hatte damit gerechnet , daß Komet den
Arminen in Bischofshol harten Widerstand bieten
würde , und die 3000 Zuschauer sahen sich in dieser
Erwartung nicht getäuscht . Die Bremer arbei¬
teten fleißig , hatten auch sehr gute spielerische
Momente , wurden aber doch knapp geschlagen.
Das lag einmal an der sehr guten Bremer
Deckung mit den überragenden Leistungen von
llelzmann . und Warnken , zum anderen an der
grogen Unsicherheit und Unzulänglichkeit des
Arminensturms , der gegenüber dem Spiel gegen
Hannover 96 nicht wiederzuerkennen war.
Meier hatte die Sturmführung übernommen,
stand aber völlig im Schatten Warnkens , der erst
Meier und später nach dem Platzwechsel mit
Fricke diesen so liebevoll bewachte , daß von der
Mitte aus keine großen Aktionen eingeleitet
werden konnten . Gefährliche Momente klärte
llelzmann sehr sicher ; so nahm er einmal Meier
den Ball direkt vom Fuß , als dieser eine Fricke-
Vorlage auswerten wollte . Auch der Bremer
Sturm arbeitete fleißig , wenn auch unglücklich.
Feller auf halblinks war der beste Mann , der
großes Talent erkennen ließ . In den entschei¬
denden Momenten versagte der Jnnensturm aber
und Schulz -Müller konnten stets rechtzeitig
klären . Anfangs drängte Komet und der Mittel-
stürmer setzte einen scharfen Schuß gegen den
Pfosten . Gleich darauf ging ein zweiter Schuß
knapp über die Latte und einen weiteren Ball
konnte Kühn im Arminentor mit genauer Not
zur Ecke abdrehen . Arminia kam durch Pypetz,
der zweimal über die Latte knallte , gleichfalls
um zwei gute Gelegenheiten , doch dann führte
ein Strafstoß von der 18-Meter -Linie durch
Müller zum 1 :0. Wenige Minuten später ergab
ein neuer Strafstoß , den Fricke verlängerte , die
2 :0-FLHrung der Arminen . So blieb es . Auch
nach der Pause hatte Arminia die klareren Tor¬
gelegenheiten , aber ste wurden sämtlich ausge¬
lassen , wie auch vom Kometensturm verschiedene
Chancen verpufft wurden . Die Zuschauer waren
über die schwache Leistung der Arminen sehr un¬
gehalten und mächten sich ihrem Unmut in
„Meier "-Rufen recht unsportlich Luft . Der
Schlußpfiff machte dann dem Spiel ein Ende , das
im zweiten Durchgang keine Tore brachte.

Nasensport war gefährlich
Borussia — Rasensport 1 :2 (0 :0)

Mit 1000 Zuschauern hatte das Ortsderby
zwischen Borussia und Rasensport einen guten
Publikumserfolg . Beide Mannschaften stellten sich
in stärkster Besetzung dem Schiedsrichter Völker-
ling -Werder Bremen , der dem Spiel ein gerechter.

Leiter war . 2n der ersten Spielhälfte waren die
Borussen im Angriff etwas besser , aber die Rasen¬
sportler spielten energischer , so daß der gegnerische
Sturm nicht recht zum Schuß kam . Gegen Schluß
des ersten Abschnitts wurde das Spiel etwas auf¬
gelockert und in schneller Folge wechselten nun
die Torbesuche . Rasensport bekam einen Hand¬
elfmeter zugesprochen , den der Linksaußen Griebe
hoch Lbers Tor setzte. Borussias Rechtsaußen Lied-
loff hatte dann eine große Gelegenheit , seinem
Verein die Führung zu erringen , aber Paulsen
im Tor der Rasensportler warf sich noch recht¬
zeitig und verhinderte den Erfolg . Nach dem
Wechsel wurde der linke Läufer Rasensports,
Johannsson , verletzt und mußte als Rechtsaußen
spielen . Beiderseits wurde mit erhöhtem Tempo
gekämpft . Man setzte alles auf eine Karte , um
eine Entscheidung zu erzwingen . In der 87.
Minute kam der Halblinke Taeger zum Füh¬
rungstor für Borussia . Er nahm einen Flanken-
ball von Liedloff direkt aus der Luft und schoß
den Ball ins Netz. . Rasensport ließ sich dadurch
aber nicht entmutigen und setzte erhöhten Kampfes '-
eifer ein . Nach einer prachtvollen Einzelleistung
des Mittelläufers Leßle konnte der verdiente ^Aus-
gleich erzielt werden und 20 Minuten vor Schluß
brachte der Linksaußen Griebe die Entscheidung
für Rasensport . Die Borussen drängten dann stark
und gestalteten das Spiel für sich leicht über¬
legen , aber Rasensports gute Hintermannschaft
ließ keinen Erfolg mehr zu . Das Eckenverhältnis
des Spiels spricht klar für eine größere Aktivität
der Platzherren — die Zahl der verwirkten Straf¬
stöße zugunsten der Gäste läßt erkennen , daß diese
mit allen Mitteln verteidigten . Die Nasensport-
ler waren durch lange Vorlatzen bei größerer
Schnelligkeit und Schutzfreudigkelt gefährlich . Dem
Spielverlauf wäre ein Unentschieden eher gerecht
geworden.

peine schlägt Algermissen
VfB . Peine — 1911 Algermissen 1:0 (1:0)
Das nachträglich angesetzte Punktspiel zwischen

dem VfB . Peine und 1911 Algermissen fand mit
rund 2000 Zuschauern einen sehr guten Besuch
und nahm einen spannenden Verlauf . Das einzige
Tor des Tages fiel bereits in der vierten Minute
durch den Peiner Mittelstürmer Ley . Der Halb¬
linke Bressel hatte einen Ball hoch vor das Tor
gegeben und Ley köpfte über den herauslaufenden
Kellner ein . Nachdem die Peiner in der ersten
Viertelstunde leicht überlegen gespielt hatten , kam
Algermissen stark auf und bedrängte das Peiner
Tor sehr gefährlich.

Die Peiner Hintermannschaft hielt diesen wuch¬
tigen Angriffen jedoch Stand , was nicht zuletzt
auch mit an der unzulänglichen Zusammenarbeit
der Algermisser Sturmreihe , selbst lag .. Die fünf
Stürmer konnten sich, wenn sie den Peiner Straf¬
raum nach gutem Kombinationsspiel erreicht hat¬
ten . nicht einig werden und störten sich oft selbst.
Dazu hatte Ehlers einen großen Tag , denn er
hielt die schwersten und unwahrscheinlichsten
Schüsse, und auch Kipar überragte wieder als Ver¬
teidiger . So konnte Peine das knappe Ergebnis
glücklich bis zum Schlußviifk kalten , obwohl Alger-
«nissen noch verschiedene Ecke-; erzielte und bis zur
Schlußminute drückend überlegen spielte . Die
Zuschauer atmeten befreit auf . als der Schlußpfiff
ertönte . Bei regulärem Spielverlauf hätte Alger¬
missen die Partie gewinnen , zum mindesten aber
unentschieden gestalten müssen.

VSV. führt sicher in der Vezirksliga
Der DsD. 5che?:1 geschlagen/ Der LD. Woltmerssiausen besiegt Germania Leer4:0

Die Ueberraschungen blieben auch in der Be-
irksliga nicht aus . Wie wir schon vorausgesagt
atten , mußte der VfB . Oldenburg die Punkte

im Rückspiel an Sparta -Bremerhaven abtreten,
die mit 1 :2 gewann . 2n Emden unterlag der
VfB . Stern gegen SuS . Delmenhorst mit dem
gleichen Ergebnis und nun kommt der Vorjahrs¬
meister wieder in Abstiegsbedrängnis , zumal der
FV . Woltmershausen durch einen glatten 1 :0-
Sieg seine wiedergefundene gute Form erneut be¬
wies . Mit 2 :0 blieb Blauweiß -Gröpelingen über
Militär SV . Bremen Sieger und der Spitzen¬
reiter Bremer Sportverein schickteden VfB . Lehe,
der schon längst zum Abstieg verurteilt ist, mit
einer hohen 1 :7-Niederlage heim . Die Bremer
haben nunmehr drei Minuspunkte weniger als
die VfB .er aus Oldenburg und es scheint sicher,
daß der BSV . Staffelmeister von Bremen -Nord
wird.

Die Tabelle hat nach diesen Spielen folgenden

' Spiele Tore Punkte
Bremer Sportverein 20 87 :31 31 :9
VfB . Oldenburg 21 32 :31 30 :12
Sparta -Bremerhaven 17 12 :33 21 :13
Germania -Leer 18 31 :38 19 :17
Militär SV . Bremen 19 11 :39 19 :19
Vlauweiß Eröpelingen 19 10 :38 19 :19
Sportfr . Oldenburg 18 35 :52 17 :19
FV . Woltmershausen 19 51 :18 17 :21
SuS . Delmenhorst 19 21 :32 17 :21
Stern -Emden 20 37 :17 16 :21
Bremer Sportfreunde 17 11 :12 15 :19
VfB . Lehe 18 21 :35 11 :25
TV . Brema Bremen 17 21 :51 10 :21

Reicher lorsegen im Westen
BSV . — VfB . Lehe 7 :1

Vor 1800 Zuschauern konnte gestern der BSV.
auf eigenem Platze den VfB . Lohe  mit oben-
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genanntem Ergebnis hinter sich lassen . Dabei sah
es bei Schluß der ersten Halbzeit durchaus nicht
nach diesem glatten Sieg aus . 1 :0 hieß es da
noch, und wenn der kleine Kraatz,  dem sich
übrigens Darilek  vorzüglich anpaßt , nicht so
fehlerlos gespielt hätte , wäre leicht Ausgleich und
auch Führung für die Gäste möglich gewesen . 2m
Sturm klappte es beim BSV . dagegen erst in
der zweiten Hälfte , als man sich entschloß , an das
bewegungsreiche Spiel des Vorsonntags anzu¬
knüpfen . Daraufhin setzte prompt der Erfolg mit
sechs schönen Toren ein . Diese Tore wurzelten
restlos in der präzisen Kombination innerhalb
der Läufer - und Stürmerreihe . Man hatte auch
gar nicht das Gefühl einer besonderen Leistung
für den Torschützen ; es mußte auf Grund der
genau angelegten Angriffe einfach so sein . Der
BSV . soll sehen , daß es so bleibt , denn nur durch
diese Art der Gemeinschaft kann die Zugehörig¬
keit zur Gauliga zurückgewonnen werden . '

Unter der sicheren Leitung Kuglers (Blau¬
weiß ) stellten sich folgende Spieler zum Kampf:
BSV . : Laufhütte , Darilek , Kraatz , Brandt,
Knappek , Mariens II , Niemeyer , Zembfki , Esdohr,
Lange , Mariens I ; VfB . Lehe:  Ritsch , Lupe,
Ralle , Nusche, Schlechter , Hoppmann , Seemann,
Hoffmann , Drewes . John , Schütz.

Vom Anstoß weg ergibt sich sofort eine gefähr¬
liche Situation vor dem Tor der Gäste,die indessen
gut geklärt wird . Kurze Zeit nur dauert die
Ueberlegenheit der Bremer , dann spielen sich
die Leher frei . Laufhütte hat sich scheinbar wie¬
der in seinem Heiligtum zurechtgefunden , denn
beherzt greift er ein . wo es nötig ist. Nach un¬
gefähr 12 Minuten erzielen die Blauweißen den
Führungstreffer , als Esdohr dem frei stehenden
Lange genau zuspielt und dieser unhaltbar in
die rechte Ecke schießt. Mit 1 :0 für BSV . geht
es in die Pause.

2m zweiten Durchgang wendet sich dann das
Blatt erheblich . 10 Minuten halten die Gäste sich
tapfer , aher dann köpft Esdohr genau einen von
Mariens I vorgelegten Ball in die linke Ecke,
unerreichbar für Ritsch . Auch Lange getraut sich
einmal wieder zu schießen, und es steht 3 :0. Dann
wird abermals durch Lange eine vorbildlich her¬
eingegebene Ecke zum 1 :0 verwandelt . Die Leher
können sich lediglich auf Ausflüge vor das BSV .-
Tor beschränken , die allerdings durch das weite
Aufrücken der blauweißen Verteidigung oftmals
äußerst gefährlichen Thiarakter tragen . Eine ge¬
meinschaftliche Aktion ergibt dann das 8 ^ -Ver¬
hältnis . Dann kommt Lehe zum Ehrentor , als
einer der schnellen Durchbrüche durch Seemann
erfolgreich ausgewertet wird . Bald darauf steht
es 6 :1. Wiederum eine Vorlage von Mariens I
läßt Zembski mit schönem Schuß noch einmal er¬
folgreich sein . Mit diesem 7 :1-Ergebnis ist für
die Führung nicht , nur wegen der Punkte , son¬
dern auch in bezug auf das Torverhältnis viel
gewonnen worden.

Die Sröpelinger gewannen verdient
Militär — Vlauweiß 0 :2

Auf dem Platz im Kasernenhof trafen sich
gestern obige Mannschaften im fälligen Punkt¬
spiel . Unter der sicheren Leitung von Gröffel
(VfL .) entwickelte sich ein spannender Kampf,
den die Eröpelinger verdient für sich entscheiden
konnten.

In der ersten Halbzeit und am Anfang der
zweiten Halbzeit waren die Gröpelinger die
Besseren . Wenn der Sturm genauer geschossen
hätte , hätte das Resultat leicht höher werden
können . Die Gäste begingen aber den Fehler , das
Spiel zu sehr auf Buchholz  I zuzuschneiden.
Als die Soldaten dahintergekommen waren,
wurde Vuchholz I gut gedeckt und dadurch rannten
die Eröpelinger sich immer wieder fest. Ein sehr
gutes Spiel lieferte heute Hanseleden  als
Mittelläufer . Er war es auch, der seiner Mann¬
schaft den nötigen Rückhalt gab . Buchholz  II
im Tor war ebenfalls sehr gut.

Die Soldaten zeigten nicht ihre sonstige Form,
Man vermißte ganz und gar die Torschüsse. Die
Soldaten legten das Spiel zuviel nach links.
Hier wurde Wittenbecher  gut gedeckt. Hier¬
durch konnten die Gastgeber sich nicht voll ent¬
wickeln.

Beim Anpfiff stellten sich folgende Mann¬
schaften:
Blauweiß : Buchholz II

Blanke Ließ
Nickens Hanseleden Eschenberg I

Leifheit Henzs Buchholz I Jürgens Herzog
Bertram Stenoll Falkenhagen Albrecht Wittenbächer

Beifutz Mode Andre«
Ackermann Poppenhägsr

Militär : Hibbeler
Blauweiß stößt an , verliert aber gleich den

Ball . Die Soldaten kommen gefährlich vor das
Tor der Gröpelinger , aber die Hintermannschaft
bleibt Herr der Lage.

Falkenhagen steht plötzlich drei Meter frei vorm
Tor , schießt aber den Ball hoch Lbers Tor . Lang¬
sam macht sich Vlauweiß frei und stellt das Spiel
ausgeglichen . Eine Ecke bringt den Vlauweißen
nichts ein . Einen scharfen Schuß des Rechtsaußen
hält Hibberler gut . Blauweiß wird immer bester
und spielt nunmehr leicht überlegen . Bis zur
Pause fallen aber trotz ' Anstrengungen beider
Parteien keine Tore . Mit 0 :0 geht es in dis
Pause . ^

3 Minuten nach Halbzeit nimmt Jürgens eine
Flanke von links gut auf und stellt aus kurzer
Entfernung die 1 :0-FLHrung her . Gleich darauf
hat derselbe Spieler nochmals Gelegenheit , den
Vorsprang zu erhöhen , spielt aber den Ball zu
weit vom Fuß . Die Eröpelinger drängen weiter
und verwandeln kurz darauf durch einen Bom¬
benschuß von Buchholz I eine Ecke.

Die Soldaten setzen jetzt alles auf eine Karte
und drängen die Eröpelinger vollkommen zurück,
Vlauweiß begeht nun den Fehler , die Hinter¬
mannschaft zu verstärken , hierdurch gewinnen die
Soldaten vollkommen die Oberhand . Die Torschüsse
waren aber zu ungenau , um erfolgreich zu sein.
Kurz vor Schluß muß Beifuß das Feld verlassen.
Das Spiel wird offener , aber Tore wollen nicht
mehr fallen . Mit 2 :0 verlassen die Gröpelinger
als verdiente Sieger den Platz.

Lin schwerer Kampf in pusdorf
FB . Woltmershausen — Germania -Leer 1 :0 (1 :0)

Eines der wichtigsten Spiele war die Begegnung
auf dem Platz der Pusdorfer am Westerdeich
zwischen dem Platzverein FV . Woltmershausen
und Germania -Leer . Für die Mannschaft des
Gastgebers gab es vorweg nur einen Grundsatz:
Gewinnen , um vom gefährlichen Schwanzende
hinwegzukommen ; denn die Ostfriesen halten sich
immer noch ziemlich sicher im Mittelfelde der Ta¬
belle auf . Den Woltmershausern ist der Sieg , ob¬
wohl er von Anfang bis zum Ende schwer er¬
kämpft worden ist , mit einem Torverhältnis von
1 :0 vollauf gelungen . Am nächsten Sonntag hat
Hans Vetters Mannschaft die Oldenburger Sport¬
freunde als Gegner . Das ist ein sehr schwer zu
nehmender Gegner und erst wenn der bezwungen
ist, dürfte die Abstisgsgefahr einigermaßen be¬
seitigt sein.

Wie schon erwähnt , hatten die Einheimischen
schwer zu kämpfen , um die ostfriesische Mannschaft
zu bezwingen ; denn wie die Pusdorfer mit der
von uns angekündigten stärksten Elf das Rennen
aufnahmen , stellte sich auch Germania -Leer dem
Schiedsrichter Eoldschmidt vom VfL . in der
stärksten zur Verfügung stehenden Aufstellung . Die
Mannschaft des Platzvereins hatte die erste Halb¬
zeit gegen den Wind zu kämpfen , zeigte sich dabei
aber doch leicht überlegen . Mehreremal kamen
von der linken Seite , von Meier prächtig ge¬
schossen, gefährliche Sachen auf den Kasten , die
aher immer am Pfosten landeten . In der 17. Mi¬
nute gab Lampe von rechtsaußen eine wunderbar
gegebene Flanke , die Büscher  geschickt mit dem
Kopf ausnahm und in das Heiligtum der Gäste
landen ließ . Das war eine herrliche Leistung . Mit
diesem Torverhältnis wurden die Seiten ge¬
wechselt.

In der zweiten Spielzeit gingen die Pusdorfer,
forsch mit dem Winde spielend , zum Angriff über.
Die Ostfriesen wurden zeitweise erdrückend ein¬
geschnürt , aber trotzdem wollten die in der Luft
liegenden zählbaren Erfolge zunächst nicht fallen;
denn die Germanen aus Leer verteidigten
wie die Löwen . Hauptsächlich der Torhüter und
die Läuferreihe und hierbei vor allem der Mit¬
telläufer , leisteten ganz hervorragende Arbeit.
2m Alleingang erzielte schließlich Woltmers-
hausens Mittelstürmer Henke  das zweite Tor
und dann war wieder der Halbrechte Büscher
mit einem dritten Treffer erfolgreich . Bei diesem
Tor glitt der den Ball fangende Torhüter derart
unglücklich aus , daß er mit bedenklich verletztem
Zustand das Spielfeld verlassen mußte . Die
sofort vorgenommene Untersuchung vermochte
noch keinen einwandfreien Befund festzustellen.
So hatten die ostfriesischen Germanen aus Leer
die restlichen 18 Minuten mit nur zehn Spielern
durchzustehen . 2n dieser Zeit erzielte der Sturm-
führer Pusdorfs , Büscher,  noch den vierten
und damit letzten Treffer dieser interessanten,
mit großem Kampfgeist durchgeführten Begeg¬
nung , in welcher die Woltmershauser Mannschaft
nur mit vollem Kräfteeinsatz zu gewinnen ver¬
mochte , während Germania -Leer höchst ehrenvoll
unterlag.

Stern konnte nicht überzeugen
Stern -Emden — SuS .-Delmenhorst 1 :2 (0 :1)

Die Delmenhorster bewiesen in diesem Spiel,
daß sie um ein Tor besser sind als die Emdener,
auch wenn auf deren Platz gespielt wird . Im
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Herbstspiel gewannen die Linoleumstädter zu Hause
mit 2 :1, und in Emden wiederholten sie am Sonn¬
tag das Ergebnis . Stern mutzte Ersatz stellen,
konnte aber auch in der gesamten Mannschafts-
lerstung nicht recht befriedigen und unterlag ver¬
dient.

Unpassende Niederlage
des BfV. Oldenburg

Sparta -Br 'haven — VfB . Oldenburg 2 :1 (1 :81

Die knappe 3 :4-Niederlage in Oldenburg mach¬
ten die Spartaner am Sonntag auf eigenem
Platz wieder wett . Mit einer Energie und einem
Elan griffen die Unterwesermannen an , datz es
eine Art hatte . Obwohl der VfB . Oldenburg sich
alle Mühe gab . das scharfe Tempo mitzuhalten,
fiel es der Elf bei den ungewohnten Platzverhält¬
nissen schwer. Dazu kam, datz der Sturm sich an
der entschlossenen Sparta -Verteidigung den Kopf
einrannte , auf der anderen Seite aber auch der
Sturm der Sparta gläirzend aufgelegt war . Wenn
die Oldenburger Verteidigung nicht ein so großes
Spiel geliefert hätte , so wäre den Gästen eine
noch höhere Niederlage nicht erspart geblieben.
In der ersten Halbzeit fiel ein Treffer für Sparta
durch den Linksaußen , nach der Pause glich Olden¬
burg aus , und dann stellte ein zweiter Treffer
Spartas den Sieg sicher.

Bundgang durch die Bezirksliga
In der Staffel Bremen - Süd  blieben

am Sonntag beide Spitzenreiter klar in Front.
Der Tabellenführer VfB . Schinkel spielte auf
eigenem Platz einen glatten 4 :1-Siea gegen VfL.
Nordhorn heraus und mit dem gleichen Ergebnis
gewann Sparta -Nordhorn zu Hause gegen den
Spielverein 16, der damit eine etwas überraschend
hohe Niederlage einstecken mutzte . Rapid -Osna-
Lrllck schlug Schwarzweiß Osnabrück knapp 2 :1.

In der Staffel Hannover - Nord  führt
nach wie vor Reichsbahn/Viktoria Harburg die
Tabelle an . Am Sonntag wurde 1812 Soltau
glatt mit 5 :6 bezwungen . Der SC . Uelzen und
TB . Harburg teilten sich mit 2 :2 in die Punkte,
während 08 Wilhelmsburg über Reichsbahn
Wilhelmsburg mit 2 :0 erfolgreich blieb.

In der Staffel Hannover - Süd  mußte
sich der klar an der Spitze liegende VfL . Jäger 7
Bückeburg mit einem mageren 1 :1 gegen 97 Hanno¬
ver begnügen , jedoch hat dieser Punktverlust für
die Spitzengestaltung der Tabelle keine Bedeu¬
tung . Einen überraschend hohen 6 :1-Sieg ver¬
zeichnete Preußen Hameln zu Hause gegen Wer¬
der -Hannover , während der MSB . IN . 59
Hannover auf eigenem Platz mit 0 :2 gegen den
FL . Kleefeld das Nachsehen hatte . Einen
knappen 1 :0-Erfolg holte sich Kleeblatt Stöcken
vom SC . Nienburg und Eintracht -Hannover blieb
auf fremdem Platz überraschend 2 :0 gegen 07 Lin¬
den in Front.

In der Staffel Braunschweig - Ost
stand nur ein Punktspiel auf der Karte . Die
Spvgg . Gifhorn schlug Eermania -Wolfenbüttel
auf eigenem Platz überraschend mit 1 :3, hatte
aber nach einer 2 :0-Pausenführung im zweiten
Durchgang hart um den Sieg zu kämpfen , der
schließlich mit 4 :3 in Gifhorn blieb.

In der Staffel Vraunschweig - West
gab es gleichfalls nur ein Spiel . 1916 Vienen-
burg empfing 1918 Harlingerode und schickte den
alten Rivalen mit einer überraschend glatten
6 :0-Abfuhr nach Hause.

In der Staffel Braunschweig - Süd
blieb Germania -Osterode zu Hause knapp mit 2 :1
über SC . Northeim erfolgreich und 1910 Uslar
blieb 4 :2-Sieger über Spvgg . Eöttingen.
05 Göttingen und SV . Petershütte trennten sich
3 :3 und teilten die Punkte.

Fußball in der Bordmark
Knapp , aber doch Derzeit sicher gewann Eims-

Lüttel den letzten Punktkampf dieser Spielzeit
in der Nordmark -Gauliga . Eimsbüttel mußte
Stührck und Ahlers ersehen . Phönix -Lübeck
stellte mit dem Unentschieden gegen den HSV.
unter Beweis , daß die Mannschaft zurzeit in recht
guter Form ist und daher zurecht in der ersten
Klaffe verbleibt . Union -Mtona — immer noch
in schwerer Abstiegsgefahr — versuchte sich gegen
den FC . St . Pauli . Die führende Mannschaft
der Bezirksliga wurde sicher mit 4 :1 geschlagen.

Fußball in England
Bei den Meisterschaftsspielen auf dem Insel¬

reich mußte in der ersten Liga der Anwärter auf
den Meistertitel . Sunderland,  wieder einen
Punkt abgeben . Sunderland spielte gegen Eoer-
ton nur 1 :1, dürste aber dennoch die Meisterschaft
sicherhaben . Aston Villa siegte über Stoke City
mit 3 :2. Vielleicht können die Birminghamer
noch im letzten Augenblick die drohende Abstieos-
gesahr bannen . Die Ergebnisse der ersten Liga
lauten : Arsenal — Huddersfield Town 1 :1, Bir¬
mingham — Volton Wanderers 0 :0, Blackburn
Rovers — Wolverhampton Wanderers 1 :0, Chel-
sea — Sheffield Wednesday 1 :2, Grimfby Town
gegen Preston Northend 0 :0, Leeds United —
Brentfort 1 :2, Liverpool — Portsmouth 2 :0,
Manchester City — Middlesbrough 6 :0, Stoke
City '— Aston Villa 2 :3, Sunderland — Everton
1 :1. Westbromwich Albion — Derby County 0 :3.

Iv. WoltmersHausen von Union geschlagen
Stern fertigt Eintracht mit 8:2 ab — Her flSV. BlumentHal hat wieder flussichten

In der 1. Kreisklasse , Staffel Bre-  Elf noch solche Kraftreserven hat . Leider kamen
men,  herrschte gestern mit sechs Pflichtspielen
um die so sehr begehrten Punkte Hochbetrieb.
Hierbei brachten die Pusdorfer Turner — und
das auf eigenem Platz ! — mit einer ^ -Nieder¬
lage gegen Union die größte Ueberraschung . Mit
diesem Siege der Unioner , der durchaus verdient
war , behält der TV . Woltmershauson zwar immer
noch die Spitze im Tabellenstand , aber für die
nächstfolgenden drei Mannschaften , und hierbei
hauptsächlich für den ASV . Blumenthal , ist mit
dem Ausgang dieses Treffens wertvoller Schritt¬
macherdienst geleistet worden , zumal Blumenthal
sowohl als auch der Delmenhorster BV . ihre
Spiele zu sicheren Erfolgen zu gestalten vermoch¬
ten . Während die Blumenthaler über den Ta¬
bellenletzten — dem VfL . — den vorauszusehenden
klaren Sieg mit 6 :0 (3 :0) landete , fertigte der
Delmenhorster BV . in einem Lokaltreffen seinen
Ortsrivalen Roland mit 3 :1 Toren ebenfalls sicher
ab . Eine weitere Ueberraschung war der Aus-
gang der Begegnung zwischen Eintracht und
Stern . Die Neustädter Mannschaft vom Reedeich
vermochte die Mannschaft aus dem Findorffvier-
tel mit dem kaum zu erwartenden hohen Tor¬
ergebnis von 8 :2 abzufertigen . Das ist für Stern
eine sehr beachtliche Leistung , die der Elf nicht
nur allein vom zweiten Platz des Schwanzendes
hinweghilft , sondern der Mannschaft sogar noch
berechtigte Hoffnungen gibt , sich der Abstiegsgefahr
zu entziehen . Und hierin wiederum leisteten die
Mannschaften aus Leeste und Schwachhausen mit
ihren erlittenen Niederlagen wertvolle Hilfe.
Vegesack bezwäng Leeste mit 4 :3 und Derdenia
fertigte in der Allerstadt die Schwachhauser mit
2 :0 Toren ab . Der Ausgang dieser Treffen er¬
gibt , daß sich der Tabellenstand von der Spitze
bis zum Mittelfeld gehalten hat und sich Ver¬
schiebungen nur am Ende der Tabelle ergeben
haben . Die Rangliste der 1. Bremer Kreisklaffe
hat somit folgendes Aussehen:

Vereine Spiele Tore Punkte
TV . Woltmershausen 17 55 :15 26 : 8
ASV .-Vlumenthal 16 57 :20 24 : 8
Delmenhorster BV. 17 45 :29 23 :11
Sportfreunde -Hemel. 16 45 :30 20 :12
Vegesack 16 46 :42 17 :15
Eintracht 16 49 :53 16 :16
Union 16 49 :35 15 :17
Roland -Delmenhorst 14 23 :23 14 :15
Leeste 15 35 :41 13 :17
Derdenia -Verden 16 19 :47 12 :20
Stern 16 34 :40 11 :21
Schwachhausen 14 25 :44 9 :19
VfL. 16 12 :24 4 :28

Union — Tv . Woltmershause » 2 :1

Ist die Vormachtstellung Woltmershausens ge¬
brochen ? Fürs erste erscheint es jedenfalls so.
Zwei wertvolle Punkte gingen verloren , und nach
den Leistungen der ersten Halbzeit mit Recht.
Union war bis dahin die unbedingt bessere Mann¬
schaft. Ihr Deckungs - und Abgabespiel war vor¬
bildlich und erfolgversprechend . Man muß sich
nur fragen , wodurch diese Mannschaft so weit ab¬
gesackt ist ? Zwei Tore in der ersten Halbzeit
waren die Ausbeute von taktvollen Angriffen
eines auch schußfreudigen Sturmes . Demgegen¬
über wirkte das Spiel der Woltmershauser ver¬
altet und zusammenhanglos . Seitdem der be¬
währte Mittelläufer mit seinem aufbauenden
Spiel fehlt , fehlt auch der richtige Zusammen¬
hang . Höchste Zeit , daß die Besinnung kommt . —
Die Hälfte der zweiten Halbzeit ist auch schon
verstrichen , und noch immer stand es 2 :0. Dann
gelingt den Schwarzweißen der Gegentreffer ; und
was dann kommt , ist eine einzige Kette höchst dra¬
matischer Kampsfzenen vor dem Union -Tor . Der
Druck Woltmershausens ist ohne Beispiel . Sämt¬
liche Spieler — Verteidiger mit einbegriffen —
eröffnen ein wahres Schützenfest , das die Zu¬
schauer förmlich mitreißt . Union gibt sich fast
völlig auf und beschützt nur noch das Tor . Bei
dieser Ueberlegenheit hätte den Woltmershausern
der Sieg zufallen müssen . Unglaublich , woher die

sie zu spät , denn was keiner für möglich gehalten
hatte , das löste einmal die Unioner Hintermann¬
schaft, das wurde ermöglicht durch die vielbeinige
übrige Abwehr und der dadurch unmögliche sichere
Torschuß der Gegner . Der Schlußpfiff erst sichert
den Sieg und bescherte Union einen großen
Achtungserfolg.

ASV . Blumenthal — VsL . Bremen 5 :0 (3 :9)

Schon gleich nach dem Anpfiff zeigt sich die
drückende Ueberlegenheit der Gäste . Die Gelb-
weißen werden ganz vor ihrem Tor zusammen¬
geschnürt . Der Erfolg der mit ungestümer Wucht
vorgetragenen Angriffe Vlumenthals bleibt dann
auch nicht aus . Schon nach 16 Minuten haben die
Blumenthaler zwei Tore geschossen und 5 Ecken
erzielt , während Hausmann , der Blumenthaler
Torwart , in dieser Zeit ein einziges Mal den Ball
in die Hand bekommen hat . Die VfL .-Elf zeigt
rein gar nichts . Nach dem zweiten Tor kommen
allerdings die Eelbweißen mehreremale durch ; aber
ihre Durchbrüche enden schon bei der gegnerischen
Verteidigung . Dann nimmt der ASV . Vlumen-
thal das ' Heft wieder in die Hand , und im Verlauf
dieser Drangperiode fällt dann nach 34 Minuten
das dritte Tor . Bis zur Pause sind die Blauweißen
weiter drückend überlegen . Zu Anfang der zweiten
Halbzeit gehen die Eelbweißen zunächst kurz in
die Offensive . Dann kommen aber die Blumen¬
thaler , die nicht alles aus sich herauszugeben
scheinen, wieder auf und schnüren die Gegner
wieder vollständig ein . Zeitweise befinden sich
19 Mann vor dem VfL .-Tor , wo die Blauweißen
sich in unnützen , nichts einbringenden Kombi¬
nationen und spielerischen Finessen verlieren . Tor¬
schüsse werden nicht gewagt und wenn geschossen
wird , geht der Ball haushoch drüber hin oder
ins Aus . Schließlich , nach 78 Minuten , fällt aus
einem Gewühl heraus das vierte Tor und sechs
Minuten später stellt der kleine und wendige
Rechtsaußen der Gäste durch einen flächen Paß
von rechts das endgültige Resultat her.

Stern — Eintracht 8 :1

Erst um 20 vor 4 Uhr begann dieses in seiner
Art völlig unerwartete Spiel . Mit größter
Sicherheit nahm man an , daß Eintracht der Sieg
beschieden sei. Jedoch es kam anders . Gleich nach
den ersten drei Minuten fiel das erste Tor bei
Eintracht . Der schlüpfrige Platz , besonders vor
dem Tor von Eintracht ließ ja manches entschuldi¬
gen , aber die Verteidigung von Eintracht versagte
diesmal völlig . Es lag wohl daran , daß einige
Spieler verhindert waren . So hatte man Ersatz¬
leute , die nicht so eingespielt waren . Aber doch
gaben diese Spieler mitunter ihr Aeußerstes her.
ös spielten sich erbitterte Kämpfe vor dem Lin-

trachttor ab . Zum Unglück für Eintracht verpaßt
der blauweiße Rechtsaußen mehrere Male den
Schuß . In der zweiten Hälfte folgen in regel¬
mäßigen Abständen Tor auf Tor . Der glänzende
Sturm von Stern geht kräftig ran . So endete
dieses äußerst interessante Spiel mit einem über¬
raschenden Sieg für Stern.

Roland Delmenhorst — DVB . 1 :3 (9 :1)
Es entwickelte sich von Anfang an ein offenes

Feldspiel . In der ersten Viertelstunde des Spie - ,
les hat DBV . entschieden mehr vom Spiel . Durch
übertriebenes Kombinationsspiel beider Sturm¬
reihen können keine Tore erzielt werden . Gegen
Mitte der ersten Halbzeit fällt durch den Halb¬
linken des DBV . nach schöner Vorlage des Mittel-
stürmers das erste Tor . Der Sturm Rolands
hätte durch ein Versehen der Hintermannschaft
DBV ' s sehr leicht zum Ausgleich einschießen
können . Trotz der Angriffe Rolands bleibt es bei
dem Halbzeitergebnis von 1 :0. In der zweiten
Halbzeit gestaltet DBV . das Spiel überlegen.
Gegen Mitte drängt Roland stark auf Ausgleich.
Dieser fällt nach schöner Leistung des gesamten
Sturmes . DBV . nimmt nun endlich den Kampf
ernst und gestaltet das Spiel gänzlich überlegen.
Durch eine glänzende Leistung des Halblinken

BIV. Hemelingen schlägt BV0. 9:0
programmäßiger verlaus der Spiele/ slrsten und 7NV. Hemelingen labellenerste

In der 2. Bremer Kreisklasse  fanden
gleichfalls wieder Pflichtspiele um die Punkte
statt , nachdem am vorigen Sonntag sämtliche
Spiele im letzten Augenblick wegen der schlechten
Witterungs - und Bodenverhältnisse vom Spiel¬
plan abgesetzt worden waren . Von den angesetzten
Spielen gab es keine lleberraschungen , sondern
alle Begegnungen verliefen programmgemäß . So
fertigte die Elf von Martin Brinkmänn -Heme-
Itngen die Mannschaft von den Bremen -Besig-
beimer Oelfabriken sicher und Haushoch mit 9 :0
Toren ab . Damit halten die Tahakleute nach wie
vor die Tabellenspitze . Die Eeschäftsmannfchaft
vom Norddeutschen Lloyd sicherte sich über den
Haftedter MT . einen wertvollen 5 :2-Sieg und
einen knappen Sieg landete der Eröpelinger TuS.
mit 4 :3 Toren über den Postsportverein Bremen.
Auch die Elf aus Brinkum verstand es , sich über

die Reichsbahn Bremen mit einem schönen 6 :1-
Sieg hinwegzusetzen . Nach diesen Ergebnissen
haben die Tabellen in den beiden Staffeln der
2. Bremer Kreisklasse folgenden Stand:

Staffel .4.

Bugbg in der Bremer Kampfbahn
ver Bremer Nugbg-Llub Botweiß schlägt den HSV. 9:Z

Arsten 11 32 :12 16
Hastedter MTV. 9 20 :18 14
Norddeutscher Lloyd 9 31 :17 12
Brinkmann Bremen 10 24 :25 11
BTE. 9 22 :17 8
Lloyd 9 16 :24 5
VfR. 10 13 :45 3

Staffel S
Brinkmann Hemelingen 16 79 :22 27
Bremer Straßenbahn 14 59 :15 24
Eröpelinger TnS. 13 35 :24 20
Sp . und Sp . 96 I . K. 15 46 :37 18
Maschinenfabrik Bremen 13 31 :28 13
Eiche-Horn 16 39 :46 12
Brinkum 14 30 :41 12
Reichsbahn 15 27 :57 11

Br . Vesigh . Oelfabr. 12 13 :45 4
Postsportverein 15 13 :57 3

Zum gestrigen Sonntagnachmittag hatte unser
Bremer Rugby -Club Rotweiß die erste Mann¬
schaft des Hamburger Sportvereins zum fälligen
Rückspiel eingeladen . In der ersten Begegnung
vermochten die Bremer leicht mit 24 :11 siegreich
zu bleiben . Aber inzwischen hatten die Ham¬
burger
sie we'
Spiel
marine und auch in dem Treffen gegen die Ham¬
burger Polizei hinterließen die HSV .er einen
überraschend guten Eindruck . Aber auch unsere
hiesige Fünfzehn hatte die Zeit nicht nutzlos ver¬
gehen lassen . Das Spiel gegen die neuerstandene
Bremer Militärmannschaft wurde glatt gewon¬
nen . Auch gestern hinterließen unsere Rot -Weißen
einen sehr guten Eindruck und man darf der
Hoffnung Ausdruck geben , daß bei weiterem
eifrigen Training die Leistungen noch mehr ge¬
steigert werden und man somit schon einmal einen
Kampf gegen erste hannovsrsche Mannschaften
wagen kann . Am kommenden Sonntag findet der
Revanchekampf gegen den Sportklub Varel statt,
der bekanntlich als einzigster Verein bisher un¬
sere Rugbyfllnfzehn zu schlagen vermochte . Rot¬
weiß wird im Gegensatz zum ersten Spiel gegen
Varel diesmal die stärkste Fünfzehn zur Stelle
haben.

Unter der bewährten Leitung v . Gebhardts
trafen sich auf der Bremer Kampfbahn die beiden
Mannschaften . Die Hamburger wählten den Wind
zum Bundesgenossen und setzten sich sofort in der
gegnerischen Hälfte fest. um anfangs das Heft nicht
w-eder aus der Hand zu geben . In den ersten
M üt es vor allem MeyerKulen-
kampff.  der hinten immer wieder klärt . In der
zehnten Minute bietet sich den Hamburgern eine
ganz große Gelegenheit , um in Führung zu gehen,
aber der Ball wird zu dem frei stehenden Links¬
außen etwas zu hoch gepaßt . Die Leute vom
Rothenbaium drängen weiterhin gefährlich , aber

die Bremer Hintermannschaft ist gut auf dem
Posten . Plötzlich macht sich die linke Seite von
„Rot -Weiß " aus der Umklammerung frei . Der
Ball wandert zum Linksaußen Hoen,  der dem
Felde auf und davoneilt und unter dem Jubel
der Zuschauer zum 3 :0 niederlegt . Die Erhöhung
durch Gissel er  mißlingt . Dieser Spieler wird
jetzt nach hinten als Schlußmann genommen , wo
er ein großes Spiel liefert . Mcyer -Kulenkampff
arbeitet eine wunderbare Gelegenheit heraus,
aber er paßt zu spät zu seinem frei stehenden
Nebenmann.

Die Bremer haben sich jetzt aus der Umklamme¬
rung befreit und dirigieren ihrerseits das Spiel¬
geschehen. Wiederum ist es Hoen , der zum 6 :0 nie¬
derlegt . Von der Mitte des Spielfeldes überrennt
er die gesamte gegnerische Hintermannschaft . Eine
wahre Glanzleistung . Die Erhöhung durch Eisseler
mißlingt wiederum , da die Entfernung bis zum
Pfosten zu groß ist.

Nach der Pause spielen die Bremer mit dem
Wind und werden leicht überlegen . Aber trotz¬
dem gelingt es den Hamburgern , schon nach fünf
Minuten auf 6 :3 heranzukommen . Die Erhöhung
wird ausgelassen . Die Bremer Fünfzehn dirigiert
das Spiel jetzt vollkommen , nur selten kommt
der Gegner aus seiner eigenen Hälfte heraus,
aber alle Angriffe der Rotweißen scheitern an
der aufmerksamen HSV .-Verteidigung . Da ist es
wieder Hoen , der dem Felde davonläuft , kurz
wird der Ball zu Meyer -Kulenkampff gepaßt , und
schon heißt es 9 :3. Die Erhöhung mißlingt . Die
Hamburger reißen sich noch einmal zusammen,
aber eine Verbesserung des Ergebnisses gelingt
ihnen nicht mehr . Nach diesem schönen Siege darf
man auf das Spiel am kommenden Sonntag in
der Kampfbahn gegen Varel wirklich gespannt
sein . Hoffentlich vermag Rotweiß an seine gestri¬
gen Leistungen anzuknüpfen , so daß mit einem
interessanten Spiel gerechnet werden darf.

MB . Hemelingen — VVO . 9 :0 (4 :9)

Martin Brinkmann Hemelingen führte gleich
von Anfang an das Spiel und zeigte , daß die
Mannschaft durch gutes technisches Zusammen-
spiel in der Lage war , der BBO .-Mannschaft
jederzeit überlegen entgegenzutreten . Das Spiel
wickelte sich in der Hauptfachs in der Spielhälfte
von BVO . ab . BBO . gelang es nicht , das Ehren¬
tor zu erzielen . Die Mannschaft mußte sich mit
dem Resultat von 9 :0 geschlagen bekennen . So¬
mit führt die MB .-Mannschaft weiterhin in der
2. Kreisklaffe.

Freundschaftsspiele
Arstcn — Werder 1. Reisemannschaft 2 :1 (1 :1)

Anfangs spielte Arsten nur mit 10 Mann.
Durch gutes Zusammenspiel des Halblinken mit
dem Mittelstürmer führte Arsten bald 1 :0. Doch
dauert es nicht lange , und Werder erzielt den
Ausgleich . Nach der Halbzeit erhielt Werder
wegen Handspiels einen Elfmeter zugesprochen,
der von Kohnert gegen den Pfosten geschossen
wurde . Weiteres verteiltes Spiel , und Arsten
findet sich immer besser zusammen . Der Rechts¬
außen erzielt kurz vor Schluß den Siegestreffer.
Arstens Mannschaft hat verdient gewonnen und
fiel durch besonderes Spiel des Mittelstürmers
sowie der Hintermannschaft auf.

MB . Bremen 1 — SV . Lloyd 1 :1

Nach verteiltem Spiel ging Lloyd überraschend
in Führung . Während der zweiten Halbzeit
konnte MB . trotz dauernder Ueberlegenheit nur
durch den Halblinken ein Tor und damit ein
Unentschieden erzielen . Es wurden von beiden
Seiten ganz annehmbare Leistungen gezeigt , so¬
weit dieses der schlechte Zustand des Platzes
zuließ.

kommt DBV in Führung . Der Halblinke schoß
nach Vorlage des Rechtsaußen unhaltbar zum
Führungstor ein . Kurz vor Schluß des Spieles
kommt DBV . zum dritten Tor und gestaltet das
Spiel dann auch weiterhin überlegen . Der Schieds¬
richter Iunghans -Woltmershausen war dem
Spiel ein korrekter und aufmerksamer Leiter.

Vegesack — Leeste 4 :3 (2 :2)
Mit diesem Spiel wurde eine große , Schlacht

für die Vegesacker gewonnen . Ein sonst ausge¬
glichener Kampf ohne technische Feinheiten , der
auch jegliche sportlichen Leistungen vermissen ließ.
Es war ein hartes Kampfspiel , in dem alle Spie¬
ler ihr möglichstes taten , um an ihre Fahne den
Sieg zu heften . Wenn Vegesack dieser große Wurf
gelang , so mit Glück und Geschick. Aber alle Ach¬
tung den Leestern Diese Elf konnte restlos über¬
zeugen , ohne das Glück auf ihrer Seite zu haben.
Trotz allem war eben die Frage nach dem Sieger
ungeklärt , und als Leeste gar 1 :0, in Führung
geht , gab es bange Gesichter . Vegesack konnte je¬
doch ausgleichen . Leeste ging wiederum in Füh¬
rung , während abermals Vegesack den Ausgleich
herbeiführen konnte . Vegesack erhielt dann nach
der Pause in Gestalt eines Elfmeters eine große
Chance , die auch ausgenutzt wurde . Nach einigem
Hm und Her erhöhte sich das Resultat auf 4 :3.
Der Kampf ging unverdrossen weiter , bis der
Schlußpfiff des immer überzeugenden Schieds¬
richters diesem gigantischen Treffen ein Ende
machte.

Die Punktspiele am 15. IBar;
Eauliga

Werder -Bremen — Arminia -Hannooer
Hannover 96 — Eintracht -Braunschweig
Algermissen — Borussia -Harüurg
96 Hildesheim — Komet -Bremen
Rasensport -Harburg — VfL . Osnabrück

Fußball im Deich
Der zweite Märzsonntag , der Gedenktag für die

im Kriege gefallenen Helden , brachte in allen
Gauen einen regen Spielbetrieb . Zu den bisher
ermittelten acht Meistern VPw . Rasensp . Gleiwitz,
Polizei Chemnitz , Eimsbüttel . Schalke 04, Fortuna
Düsseldorf , Hanau 93 . Stuttgarter Kickers und dem
1. SV . Jena gesellte sich der 1. FC . Nürnberg . In
den übrigen Gauen ist die Meisterschaft nach wie
vor noch offen.

Im ersten Entscheidungsspiel des Gaues Ost¬
preußen  blieb Hindenburq Allenstein über
Prusisia Samland mit 2 :0 erfolgreich.

Im Gau Pommern  trennten sich im ersten
Entscheidungskampf der Stettiner SC . und Vik¬
toria Stolp 2 :2 unentschieden.

Im Gau Brandenburg bringt der letzte
Spieltag erst die Entscheidung , denn der SV.
Nowawes hat in seinem verzweifelten Kampf,
dem Abstieg zu entrinnen , das wahr gemacht , was
viele erwartet haben : Hertha/BSC . wurde auf
eigenem Platz mit 2 :0 geschlagen . Die Meisterelf
hat nach diesem Verlust keine Möglichkeit mehr,
den Gang der Dinge zu beeinflussen . Minerva

schlug Wacker 04 knapp mit 2 :1 und setzte sich
durch an die Tabellenspitze . Der Berliner SP . gz
kann aus die gleiche Punktzahl kommen, wenn
sein Schlußspiel gegen -Viktorra 89 gewinnt.

Im Gau Schlesie  n schlug der Meister Vom
Rasensp . Gleiwitz den Vreslauer FV . 06
mit 2 :1. Preußen Hindenburg zeitigte den U.
stieqskandidaten VfB Breslau mit 5 :2 ab. '

Im Gau Sachsen  kam der Meister Polst,:
Chemnitz zu einem klaren 5 :2-Erzolg über Wach
Leipzig . Sportfreunde 01 gewann gegen den Ex
Planitz mit 2 :1, muß aber doch den Abstieg j»
Kauf nehmen . ^ ^

Im Gau Mitte  schlug der TabellenM »,
1. SV . Jena den SL . Erfurt knapp mit 2:1. D»,
mit ist mit dem Abstieg des SC . bestimmt zu rch!
neu . Viktoria 96 Magdeburg brachte sich h»T'
einen 4 :1-Erfolg über die Sp .-Vg . Erfurt etwa;
aus der Gefahrenzone.

Im Gau Westfalen mußte sich Husten og
dem deutschen Meister Schalke 04 mit 0:2 beuge»
Erle 08 muß nach seiner 1:4-Niederlage
die Sp.-Vg. Herten endgültig den Abstieg»»,
treten.

Im Gau Niederrhein  mußte der bereit-
feststehende Meister Fortuna Düsseldorf von Duis¬
burg 08 eine 2 :1-Niederlage hinnehmen . Pfn
Benrath und Union Hamborn trennten sich ifj
unentschieden.

Im Gau Mittelrhein  steht die Frage na¬
deln Meister immer noch offen . Durch seinen zy,
Sieg über den Kölner ST . 99 kommt der M
Köln Tura Bonn , die gegen Westmark Trier nur
ein 0 :0»Unentschieden herausholen konnte,
denklich näher . Der Bonner FP . schlug den Miil-
heimer SV . mit 2 :1.

Im Gau Nordhessen  brachte sich der Spiel,
verein Kassel durch einen ziemlich hohen 4:«,
Erfolg über Eermania -Fulda aus der Abstieg-,
zone.

Im Gau Süd west stand nur ein Meister¬
schaftsspiel auf der Karte . Der Tabellenführer
FK . Pirmasens brachte Wormatia -Worms eine
3 :1-Niederlage bei . Die Frage nach dem Meister
ist hier noch offen.

Im Gau Baden  entscheiden auch die letzte»
Spiele erst die Frage nach dem Meister . Im
Kampf der Tabellenreiter blieb der SV .-Wald-
hof überraschend hoch mit 5 :0 über den 1. FT.
Pforzheim siegreich . Der Freiburger FC . hielt
VfR .-Mannheim knapp mit 4 :3 nieder.

Im Gau Württemberg  mußte sich der
SC .-Stuttgart von der Sp .-Vg .-Cannstatt mit
0 :2 geschlagen bekennen.

Im Gau Bayern  kam der 1. FC .-Nürnberg
durch das Unentschieden von 0 :0 gegen München
1860 endgültig zur Meisterschaft . Bayern -Mün¬
chen wurde von der Sp .-Vg .-Fürth hoch mit
6 :2 geschlagen.

Frankreich schlagt Belgien
Das Stadion Colombe war am Sonntag der

Schauplatz eines Fußball -Länderkampfes zwi¬
schen Frankreich und Belgien . Die Franzosen ka¬
men mit 3 :0 (1 :0) zu einem bemerkenswerten
Sieg , zumal in der Nationalmannschaft vier
Posten neu besetzt worden waren . Die Belgier
gaben einen sehr schwachen Gegner ab . Trotz
bedeckten Himmels wohnten dem Kampfe rund
35 000 Zuschauer bei . Eine der besten Leistungen
bot der deutsche Schiedsrichter Dr . Vauwens -Köln,
der mit diesem Spiel seinem 50. Länderkamps
vorstand.

Bahr verliert gegen Etuf-Essen
Line knappe1:2-7UederIage— Weser HL. gegen Horn2:2

Endlich konnten die Hockeyspieler ihr Programm bei
günstigen Witterungs - und Bodenverhältnissen durch¬
führen . In Bremen unterlag der Club zur Bahr nach
einer überlegen geführten ersten Halbzeit dem Essener
Turn - und Fechtklub unglücklich mit 2:1, nachdem es
bei der Pause noch 1:1 gestanden hatte . In der Kampf¬
bahn standen sich Weser und Horn erneut gegenüber,
doch trennte man sich dieses Mal mit einem den beider¬
seitigen Leistungen ziemlich gerecht werdenden Unent¬
schieden von 2:2.

Im Damen -Hvckey ergab das Uebungsspicl zwischen
dem ABTV . und dem BHC. einen 5:0-Erfolg der Tur¬
nerinnen . In der Bahr wußten sich die Platzdamen
gegen die Elf des MTV . mit 1:0 durchzusetzen. Delmen¬
horst überraschte in Horn durch eine ausgezeichnete Ge¬
samtleistung , die für die nächsten Spiele alles Gute ver¬
spricht.

Club zur Bahr — Etus -Essen 1 :2 (1 :1)
Ein Spiel zweier Klaffcmannschasten, das leider das

zahlreich erschienene Publikum nicht restlos befriedigen
konnte. Beide Mannschaften zeigten in den ersten zwan¬
zig Minuten ein vorbildliches Hockey: besonders im
Jnuensturm der Vahrer wurde manches erstklassige Zu¬
sammenspiel gezeigt, dem aber vorerst der Torerfolg
versagt blieb. Einige Ecken bringen den Bohrern nichts
ein. Nach einer Viertelstunde Spielzeit nutzt im An¬
schluß an eine guteKombination von Carl I/Grun «r
der halblinks stürmende Baudendistl auf Flanke von
Finke einen Fehler des rechten Verteidigers aus und
verwandelt zum 1:0 für die Bahr . Trotz anhaltender
Ueberlegenheit bleiben den Bahrern weitere Erfolge ver¬
sagt, vielmehr gelingt es der Läuferreihe der Essener,
das Spiel bis zur Halbzeit ausgeglichener zu gestalten
und aus einer unklaren Situation kurz vor der Pause
sogar den Ausgleich zu erzielen.

Nach dem Wechsel zerfällt das bisher recht spannende
Spiel durch nicht ganz unberechtigtes Reklamieren gegen
die Entscheidungen der Unparteiischen . Auf beiden
Seiten wird unrein , zum Teil sogar hart gespielt und
gewinnt dieser Kamps im zweiten Durchgang mehr
und mehr den Charakter eines Punktspieles . Der Bahr
bieten sich dank der wesentlich besseren und klareren
Zusammenarbeit der Angriffsreihe , wobei Mitte und
Rechtsaußen nicht immer schnell genug sind, die
größeren Möglichkeiten zu! Torerfolgen , doch gehen
Schüsse von Grüner und Baudendistl knapp darüber,
oder daneben . In den letzten fünf Minuten wird
seitens des Schiedsrichters zu Gunsten der Essener eine
Strafecke gegeben, ' die obgleich unrein gestoppt, ein
weiteres Tor für die Gäste ergibt . Kurz vorher bor
sich den Bahrern noch eine große Gelegenheit, doch
nahm Baudendistl den Ball bereits in Abseits¬
stellung an.

Bei Etus ist die vorzügliche Arbeit der Läuferreihe
zu erwähnen , wo allerdings Hussmann II nicht ganz
die erwartete Leistung zeigte. Vorne im Sturm zeigte
der Rechtsaußen Hufsmann I — der Rechtsaußen der
deutschen Länderelf — ein vollendetes spiel , schnell,
stoppstcher und immer rechtzeitig slankend, war er der
gefährlichste Mann des Etuf -Sturmes . Die übrigen
vier Stürmer spielten zu unterschiedlich, um gegen die
recht sichere Vahrer Hintermannschaft etwas zu er¬
reichen.

Bei unserer Bremer Elf gefiel besonders vor der
Pause die stellenweise' wunderbare klar« Kombination
im Sturm . Nachher ließ man sich von der allgemeinen
Nervosität anstecken. In der Läuferreihe spielte Busch
recht schwach. Bremer hatte die ihm schwere Aufgabe,
den gefährlichen Hufsmann I zu halten , der er sich
einigermaßen erledigte. Unter diesen Umständen hatte
Jrmer im Mittelfeld einen schweren Stand , worunter
die Genauigkeit des Abspiels manchmal litt . In der
Verteidigung rechts besser als links und Meyer im
Tor hatte dieses Mal verhältnismäßig wenig zu tun.

Weser HC. —HE. Horn 2:2 (0:1)
Aus dem Platz des Weser HE. trafen sich die beiden

Mannschaften zum wiederholten Mal . Nach der un¬
glücklichen Abschneiden der Weser-Elf im letzten Spiel
entspricht das unentschiedene Ergebnis von 2:2 wesent¬
lich mehr dem tatsächlichen Krästeverhältnis beider Ver¬
eine .obgleich auch gestern die Leute aus Horn den
besseren Teil für sich hatten . Vor der Pause bringt
etwa nach 20 Minuten eine Strafecke durch Bomben¬
schuß von Denker die knappe, aber verdiente t :0-Füh-
rung für Horn . Trotzdem Horn auch weiterhin etwas
mehr vom Spielgeschehen hat , fällt durch eine geschickte
Kombination durch Elbrccht der Ausgleich. Auch der
folgende Führungstreffer fällt durch denselben Spieler,
nachdem Klausen überspielt wurde . Erst kurz vor dem
Ende des sehr schnellen Spieles käun Kessemcyer am
herauslaufenden Torwart vorbei das Unentschieden 2:2
erzielen. Mit leichter Feldüberlegenheit der Hörner
geht das Spiel zu Ende. Bei Horn waren die beiden
Außentäuser schwach. Weser hat durch die Mitwirkung
von Huckemeyer in der Verteidigung gewonnen. Her¬

vorzuheben ist das Spiel von Bock, der auch die beiden
Tore einleitete.

Horn 2 — Delmenhorst 1, 4:2
Horn 3 — Delmenhorst 2, 2:2
BHC. Knaben — Horn Knaben 2:3.

Club zur Bahr 1. Damen — MTB . 1, 4:0 (I :l>)
Die Vahrer Damen , die zu Ostern die 1. Herrenels

nach Wiesbaden zu begleiten gedenken, zeigten nach
der recht langen Pause erfreuliche Leistungen. Die Tur¬
nerinnen haben in Frl . Ramsperger und Schlauste
vorzügliche Spielerinnen , doch sind die übrigen zu
schwach, um eine abgerundete Leistung zu erzielen.
Bei der Bahr zeichnete sich besonders der rechte Flügel
einschließlich Mitte aus . In der Läuferreihe Frl . Faber,
die beste Spielerin auf dem Platz, wenn auch ihr
Abspiel manchmal zu hart erscheint. Das 4:0 ent¬
spricht dem Spielverlauf.

ABTV . 1 — BHC. 1, S:0 (Uebungsspiel)
ABTV . 2 — BHC. 2, 3:0
ABTV . Jgd . — Delmenhorst 1/2, 1:3.

7NIV. verliert in Hamburg
Uhlenhorster Hoüchclub 1 — MTV . v. 75 4:1 (3:0).
Uhlenhorstcr Hockeyclub2 — MTV . v. 75 2 1:0 (0:0).

Die beiden Mannschaften des MTV . hatten aus ihrer
Reise nach Hamburg recht viel Pech. So ging das
spiel der 1. Herren unverdient hoch verloren, ob¬
gleich die Bremer ein vollkommen ausgeglichenes Spiel
zeigten und teilweise sogar überlegen waren . Das Spiel
begann sofort mit schnellen Angriffen , die in der
Hauptsache von den Turnern eingeleitet wurden, doch
konnte schon nach kurzer Zeit der Halbrechte der Ham¬
burger , Heuser, aus nächster Nähe ungedeckt unhaltbar
einschießen. Bei einer dreifachen Schußferie aus das
Bremer Tor hielt Parokenings dreimal gang vorzüg¬
lich, um den vierten Ball von Röhl im Fallen über
.sich ins Tor gehen zu sehen. Die MTB .er versuchten
mit aller Gewalt , das Resultat zu verbessern, doch ist
die Hintermannschaft der Hamburger nicht zu über¬
winden . Im Gegenteil gelingt dem Halbrechten der
Hamburger , Sponnagel , ein weiteres Tor unhaltbar
aus die Latte zu setzen. Vor dem Pausenpsiff hält der
Hamburger Torwart einen Bombenschuß des Bremer
Halbrechten ganz vorzüglich. Noch zwei Ecken für Bre¬
men. und dann geht es mit 3:0 in die Pause. Nach
der Pause ritz sich MTV . ganz mächtig zusammen. An¬
griff aus Angriff rollte auf das Hamburger Tor . Der
Mittelläufer der Turner ist endlich in Schwung ge¬
kommen und schickt seine Stürmerreihe immer wieder
nach vorn . Einige große Chancen für Bremen gehen
erfolglos vorüber , bevor Lüllmann eine weite Vor¬
lage zum Linksaußen Seemann geben kann. der den
Ball unhaltbar für Mewes ins Netz setzte. Dadurch
ermutigt , bleiben die Bremer weiter in Front , doch
haben die Hamburger Glück, daß die zahlreichen An¬
griffe der Schwarz -Weißen ohne Erfolg bleiben. Die
Turner erhalten des weiteren noch einige Ecken zu¬
gesprochen, doch klärt die Hintermannschaft der Ham¬
burger sicher. Kurz vor Schluß erhalten auch die
Hamburger , die nunmehr offensiver spielen, eine Straf¬
ecke zugesprochen, die von Suhl verwandelt wird. Da¬
durch endet das Spiel mit einer unverdient hohen
Niederlage der Bremer , tvelche zumindestens ein 2-4
oder 3:4 verdient hätten.

Im .Spiel der 2. Mannschaft überraschte der kämpfe¬
rische Einsatz der mit 4 Ersatzleuten spielenden Bre-
mer. die gleichfalls nur durch großes Mißgeschickeine
0:1-Nisderlage einstecken' mutzten, obgleich sie im gro¬
ßen und ganzen mehr vom Spiel hatten.

Tischtennis
Ein Freundschaftsspiel der Bremer Turngemcinde 1

gegen den Stadion -Sportklub l findet heute, 20 Uhr.
rn der Friedrich -Ludwig -Iahn -Holle an der Neuen¬
lander Straße statt . Die Mannschaft der BTE . zählt
zu den führenden der Bremer tz-Klasse. Die Stadion¬
sportler konnten i„ der bereits beendeten Spielserü
der ^ -Klasse nur den letzten Platz belegen. Das heutige
spiel wird also einen aufschlußreichen Vergleich der
spielstärken der beiden Klassen geben. Der Vertreter
der ^ .-Klaffe wird natürlich nichts unversucht lassen,
um durch ein gutes Ergebnis seine höhere Klassenzuge¬
hörigkeit zu rechtfertigen. Da bisher durch die Punkt¬
spiele die Vereine keine Gelegenheit zur Austragung
von Freundschaftsspielen hatten , fehlen jegliche Dcr-
glelchsresultate, um über den Ausgang des Kampses
etwas aussagen zu können. Es ist daher ein offener
und spannender Verlaus des Spieles zu erwarten.
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Hastedt . Pastor Dargel  Sprach die Erinnerungs-
roorte und Kameradschaftsführer Thies  gab für
die in Andacht Versammelten das Gelöbnis ab,
daß das Wollen der Soldaten , die für Deutsch¬
land ihr Leben gelassen , das Wollen aller zu
einer Gemeinschaft zusammengeschmolzenen deut¬
schen Volksgenossen .sei ! Während das Lied vom
guten Kameraden erklang und die Fahnen sich
senkten , legten die Abordnungen Kränze nieder.

An dem von der Hastedter Bevölkerung auf dem
gleichen Friedhof errichteten Ehrenmal fand eine
zweite eindrucksvolle Gedenkfeier statt . Hier sprach
der Vorsitzende des Bürgervereins Hastedt —Se-
baldsbrüL —Bahr , Spieler,  herzliche Worte
des Gedenkens und des Gelöbnisses . Im Anschlug
an die dann folgenden Kranzniederlegungen mar¬
schierte die Reserve - und Landwehrkameradschaft
zum Vereinshaus Meyer , Hastedter Heerstraße,
zur Einweihung einer Ehrentafel für die ge¬
fallenen Kameradschaftsangehörigen . Nach einem
weihevollen Musikvortraq und einem Vaterlands¬
lied , recht eindrucksvoll gesungen vom Gesang¬
verein „Arion ", sprach Kameradschaftsführer
Thies zu den Hinterbliebenen , den Sangesbrü-
dern und den Kameraden und enthüllte die Ehren-

flbendseier des VBK
Zum Abschlug des Heldengedenktages versam¬

melten sich abends in den „Centralhallen " Tau¬
sende von alten Soldaten des großen Krieges
mit ihren Angehörigen , zusammengeschlossen in
der NSKOV ., der SÄ .-Reserve im Kyffhäu-
serbund , und dem Volksbund für Deut¬
sche Kriegsgräberfürsorge.  Nach
dem feierlichen Einmarsch der Fahnen begrüßte
Vezirksführer des VDK . Dr .- Schütt alle Ka¬
meraden und ihre Angehörigen , die Vertreter
der Partei und ihrer Gliederungen , Senator Dr.
v. Hoff  und die weiteren Abordnungen und
wies darauf hin , ein wie gerader Weg van den
Gräbern der Toten des Weltkrieges hinführe zu
denen der Gefallenen der Bewegung ! Alle habe
kein anderes Sehnen erfüllt als Deutschland und
die ewige Liebe zu Volk und Vaterland.

Alte und doch immer wieder neue Marschklänge
sind es , die zu dieser Feierstunde die Kyffhäuser-
Kapelle darbrachte , den ernsten Rahmen des
Beisammenseins eindrucksvoll erfüllend.

Dann gab Standortpfarrer Lic Karig  in
längeren Ausführungen dem Sinn und Ewig¬
keitswert im Wollen der Vergangenheit und
Gegenwart Ausdruck , indem er deutlich machte,
daß dieser Tag gewiß voller Trauer sei, »her
doch ein erhebender Feiertag bliebe . Denn wir
haben allen Grund , des deutschen Soldaten in
Ehren zu gedenken . Er wurde nicht geschlagen,
am m. ' -gsten dann , wenn er seine Liebe zum
Pate - - e mit dem Leben bezahlte . Ihm aber
gilt : unser besonderer Dank!

Es ist nicht böser Wille gewesen , wenn es so
viele Jahre hat währen müssen , ehe die Helden¬
gedenkfeiern des Volksbundes für Deutsche Kriegs¬
gräberfürsorge die Anerkennung finden konnten,
die sie verdienen . Zu tief war das Leid gewesen,
das alle erfüllte , und erst mußte das Volk das
lseeAsche Gleichgewicht zurückgewinnen , ehe es
daran denken konnte , solche Feiern zu begehen , wie
wir sie heute erleben . Erst mußten wir den Glau¬
ben an Gott wiederfinden , ehe wir das Opfer
unserer Gefallenen in seiner ganzen Größe erfassen
konnten und können . Wir wollen uns nicht ver¬
schweigen , daß uns das Leid um die Toten das
Herz abdrücken möchte . Aber wir wollen auch voller
Dankbarkeit anerkennen , daß das Schicksal uns
geholfen hat , eine Zeit der «Erniedrigung und Zer¬
rissenheit zu überwinden , so daß wir heute wieder
-Mestigt dastehen , bereit zu allem, — wie es
auch die Ereignisse des Sonnabend bewiesen
haben-

Wir würden dem Heldentum der Gefallenen
nicht gerecht , wenn wir nur an . ihre Taten und
ihren Tod denken wollten . Sondern wir müssen
daran denken , wie sie den Krieg erlebt  haben!
Erst der Geist  machte sie fähig zu Helden . Mit
sehenden Augen sind sie zumeist ihren Weg ge¬
gangen . „Trutz Tod , komm her. . . ." So haben
sie gesungen und gedacht , und es machte sie sta rk!
Wir treten nicht an Totenbahren und klagen . Wir
überwinden die Trauer , überwinden die Schrecken
des Todes , indem wir vollenden , was die Ge¬
fallenen begannen . Vollstrecker sind wir ihres
Vermächtnisses . Wir laßen sie unter uns fortleben
im Geist und in der Kraft ihres Heldentumes.

»I » l»

AckE ^

tafel , die in Form eines Fahnenschrankes ge¬
arbeitet ist. An den beiden Seiten seiner Vorder¬
front sind auf Holztafeln die Namen und die
Bilder der Kameraden angebracht.

Auf dem Osterholzer Frredhof  war die
Kameradschaft ehem . Res .-Jnf .-Regt . 213 vor
dem Denkmal angetreten , das den Toten des
ruhmreichen Regiments von den Kameraden er¬
richtet worden ist. Die Kyffhäuser -Kapelle leitete
die tiefbewegende Feierstunde ein mit dem Chu¬
ral „Wir treten zum Beten ". Nach dem dann
vom Männergesangoerein Bremen gesungenen
„Heilig , heilig ist der Herr ", gedachte Kamerad-
schäftsführer Möller  in zu Herzen gehenden
Worten der Toten des Weltkrieges . Seine Rede
klang aus in einen Dank an den Führer , der dem
deutschen Volk die ewige Wahrheit eingehämmert
hat , daß über allen persönlichen Belangen das
Volk steht . Während das Soldatenlied „Ich hatt'
einen Kameraden " leise intoniert wurde , legten
der Kameradschaftsführer namens der Kamerad¬
schaft des ehem . Res .-Jnf .-Regt . 213 einen Kranz
und eine Offiziersabordnung unseres Standortes
einen weiteren mit der Aufschrift „22. Division"
nieder . Ein stilles Gedenken beschloß diese weihe¬
volle Stunde.

in den centwlliaüen
An den Kreuzen der Gefallenen legen wir das

Gelöbnis ab , treu bis zum Letzten für unser
Vaterland zu stehen . Allzu leicht hat die Welt
vergessen , wie ungezählte Millionen in den Grä¬
bern ruhen . — daß 20 Millionen Verwundete und
sechs Millionen Krüppel übrigblieben in dem ent¬
setzlichen Völkerringen!

Wir kämpfen mit den Waffen des Friedens.
Wir danken es dem Führer , daß er keine Ge¬
legenheit versäumt , den unbeugsamen
Friedenswillen des deutschen Vol¬
kes  zu bekunden und daß er als Bürgen für den
Frieden die Wehrmacht geschaffen hat ! Doch da¬
mit dürfen wir uns nicht zufrieden geben ! Wir
alle müssen wissen , wie tief unser aller Einsatz
gefordert wird ! Nicht , daß wir alle unter Waffen
stünden oder politisch eingesetzt wären , - aber
wir müssen sämtlich kämpfen um die deutsche
Seele und um das Erbe der Däter und der
Toten!

Der schlimmste Feind , den wir heute haben , ist
der Bolschewismus . Nicht allein der politische.
Dessen werden wir Herr , wie es die jüngsten Tat¬
sachen bewiesen haben . Vielmehr ist es die bolsche¬
wistische Weltanschauung , um die es geht ! Auch
unsere Gefallenen würden heute wie damals in
erster Linie noch einmal kämpfen gegen die¬
sen Bolschewismus!

Eines wahrhaft deutschen Mannes gilt es noch
zu gedenken in dieser Stunde : Hindenburg!
Heloengedenken ist Danken ! Wir Deutschen heute
stehen brüderlich zusammen — die Soldaten des
Krieges wie die der neuen Wehrmacht , aufein¬
ander angewiesen und zusammengeschweißt durch
das Blut!

Laßt uns kämpfen , laßt uns leben für das
Vaterland , für das sie starben!

Nach dem Liede vom guten Kameraden , dem
alle in Ergriffenheit lauschten , marschierten die
Fahnen aus . Den Ausklang des Abends bildete
sodann ein Lichtbildervortrag von Major a . D.
Kellner - v. Bergen  über „Die West-
fronteinstundjetz  t " , — gehalten im Sinne
der Kriegsgräberfllrsorae und der heiligen Ver¬
pflichtung , die darin beschlossen liegt für uns alle.

—ob.

Bstern nach Blallorca
Mallorca , das ist das glückliche Eiland im Mittel-

meer, nach dem die Menschen aus dem Norden so gern
reisen, wenn sie dem Schnee und der KaltL der Hei¬
mat entfliehen wollen. Um wieviel schöner aber ist
die Insel noch. wenn auch auf ihr der Frühling sei¬
nen Einzug gehalten hat . Tag sür Tag grüßt strah¬
lend hie Sonne von einem Himmel, der kein« Wol¬
ken zu kennen scheint. Immer heiter und freundlich
ist das Völkchen der Mallortiner , das fern vom Tru¬
bel der Welt ein idyllisches Dasein führt . Da ist ein
Mann bei der Obstpflege, dort zieht der „Milchmann"
seines Wegs. Er treibt eine Herde Ziegen vor sich her:
mit prüfendem Blick sucht sich die Hausfrau selbst das
Tier aus , das er sür sie melken soll. Riesige Agaven
wachsen als Unkraut . Mandel - und Feigenbäume säu¬
men die Straßen , überall sieht man die bizarren For¬
men des Oetbaums . Johannisbrot ißt man direkt vom
Baum . In der bezaubernden Landschaft sind malerisch
die Orte verstreut . Palma,  die schöne Hauptstadt
der Insel , das einsame Valldemosa,  in dessen
berühmtem Karthäuserklosser Chopin und George Sand
einen Winter verträumten , Miramar - mit  feinem
unvergeßlichen Blick von steiler Höhe auf die brau¬
send« Brandung und .das unwahrscheinliche Blau des
endlosen Meeres, Söller,  das entzückende Fischer-
städtchen am Fuß eines UDO Meter hohen Berges —
wahrlich, es ist schwer zu sagen, wo es am schönsten
ist aus Mallorca . Eine Lsterreise zu diesem schönen
Winkel veranstalten die Teutschen Afrika-Linien in
diesem Jahr . Am 11. April beginnt sie, am 14 Mai
endet sie wieder in Ham-burg . Ferienreisen mit deut¬
schen Schissen sind Ferienreifen aus deutschem Boden,
eine Devisengenehmigung ist nicht erforderlich. Für
die Ausgaben an Bord und sür die Ausflüge , die
in allen Anlaufhäsen vorgesehen sind, können Beträge
in Reichsmark eingezahlt werden.

Letzter kintopf in diesem Winter
Bemeinschaftsessenan verschiedenen Stellen der Stadt - Kreisleiter Blanke  sprach in der fjuckelriede

Der gestrige letzte Ein topf sonntag  dieses
Winters vereinigte an verschiedenen Stellen Bre¬
mens zahlreiche Volksgenossen zu einem Ein-
tops - Gemeinschaftsessen.  Tausende von
Bremern erlebten so innerlich und äußerlich noch
einmal in dieser Form , die sich nunmehr fest ein¬
gebürgert hat , die Segnungen des von der NS .-
Volkswohlfahrt  durchgeführten Winter-
hilfswerkes.

Wir nahmen an dem Eemeinschaftsessen im gro¬
ßen Festsaal der Huckelriede teil , das von der
Ortsgruppe Buntentor  veranstaltet wurde
und einen ausgezeichneten Verlauf nahm . Um die
organisatorische Vorbereitung hatte sich der stell¬
vertretende Ortsgruppenleiter Pg . Soft  tat¬
kräftig bemüht . 2n seiner Begrüßungsansprache
konnte der Ortsgruppenamtsleiter Hg . Arn-
hold  außer der den Saal bis zum letzten Platz
füllenden VersammlungalsVertr -eterdes bremischen
Staates den Senator Pg . Haltermann,  fer¬
ner unseren Kreisleiter Pg . Blanke  und Kreis¬
propagandaleiter Pg . Tretow,  Ortsgruppen¬
leiter der NSDAP . Buntentor , Pg . Geisel,
stellvertretenden Gau - Wirtschaftsberater Pg.
Schmidt  und Kreisamtsleiter Pg . Rinne  von
der NS .-Volkswohlfahrt begrüßen . Der Helden¬
gedenktag — so führte Pg . Arnhold aus — wel¬
cher im Zusammenhang mit der gewaltigen Rede
des Führers in diesem Jahre eine ungeheure Be¬
deutung erlangt habe , bringe in kraftvoller Weise
die als Schicksalsgemeinschaft geschmiedete Volks¬
gemeinschaft aller deutschen Menschen zum Aus¬
druck. Zu ehrendem Gedenken an unsere Helden
erhob sich die große Tischgemeinschaft von den
Plätzen.

Prachtvoll erklangen die Weisen des Gaumusik¬
zuges des Reichsarbeitsdienstes unter Leitung von
Obermusikmeister W . Vahrs.  Dann setzte die
fürsorgliche Arbeit der zahlreichen Mitglieder der
NS .-Frauenschaft , Ortsgruppe Buntentor , ein,
und die Bewirtung mit dem schmackhaften und
kräftigen Eintopfefsen begann . Von begeistertem
Beifall begrüßt hielt

Kreisleiter pg. Blanke
die Tischrede , in welcher er etwa folgende Ee-
dankengänge ausführte:

„Mit diesem Monat läuft auch der diesjährige
Winterfeldzug gegen Hunger und Kälte ab . Ich
möchte diesen Tag nicht vorübergehen lassen , ohne
denen zu danken , die dem Rufe des Führers ge¬
folgt sind und wahrhaft geopfert haben , die von
morgens bis abends und ost vom Abend bis zum
Morgen gearbeitet haben — nicht zuletzt unseren
Frauen!

Der Führer hat es uns unzählige Male gesagt,
daß der Nationalsozialismus aus dem Front¬
erlebnis geboren wurde . Wir wollen in solchem
kameradschaftlichen Sinne jedem deutschen Volks¬
genossen helfen , dessen Arbeitslohn noch gering

ist und der noch nicht in den Arbeitsprozeß ein¬
gegliedert werden konnte . Eine besondere Weihe
erhält dieser Sonntag durch die Heldengedenkfeier.
Alle , welche heute das leidenschaftliche Bekenntnis
unserer Wehrmacht in seiner Wucht erlebt haben,
haben die Bedeutung der geschichtlichen Stunde in
sich verspürt : Ein ehrliches Volk hat das Recht,
seine Soldaten bis an die letzten Grenzen seines
Reiches zu stellen . Und kein Volk hat dauernden
Bestand , das nicht auf seine Freiheit und auf seine
Ehre hält.

Wir alle wollen mit unserer neu geschenkten
Wehrmacht und mit den braunen Kämpfern des
Führers in engster Volksgemeinschaft ver¬
bunden sein!

Jubelnd stimmte die große Versammlung in
das von Kreisleiter Blanke ausgebrachte Sieg-
Heil auf Führer und Volk , Wehrmacht und Vater¬
land ein . Die Rede des Kreisleiters wurde mit
brausenden Beifall aufgenomen . Bei den herr¬
lichen Darbietungen des Gaumnsikzuges verging
die schöne Zeit des Beisammenseins nur allzu
rasch. Aber alle die vielen Teilnehmer an diesem
Erlebnis waren hochbefriedigt . Kreisamtsleiter
Pg . Rinne  hielt die Schlußrede . Er wies auf
die gewaltigen Aufgaben der NS .-Volkswohl¬
fahrt hin , von welcher das Winterhilfswerk nur
einen Teil darstelle und forderte alle , die in der
Lage sind, dazu auf,

es jenen 8000 Bremer Volksgenossen gleichzu¬
tun , welche in den letzten Monaten der NS .-
Volkswohlsahrt neu beigetreten seien.

Darauf erklärte der Kreisamtsleiter das ein¬
drucksvolle Zusammensein für geschlossen.

Auch die Ortsgruppe Steintor  der NS .-
Volkswohlfahrt hatte gestern alle in ihrem Be¬
reich vom Winterhilfswerk betreuten Volks¬
genossen zur gemeinsamen Mittagstafel geladen.
In der geräumigen Wagenhalle der Speditions¬
firma Bohne waren lange Tischreihen freundlich
gedeckt, Fahnentuch und frisches Grün schmückte
Tische und Wände . Die Spielkameradschaft
N/R ./75 unter Leitung von Sturmmann
Schmidt  eröffnete eine Reihe ausgezeichneter
Musikvorträge mit dem Badenweiler Marsch , ein
Sprechchor der HJ .-Gefolgschaft 7/78, von Eeff.
Koopmann  eingeübt , sprach in packenden
Rhythmen von der Treue zum Führer und zur
Fahne des Reiches ; wohl in jedem weckte dieses
Glaubensbekenntnis der Jugend die Erinnerung
an das große Erleben des 7. März . Ortsgruppen¬
amtsleiter Sooft konnte in seiner Ansprache
über 350 Volksgenossen begrüßen , darunter Ver¬
treter der Kreisleitung der NSDAP ., des Kreis¬
amtes der Deutschen Arbeitsfront , der NS .-
Frauenschaft , der SA ., SS ., der Hitlerjugend und
des BDM . und der politischen Organisationen der
Ortsgruppe Steintor — sie alle nahmen an dem
letzten Gemeinschaftsessen für das Winterhilfs¬

werk 1935/38 teil . Der Ortsgruppenamtsleiter
sprach den Betrieben des Ortsgruppenbereiches,
die das Eintopfessen durch SonLerspenden unter¬
stützt hatten , seinen besonderen Dank aus , ebenso
den zahlreichen Helferinnen der NS .-Frauenschaft,
Ortsgruppe Steintor , und den mitwirkenden
Sprech - und Singchören der Hitlerjugend und
des BDM . Dann wurde eine würzige Gemüse¬
suppe aufgetragen , schnell waren die Teller ge¬
leert und wieder gefüllt.

Nach dem Essen nahm Pg . Gramms  von der
Deutschen Arbeitsfront . Kreis Bremen , das Wort.
„Wieder erleben wir einen Tag der Volksgemein¬
schaft, der sich über das ganze deutsche Volk er¬
streckt", so führte er etwa aus . „Die NSV . hat
euch im Auftrage des deutschen Volkes geladen,
dessen Gäste sie alle heute sind . Dieses Volk hat
sich unter seinem Führer zu einem vorbildlichen
Opferwillen emporgerungen , der auch am ver¬
gangenen Sammeltage der DAF . für das Winter¬
hilfswerk sich in überzeugender Weise kundtat.
Früher wurde „wohlgetan " — der National¬
sozialismus kennt nur das Wort des Führers:
„Nur der , der opfert , zeigt , daß er
sein Volk liebt !"

Pg . Gramms schloß mit der Mahnung , der Ju¬
gend Treue , Ehre und Volksgemeinschaft vorzu¬
leben , auf daß sie einst in ein gefestigtes Deutsch¬
land hineinwächst . Welche Aufgaben Deutschland
in der Zukunft hat , das habe die Reichstagsrede
des Führers gezeigt.

Lied - und Sprechchorvorträge , Gesangsdarbie-
tungen von Frl . Kittner wurden mit herzlichem
Beifall aufgenommen . Mit einem gemeinsamen
Kaffeetrinken wurde dieses erste , vorbildlich
durchgeführte Gemeinschaftsessen der NSV .-Orts-
gruppe Steintor beendet . Ortsgruppenamtsleiter
Sooft schloß das Beisammensein mit der begeistert
aufgenommenen Führerehrung.

Hastedt  hatte ebenfalls wieder zu einem Ge-
meinschaftse -intopfessen eingeladen . Diesmal waren
es 650 Volksgenossen , die sich freudig eingefunden
hatten . Das Essen , das von einem Betriebssichrer
gespendet worden ist, wurde in den Eemeinschafts-
räumen der Ogo -Wilhelmi und des Lloyddynamo-
wevkes durchgeführt . Auch diesmal waren die schö¬
nen Säle durch Blumen und Grün besonders fest¬
lich hergerichtet . An dem Essen nahmen außer
den Betreuten noch teil Senator Pg . Bern¬
hard,  Eau -Hauptstellenleiter Pg . Winkler,
Kreisschulungsleiter Pg . Wenzel , Standartenarzt
Dr . Schubert,  Sturmsührer Haefker  und
Sturmführer Meyer - Kolloge.  In kurzen
Ansprachen und herzlichen Begrüßungsworten
wurde auch hier betont , daß durch das gemeinsame
Eintopfessen die Volksverbundenheit gepflegt
werden solle. Der Tischspruch eines Pimpfen war
wohl das Gelöbnis aller : Ich glaube an Deutsch¬
land und kämpfe dafür , heute und morgen und
in der Zukunft , bis unser der Sieg ist ! Musik¬
vorträge der Werkspielscharen der Ogo und der
vom Lamke , der nicht nur in der Neustadt , sondern
Bremer Silberwarenfabrik und Lieder zur Laute
auch bei den Hastedter « zu Hause ist, ferner Vor¬
trüge des BDM .-Mädels Annemarie Schröer
unterhielten die Teilnehmer am Eintopfessen auf
das allerschönste . Die Frühlingssuppe , die die
NSV .-Küche lieferte , hat allen köstlich gemundet.
Senator Pg . Bernhard gab dem Dank der Gäste
für die Einladung zum Essen und dem Dank an
die Helferinnen und Helfer in herzlichen Worten
Ausdruck . — Auch dieses Eintopfessen war für alle
Teilnehmer ein erhebendes Erleben der
Eemeinschaf t . _

Verstcherungsauszahlunge « infolge Todesfalls.
2m Jahre 1936 haben die im Verband öffentlicher
Lebensversichernngsanstalten in Deutschland zu¬
sammengeschlossenen 18 Anstalten , zu denen die sür
die Provinz Hannoven Schaumburg -Lippe und
Bremen zuständige Provinzial - Lebensversiche¬
rungsanstalt Hannover gehört , rund 14 Millionen
Reichsmark Kapitalsumme ausgezahlt , die durch
Tod des Versicherten fällig geworden waren . Vom
Jahre 1924 bis Ende 1935 haben sich die Ee-
samtauszahlungen der Anstalten infolge Todes¬
falls ihrer Versicherten auf rund 104,56 'Millionen
Reichsmark belaufen . Es dürfte für den verant¬
wortungsbewußten Familienvater ein beruhigen¬
des Gefühl sein , zu wissen daß er durch den recht¬
zeitigen Abschluß einer Lebensversicherung seine
Familie für den schlimmsten Fall , der sie treffen
kann , nämlich den des Todes ihres Ernährers,
wirtschaftlich nach besten Kräften geschützt hat.

Vorbereitungen fllr den Osterderkehr. Der Reichspost¬
minister hat angeordnet , daß für den bevorstehenden
Päckereiverkehr zu Ostern alle Vorbereitungen zu treffen
sind, die eine glatte und schnelle Abwicklung sicher¬
stellen. Für den Karfreitag kann eine vom Sonntags¬
dienst abweichende Regelung des Postbeförderungs¬
dienstes getroffen werden . Die Annahme und Ver¬
teilung von Postwurfsendungen ist vom 8. bis 11. April
ausgeschlossen. ?

Vremen olM Iwrgarten?
Schnelles Handeln ist notwendig, um eine liebgewordene kinrichtung zu erkalten

Schon seit einiger Zeit wird Bremen lebhaft
von oer Frage nach der Erhaltung seines Tier¬
gartens  bewegt . Seitens aller Kreise der
Bevölkerung vernimmt man den brennenden
Wunsch , daß doch der Tiergarten , der nicht nur
unseren Bremer Kindern , sondern nicht weniger
den Erwachsenen Freude und Anregung geboten
hat , doch erhalten werden möchte . Ueberall be¬
gegnet man einem Achselzucken, wodurch zum
Ausdruck gebracht wird , daß für eine so wertvolle
und bereits gutbewährte Einrichtung , ohne die
man sich Bremen fast nicht mehr denken kann,
doch irgendwie Mittel da sein müßten . Erfreulich
ist der Eifer , mit dem sich besonders unsere bre¬
mischen Bürgeroereine dieser Tiergartenfrage an¬
genommen und sie in positivem Sinne zu lösen
versuchen wollen.

Zweifellos hat der Tiergarten , der sich in Pri¬
vatbesitz befindet , in den wenigen Jahren seines
Bestehens einen ganz erheblichen Kostenzuschutz
erfordert . Tiere sind teuer und es ist oft schwierig,
sie richtig zu betreuen , um sie zu erhalten . Für
den Besitzer einer solchen Einrichtung ist es auf
die Dauer eine unmögliche Zumutung , aus eige¬
nen Zuschüssen eine Sache aufrechtzuerhalten,
welche in hervorragender Weise eine Sache der
Allgemeinheit geworden ist.

Falls eine befriedigende Lösung der . Tiergar¬
tenfrage nicht noch in vorletzter Stunde gefunden
werden könnte , müßte der Tiergarten tatsächlich
eingehen und wir sind durchaus der Auffassung,
daß dies im Interesse der bremischen Gejamtbe-
völkerung unter allen Umständen ver¬
mieden werden sollte!  Niemand kann
den hohen Wert bestreiten , den diese Einrichtung

besitzt. Sie hat ihn in der kurzen Zeit ihres Be¬
stehens reichlich bewiesen . Wenn es in Bremen
einen Bürgerparkverein gibt , der das Kleinov
am Holler See unter seine Fittiche nimmt , so
sollte es auch möglich sein , auf dem Wege eines
„Tiergartenvereins " dafür aktiv zu sorgen , daß
der Tiergarten nicht eingehen und von Bremen
wieder verschwinden muß , sondern unserer Stadt
erhalten bleibt . Dieser „Tiergartenverein " könnte
eine gemeinnützige Gesellschaft sein , in die
das Unternehmen übergeht . Einer derartigen
Gesellschaft könnten sich auch Mittel erschließen,
die dem Privatunternlhmen versagt bleiben
müssen . Damit die Zuschüsse niedrig gehalten
werden können , gilt es zunächst einmal , die Be¬
sucherzahl des Tiergartens zu steigern Das
würde in dem Augenblick erreicht sein , wo die
Einrichtung aus dem Privatbesitz verschwunden
ist und der gemeinnützige Charakter der Anlage
nach außen hin in Erscheinung tritt . Würden
allein die bremischen Schulklassen ihren Besuch
des Tiergartens verstärken , so würde man schon
einen erheblichen Schritt auf dem Wege der
Selbsterhaltung weitergekommen sein.

Die bremischen Bürgervereine haben hier vor¬
züglich gearbeitet und sie dürfen in dieser wich¬
tigen Frage nicht allein gelassen werden . Dann
kann sicher noch rechtzeitig der Verlust des schönen
und wertvollen Tiergartens vermieden werden.
Wie lieb nicht nur den Bremern , sondern auch
den Volksgenossen der näheren und weiteren
Umgebung der Tiergarten geworden ist, beweisen
die vielen anerkennenden Eintragungen im
Gästebuch , in das uns der Besitzer Einblick nehmen
ließ.

(29 . Fortsetzung)
Behutsam zog Regine ihre Hand zurück, ihr Blick

war flehend . Georg kam zu sich. Du bist ein
Schwein , beschimpfte er sich wütend und würd«
rot vor Scham . Sie war die Braut eines anderen,
und ein « Braut war tabu . Aus ! Basta ! Fertig!

Er fiel plötzlich in einen überlauten fröhlichen
Ton . ,/Wenn Hagedorn erst draußen ist , dann
muß er sich auch bei dir bedanken . Paß mal auf,
was das für ein Kerl ist. Der bringt es fertig und
kniet wie ein Ritter vor dir nieder , um den
Saum deines Gewandes zu küssen."

„Das glaube ich nicht " , sagte Regine lächelnd.
„So steht der gar nicht aus ."

Georg fuhr zurück und sah sie erstaunt an.
„Wieso ? Du kennst ihn doch gar nicht "

„Doch , ich kenne ihn . Ich war heute nachmittag
Lei ihm ."

Er schlug laut aus den Tisch. „Was ? Und das
sagst du mir erst jetzt ?"

„Ich hatte ja bis jetzt keine Gelegenheit , es zu
sagen ."

„Richtig . Ich vergaß , daß du dich erst verge¬
wissern —"

„Georg !"
„Bitte , sei mir nicht böse, Regine . Ich werde

sicher noch oft rückfällig werden . Aber es ist ja
auch nicht leicht , zehn Jahre Bitterkeit und Miß¬
trauen gegen Gott und die Welt einfach beiseite zu
schieben. Das sitzt in einem wie eine Krankheit . —
Aber nun erzähle doch bitte . Ich bin so gespannt ."

„Ich versprach dir gestern morgen " , begann
Regine , „daß ich versuchen wollte , dir und Hage¬
dorn zu helfen . Es gab vielleicht eine Möglichkeit,
da mein Vetter im Lichterfelder Krankenhaus
Assistenzarzt ist . Ich ging deshalb gestern abend
zu meiner Kusine und weihte sie ein . Es ist —
glaube ich — in erster Linie ihr Verdienst , wenn
es gelang , die Teilnahme meines Vetters an
eurem schweren Schicksal zu erwecken , und ihm
glaubwürdig zu machen . AIs ich zu ihm kam , hatte

er bereits einen festen Plan ." Und dann erzählte
Regine , was sie am Nachmittag im Krankenhaus
erlebt hatte.

Nachdem Georgs Erregung abgeebbt war , saß
er ganz still da und starrte mit feuchten Augen auf
den Tisch.

„Daß es das gibt " , flüsterte er vor sich hin.
„Daß sowas noch möglich ist. Mein Gott—"

,D « s sagte Hagedorn auch . Es ist doch selbstver¬
ständlich , schuldlosen Menschen zu helfen , sich von
dem Verdacht einer schweren Schuld zu befreien ."

Georg schüttelte hestig den Kopf . „Nein , nein,
Regine . Das ist nicht selbstverständlich . Für uns
ist das nicht mehr selbstverständlich . Wir waren
immer gehetzt und geächtet , und die Polizei sämt¬
licher Erdteile hat unseren Steckbrief und sucht
uns . Wir lebten immer mit der Hand am Re¬
volver und lauerten jede Sekunde auf «ine ver¬
dächtige Bewegung , wem wir auch begegneten.
Wir trauten keinem Menschen mehr . Und nun
müssen wir mit einem Male ein Wunder erleben.
Es gibt Menschen , die bereit sind . sich für uns ein¬
zusetzen, ohne Vorteil , ohne irgendein Aequivalent,
nur aus Güte , aus Menschlichkeit , ja . sie setzen sich
sogar Gefahren aus . Regine , du kannst ja gar
nicht ermessen , was das fllr uns heißt . Oh
Gott —"

Er preßte die Hände vor sein Gesicht, weil er
fürchtete , weinen zu müssen vor lauter Glück, weil
er gleichzeitig Angst hatte , aus einem herrlichen
Traum wieder in seine alte , mißtrauische , bittere
Welt zu erwachen.

Regine überließ ihn dem Aufruhr seiner Ge¬
fühle . Ein letztes Fieber , dem die Gesundung
folgen würde ! —

Nach einer Weile nahm er die Hände vom Ge¬
sicht. Der tobende Aufruhr war darin erloschen.
Beherrscht und straff waren die Züge . ja , es schien
Regine , als sei sogar der bittere Zug aus den
Mundwinkeln verschwunden.

„Es lohnt sich wieder zu leben " , sagte er und
nickie Regine ernst zu . Der alte Kämpfer war
nieder in ihm erwacht.

„Ich freue mich, Georg , für dich und für Hage¬
dorn ."

„Ja , Hagedorn ! — Mein Gott , wenn es nur erst
Mitternacht wäre ! Was glaubst du , wie der Fährn
rich Hagedorn den Schützen Hartwig anfahren
wird . Ich hoffe es jedenfalls , denn dann ist alles
in Ordnung . Er ist ein ganz wunderbarer Mensch,
es gibt nur noch ganz wenige von seiner Sorte.
Grob , rauh , kaltschnäuzig -frech , aber das ist alles
nur äußerlich . Ich weiß . daß er ein Herz hat . doch
das darf um Gottes willen niemand wissen . Er
hält es für ein Verbrechen , ein Herz zu haben ."
Georg sah mit einem träumerisch -verspielten
Lächeln in die Ferne . „Wir sprengten eines Nachts
im Ruhrgebiet mal wieder eine Brücke . Die
Schnur brannte schon. Hansen lief mit den drei
ehemaligen Pionieren nach hinten in den Wald-
Da sah ich, wie Hagedorn Plötzlich nach vorn
stürzte . Ich blieb liegen , er dachte wohl , ich sei
auch schon weg . Da kam er wieder an mir vorbei-
gestolport . und ich sah deutlich , daß er etwas
Weißes im Arm hatte . Ich lief ihm nach. Als die
Brücke hochging , fielen wir lang hin , und dann
hörte ich vor mir das leise klägliche Miauen eines
Kätzchens . Hagedorn hatte gesehen , wie es
ahnungslos aus die Brücke zulief . Er weiß heute
noch nicht , daß ich ihn beobachtet hatt «. — Das ist
Hagedorn ."

Regine schüttelte den Kopf . „Das hätte ich nicht
gedacht . Er sieht wirklich nicht so aus . Eigentlich
könnte man ein bißchen Angst vor ihm kriegen ."

„Das brauchst du nicht . Regine . — Ich möchte
bloß wissen , wie das mit ihm da in der Laube
passieren konnte ."

„Ja . Georg , da muß ich dich auch noch etwas
fragen " , sagte Regine , die schon darauf gewartet
batte ihn über die furchtbaren Behauptungen >-- n
Fräulein Mylius um Aufklärung zu bitten . Was
die Studentin da von Hagedorn aesagt baUe paß «
nach Georgs Schilderung gar nicht zu ihm.

„Was möchtest du noch wissen ? " fragte Georg.
„Ich habe dir vorhin nicht gesagt , daß ich im

Krankenhaus eine Dame sah. die sich bei meinem
Vetter nach Hagedorn erkundigte ."

„Eine Dame ? " Georg war erstaunt und er¬
schreckt zugleich . „Das ist doch wohl nicht möglik
Hagedorn und eine Dame ? Das ist ganz ausge¬
schlossen. In Hagedorns Leben gab es keine
Damen . Das mutz ein Irrtum sein ."

Regine lächelte ein wenig über seinen Eifer.
„Sie kennen sich auch nicht . Die Dame ist mit dem
Herrn befreundet , der Hagedorn niedergeschossen
hat . Vielleicht liebt sie ihn auch , sie sagte , der
Herr stände ihr nahe ."

„Das ist ja merkwürdig . Also eine Freundin
dieses Privatdozenten ? "

„Ja , von Doktor Hamerlyngk , und sie ist zugleich
die Tochter von Kommerzienrat Mylius , dem Be¬
sitzer der Myl -ius -Werke ."

Georg warf mit einem heftigen Ruck den Kopf
zur Seite und sah Regine starr an . „Was sagst
du da ? Eine Tochter von Mylius , der sich die Er¬
findung meines Vaters angeeignet hat ?"

Regine nickte. „Ja , und sie behauptete , daß
Hagedorn dem Doktor Hamerlyngk . der von ihrem
Vater beauftragt war , mit ihm zu verhandeln , er¬
preßt und sofort mit dem Revolver bedroht habe.
Also wie ein Wegelagerer : Geld oder Leben ! So
klang das etwa . Der Doktor sei ihm aber zuvor¬
gekommen und habe zuerst geschossen, weil er sich in
Notwehr befunden habe ."

Georg stemmte die Hände gegen den Tisch, sein
hageres Gesicht war rot vor Empörung . ..Das ist
eine gemeine Verleumdung " , stieß er hervor . „Die
Dame soll mir ja nicht mal über den Weg laufen.
Donnerwetter noch mal . Jetzt schlägt 's aber drei¬
zehn ! Hagedorn ein gemeiner Erpresser ! — Nein
— aber eher stürzt d-er Himmel ein ."

„Sprich nicht so laut " , mahnte Regine leise.
„Na ja , da soll man nicht in Wut geraten . Er¬

pressen — mit dem Revolver drohen ! So ein
Blödsinn ! Ich will dir mal sagen , wie die ganze
Geschichte gekommen ist Wir waren in Amster¬
dam a >lgekommen . bummelten durch die Straßen
und sahen uns um . ob es nicht irgendwo noch ein
bißchen zu verdienen gab . Wie wir an einem
Autoaoschäst vorbeischlendcrn lagt Hagedorn plötz¬
lich : .Du sieb mal . was ist denn das ? Das kommt
mir so bekannt vor ' . Da klebte ein großer Prospekt
an der Schaufensterscheibe , der einen Personen¬
wagen mit Rohölmotor anpries . Ich las . und ich
muß sagen , mir zirkelten tzse Knie . Ich merkte
nämlich schon an einigen Ein -elheiten . daß dieser
Motor die Erfindung meines Vaters war . Ich
ging in den Laden , der Verkäufer war ein netter
junger Mann , der gut deutsch sprach. Er zeigte
mir auf meine Bitte den Motor , erklärte mir seine
Arbeitsweise , und da wurde die Vermutung end¬
gültige Gewißheit . Wir verdienten uns am Hafen
unser Reisegeld und fuhren mit einem kleinen

Frachtdampfer nach Deutsch-laich . In Hamburg
schrieb ich einmal alles auf , womit ich die Urheber¬
schaft meines Vaters beweisen konnte . Es kam mir
wirklich zunächst nu -r darauf an , dem Namen
meines Vaters zu seiner verdienten Ehre zu ver¬
helfen , aber da erklärte Hagedorn , ich sei ein hoff¬
nungsloser Idiot . Als wir in Berlin waren,
schrieb ich dann an den Besitzer der Mylius -Werke
einen höflichen Brief , in dem ich um eine Unter¬
redung bat mit ihm oder einem Fachmann , um an
Hand von Unterlagen zu beweisen , daß der Er¬
finder des von den Mylius -Werken herausgebrach¬
ten Rohölmotors mein Vater sei. Wenn mir der
Beweis gelungen wäre . bäte ich um eine beschei¬
dene Abfindungssumme . Dann meinte aber Hage¬
dorn , ich sollte noch hinzusetzen , daß ich meine
Rechte für den Fall , daß niemand erschiene , an
eine Konkurrenzfirma abträte , die dann einen Pro¬
zeß wegen Schadenersatz anstrengen würde . Das
habe ich auch getan . Ich erhielt dann auch unter
der vereinbarten Chiffre postlagernd einen Brief,
in dem ich um Angabe des Treffpunktes gebeten
wurde . Ich nannte — ebenfalls postlagernd und
unter Chiffre — die Laube am Teltowkanal , die
nicht sehr wett von unserer Behausung in Dahlem
entfernt lag . Tann allerdings nahm Hagedorn
die ganze Sache in die Hand , weil ich — wie er
sagte — in eigenen Angelegenheiten zu weich sei,
er könne da viel unbefangener auftreten und ließe
sich nicht so leicht einwickeln . Außerdem sei er
auch der bessere Taktiker , man müsse nämlich ver¬
dammt vorsichtig sein . sagte er noch ausdrücklich,
denn eine so bedeutende Firma wie die Mylius-
Werke hätten natürlich eine Erfindung nicht ein-
iach so gestohlen , sondern würde sicherlich auch den
Nachweis des rechtmäßigen Besitzes erbringen
können . Aber damit wäre ja auch schon eine Menge
gewonnen , wenn man wüßte , von wem Mylius
die Erfindung erworben hätte . — So war das,
Regine . Ein Mann . der das sagt . geht nicht hin ',
setzt einem korrekten Unterhändler einfach die
Pistole auf die Brust und schreit : Geld oder ich
ichieße. Ist es nicht so?"

„Ja " , sagte Regine ratlos , „dann verstehe ich
aber noch weniger , wie es zu dieser Schießereikommen konnte ."

„Das verstehe ich ja auch nicht , es ist mir voll¬
kommen rätselhaft . Entweder ist Hagedorn ver¬
rückt geworden oder dieser Doktor Hamerlyngk.
E ' iie andere Erklärung habe ich nicht ."

(Fortsetzung folgt)
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Mittagessen I : Suppe nach Wahl , iiberdackenes
Rindfleisch mit Kartoffeln und Endividienfalat

Das vom Sonntag von der Suppe übriggebliebene
Rindfleisch wird in kleine Würfel geschnitten und
in etwas Fett angedünstet . Man würzt nach Ge¬
schmack, läßt auch etwas Zwiebelscheibenmitdünsten
und schlägt evtl. kurz vor dem Anrichten 1 bis
2 Eier darüber.
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Mittagessen II : Suppe aus Suppenwürfel , ge¬

schmälzter Blumenkohl , Salzkartosfeln mit Fleisch¬
haschee

Der Blumenkohl wird vorbereitet , in Salzwasser
weichgekocht, beim Anrichten mit brauner Butter
und Weckmehl geschmälzt. Zum Fleischhascheever¬
wendet man Fleischreste vom Sonntag oder halb
Rind - und halb Schweinefleisch, das man durch
die Maschine gibt oder feinwiegt, mit etwas fein¬
geschnittener Zwiebel und Speck dämpft . Dann
stäubt man etwas Mehl darüber , füllt mit Fleisch¬
brühe oder Würselbrühe aus und läßt alles zusam¬
men etwa 1b Minuten kochen. Man schmecktab
und gibt etwas Zitronensaft daran.

Mittagessen III : Rote -Wurzel -Snppe mit deut¬

schem Edelsago
250 Gramm geputzte rote Wurzeln reibt man roh,
mischt sie mit einer seingswiegten Zwiebel und
SO Gramm geschabtem rohem Schinken, brät alles
in etwas Butter oder Margarine durch und gibt
IV- bis 2 Liter Knochen- oder Brühwürselbrühe
daran . Die Suppe muß langsam eine Stunde
kochen, dann wird sie durchgestrichen, man gibt,
wenn sie kocht , 50 Gramm deutschen Edelsago
an die Suppe , der darin glasig ausquellen muß.
Beim Anrichten legt man in Scheiben geschnittene
Brühwürstchen in die Suppe und streut gehackte
Petersilie hinein . Hinterher reicht man

Aepsel mit Karamelkrcm. Die Aepsel werden geschält,
in Viertel geschnitten, in mit Vanille gewürztem
Zuckersast geschmort und ohne Saft in einer
Schüssel angerichtet. Man bräunt 100 Gramm
Zucker, verkocht ihn mit V- Liter kochender Milch,
quirlt zwei Eigelb hinein , eine Prise Salz , Vanille
und S Blatt weiße ausgelöste Gelatine . Wenn der
Krem dicklichwird , zieht man den steifen Schnee
der beiden Eiweiß durch und gießt sie über die
Aepsel. Nach dem Erkalten anrichten.

WIWIWW

Hauptversammlung der Luttempler
Die mit einer zweitägigen Eauschulung

verbundene Jahreshauptversammlung der Gut-
templer des 12. Gaues fand bei so starker Be¬
teiligung statt , daß Parallelversammlungen er¬
forderlich wurden . Die Eesamtveranstaltung war
von dem Gaugruppenleiter Heinrich Nobel-
Bremen in musterhafter Weise vorbereitet worden
und nahm einen überaus eindrucksvollen Verlauf.
In den beiden dichtbesetzten Sälen sprachen als
Hauptredner Dr . Theo Gläß - Verlin von der

Lacken saln Eacken
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„Ich will ehrlich sein , junger Mann ! Meine
Antwort , ob wie meine Tochter heiraten dürfen,
hängt vollkommen von Ihrer finanziellen Lage ab ."

„Merkwürdig . Und die wieder hängt voll¬
kommen von Ihrer Antwort ab !"

Reichsarbeitsgemeinschaft für Ranschgiftbekämp-
fung und Dr . Hollweg - Oldenburg.

Heinrich Nobel eröffnete die Tagung mit einer
herzlichen Begrüßung der zahlreichen , auch aus¬
wärtigen Gäste . Anschließend verbreitete sich
Dr . Eläß -Berlin über das packende Thema:
„Alkoholismus und Volkswirtschaft " .
In seinen fesselnden und mit großem Beifall
aufgenommenen Ausführungen betonte der Red¬
ner . daß das heutige Deutschland , ganz auf sich
selbst gestellt , seine wertvollsten Güter im deut¬
schen Boden  und im deutschen Menschen
besitze. Obwohl der deursche Grundbesitz sehr be¬
grenzt sei, werde noch viel zu viel an alkohol¬
haltigen Getränken in Deutschland getrunken . Der
Alkoholismus bedeute einen ernsten Verlustposten
innerhalb der deutschen Volkswirtschaft . Die
Trunksucht mindere in ganz erheblichem Umfang«
die Leistungsfähigkeit des Menschen , aber nicht
weniger auch seine Gesundheit . Hinzu kämen die
bedauerlichen Zustände in den Familien von Trin¬
kern , ganz abgesehen von der ernst zu bedenkenden
Kriminalität . Der entschiedene Angriff auf die
Rauschgifte sei erforderlich , wenn Deutschland , un-
abhängiq von der feindlichen Umwelt , auf eigenen
Füßen stehen wolle.

Der zweite Redner , Dr . Hollweg -OIdenburg,
behandelte in spannender Weise das Thema
„Shakespeare und die Alkoholfrage " .
Als gründlicher Literaturkenner verstand es der
Redner , durch seine angeführten Beispiele aus
den verschiedenen Dramen Shakespeares , gipfelnd
in der Charakterisierung des „Ritters von der
traurigen Gestalt " , des Zechers Falstaff , die
menschlichen Folgeerscheinungen des Trunkes an
einem klassischen Beispiel zu verdeutlichen . Auch
dieser ausgezeichnete Vortrag fand großen
Beifall.

Am zweiten Tage sprach zunächst Dr . Eläß-
Berlin über : „Schicksal und Wille in
der Lebensgestaltuna " . Der Vortragende
erörterte in eindrucksvoller Weise die Bedeutung

>der Frage nach dem Schicksal und der freien
Willensbestimmung innerhalb unseres Lebens¬
verlaufes und unterstrich vor allem die Aufgabe
jedes einzelnen Menschen , unabhängig von einer

etwaigen Veranlagung , oder besonderen Hin¬
neigung zu Rauschgiften seine Willenskraft zu
deren Bekämpfung und Vermeidung einzusetzen.

Ein weiterer Vortrag befaßte sich mit der neu¬
eren Rechtsentwicklung  in Deutschland im
Hinblick auf die Alkoholfrage . Dabei wurde von
dieser juristischen Seite mit erfreulicher Klarheit
dargelegt , daß die nationalsozialistische Gesetz¬
gebung die früheren Rücksichten im Falle von

s Trunkenheit nicht mehr kenne und , wenn nötig,
auch hart in das Leben eines Menschen eingreife,
wenn die Rauschqiftneigungen dieses Menschen
zu einer Gefahr für die Allgemeinheit würden.
In einem Reiche , dessen Führer alkoholfrei lebe,
habe jeder die Pflicht , an seinem Teile aufklä¬
rend und werbend zu wirken , damit dadurch die
Fragen , um die es hier gehe und die Eesun-
dungsfragen der Volksgemeinschaft seien , immer
wieder erörtert und ihrer weiteren Lösung ent-
gegengeführt würden . Die bisherige Entwicklung
bedeute einen ganz erheblichen Fort¬
schritt  gegenüber den früheren Zuständen.

Die begeisternden Darlegungen des Lehrers
Behrens - Oberhammelwärden befaßten sich
mit dem Thema : „KraftdurchreineFren-
d e n !" Sie waren ein mitreißender Appell , dem
Mitmenschen wahr « Freuden zu bereiten und
seinen und der anderen Weg durch Meidung von
Rauschgiften schön zu gestalten . Der Vortrag von
Lehrer Vehrens fand starken Beifall.

In dem geschäftlichen Teil der Jahreshaupt¬
versammlung erstattete Eaugrnppenleiter Hein¬
rich Nobel unter großem Beifall Bericht über
die mit großem und sichtbarem Erfolge geleistete
Arbeit des letzten Jahres . Vieles konnte im Ein¬
sah für das allgemeine Wohl geleistet werden.
Das Ergebnis der Wahlen ergab vor allem die
einstimmige , begeisterte Wiederwahl  von
Heinrich Nobel , dessen vorbildliche Geschäfts¬
führung , wie auch seine hingebende , nie ver¬
sagende Arbeitskraft allseitige Würdigung er¬
fuhren . Ebenso wurden die übrigen Hauptposten
im Eauvorstand , wie bisher , besetzt.

Die Eauschulungstagung , sowie die Jahres¬
versammlung nahm einen die Hunderte von Teil¬
nehmern in hohem Matze befriedigenden Verlauf.

flls Forscher in flechiopien
Eindrucksvolle Veranstaltung der NS .-Kultnr-

gemeinde
Eine zahlreiche Zuhörerschaft hatte sich im Fest¬

saal des Realgymnasiums eingefunden , um den
ausgezeichneten , von der NS .-Kulturgemeinde ver¬
anstalteten Vortrag des bedeutenden Forschers
Pg . Max Erühl (Neubabelsberg ) über das
Thema : „Mit derdeutschenAethiopien-
Expedition durch Abessinien"  anzu¬
hören.

Pg . Max Erühl verstand es in hervorragender
Weise , auf Grund jahrelanger , eigener Erlebnisse
in diesem für viele Menschen so rätselvollen Lande,
dessen Eigenart auf dem Hintergründe des gegen¬
wärtigen , weltbewegenden Geschehens zu zeichnen.
Der Zweck seiner Studien war , wie der Vortra¬
gende ausführte , die Kenntnis des dortigen Men¬
schentums . Die Bewohner teilen sich in ausge¬
prägtem Rassengegensatz in zwei Lager , die hoch¬
wertigen und hochgewachsenen Haniiten (9 bis
10 Millionen ) und die durchaus heruntergekom¬
menen Semiten , die „Amhara " (etwa 2 Millio¬
nen ) , welche die ersteren von ihren Eebirgssitzen
aus beherrschen und sinnlos ausbeuten , so daß
sie in Mussolini ihren Befreier sehen müssen.

Wie Dr . Hochreuther  schon eingangs in
seiner Begrüßung ausgeführt hatte , war Pg.
Grühl in einer ganz ungewöhnlichen Weise im¬
stande , ein Bild von Land und Leuten zu ent¬
werfen , das der Wirklichkeit entspricht . Abessinien
ist auf Grund seiner geopolitifchen Lage besonders
geeignet als Ausgangspunkt eines Angriffs mit
weitgesteckten Zielen . Dieses Hauptziel aber ist
die englische Weltherrschaft , die in der Nähe die¬
ses Landes ihre wichtigsten Stützpunkte besitzt.

Sehr reizvoll waren die historischen Schilderun¬
gen , in denen Pg . Grühl die Ableitung der
Negus -Menelik -Dynastie aus dem Stamme Salo-
mos und der Königin von Saba durch die Ein¬
geborenen schilderte und von der Adua -Schmach
erzählte , durch welche eine italienische Heeres¬
abteilung im Jahre 1896 von Menelik II . ver¬
nichtet wurde . Wichtig war die Eroberung von
Makalle , der Salzkammer des Landes . Bemer¬
kenswert ist auch die Herkunft des Weizens aus
Abessinien , den die Alten aus Wollamo an den
Nil und von da in die übrige Welt brachten.

Im zweiten Teil feines mehrstündigen , über¬
aus fesselnden Vortrages brachte Pg . Grühl zahl¬
reiche ansprechende und aufschlußreiche Lichtbil¬
der zur Vorführung . Der Vortrag , der alle bis¬
herigen Darbietungen bei weitem überragte und
auf vieljähriger Erforschung des Landes aufge¬
baut war , fand stürmischen Beifall . <11.

„Windstärke 18" in den tentralliallen
Am Sonnabend feierte die DAF ., Auslands¬

organisation , Abteilung Seeschiffahrt  in
beiden Sälen der „Centralhallen " , die bis zum
letzten Platz besetzt waren , das Fest der Seeschiff¬
fahrt , das Fest der Verbundenheit aller Volks¬

genossen , die in der deutschen Seeschiffahrt tätig
sind , einerlei ob als Matrose oder Kapitän , als
Angestellter im Schiffahrtskontor oder als Ree¬
der . Das Fest sollte gleichzeitig im Zeichen der
Verbundenheit stehen zwischen den Volksgenossen
zur See und zu Lande . Dieses Ziel wurde auch
voll und ganz erreicht . Abschnittswart Pg . Eers-
berg  konnte neben den zahlreichen Besuchern
auch Abschnittsleiter Weser -Ems der NSDAP .,
Abteilung Seefahrt , Pg . Jburg,  und Ab¬
schnittswalter der Deutschen Arbeitsfront Weser-
Ems Lüthje,  herzlich bewillkommnen . In
seiner Ansprache wies Pg . Eersberg darauf hin,
daß dieses Fest der Gemeinschaft an die Stelle
all jener Veranstaltungen treten solle , die früher
nicht dem Geist der Volksverbundenheit , sondern
dem Klassengeist gedient hätten . Marme -HJ.
sang dann frische Seemannslieder , zwei Marine-
Hitlerjungen unterhielten die Besucher mit flotten
Klängen auf dem Schifferklavier und Studie¬
rende der Seefahrtsschule gaben ebenfalls Proben
ihrer Sangeskunst . So war dem Fest der richtige
Auftakt gegeben . Mit vollen Segeln konnte das
Varitäprogramm starten , das nicht allzu um¬
fangreich , dafür aber eine Klasse für sich war.
Ellen Gardeau eröffnete den Reigen mit zwei
entzückenden Tänzen . Herta und Jrmy tanzten
einen hübschen Holzschuhtanz , dann war wieder
Ellen Gardeau mit einer feschen Tanzgroteske an
der Reihe , bis Herta und Jrmy mit einem rei¬
zenden Walzer den Programmpunkt „Tanz " be¬
schlossen. Als eine vielseitige Musikal -Virtuostn
stellte sich Greta Harding vor . Richt minder
erfolgreich waren auch Collins und Flak als
Künstler und glänzende Komiker am Trapez . AIs
ein Zauberkünstler , der mit tausend Wassern
gewaschen ist und der allen ein T für ein ll vor¬
machte , erwies sich Warnas . Für die Ansage
zeichnete F . di Dio . Er verstand es , die einzelnen
Programmnummern gut einzuführen und mit
seinen ernsten und heiteren Plaudereien die Fest¬
teilnehmer bestens zu unterhalten . Und dann
spielte die Musik zum Tanze auf . In beiden
Sälen , in allen Nebenräumen , im Tunnel und
am Schießstand ging es bald hoch her , es herrschte
wirklich „Windstärke . 10" ! Daß dieser Wogenprall
von allen in bester Laune und ohne allzu große
Opfer an Neptun überstanden wurde , das lag
wohl an der feinen Arbeit der Kameraden , die
das Fest so ausgezeichnet vorbereitet hatten und
leiteten . 0 . 8.

Grundlagen der nationalsozialistischen
Nechtspoiitik

Im Recht zeigt sich nicht nur Wert und Größe
des Gemeinschaftslebens eines Volkes . Das Recht
ist mehr . Es ist die Funktion einer Kraft , Spiegel¬
bild eines bestimmten Kulturwillens und der Kul¬
turhöhe eines Volkes . In jedem gesunden Volk
schlummert ein echtes Rechtsempfinden . Es ist das
Recht , das mit uns geboren ist . So ist das Volk
der Träger des Rechts . Eine Rechtsordnung kann
eben nur dann wahres Recht enthalten , wenn eine

organische Verbindung des Naturgesetzlichen mit
dem Formalrechtlichen geschaffen ist. Nur wenn
die naturgesetzlichen Möglichkeiten und Voraus¬
setzungen einer Volksgemeinschaft in der Rechts¬
ordnung ihre Form bekommen haben kaun die
Rechtsordnung für das Volksleben von Nutzen
sein . Je näher eine Rechtsordnung dielen natur¬
gesetzlichen Begebenheiten eines Volkes kommt,
desto „besser" ist sie.

Diese grundlegenden Worte des Präsidenten der
Akademie für Deutsches Recht , Dr . Hans Franc
(Zeitschrift d. Akad . f. Deutsches Recht , Nr . 9/1935)
haben die Volksbildungsstätte Bremen im Deut¬
schen Volksbildungswerk , Gau Weser -Ems , ver¬
anlaßt , in ihren Arbeitsplan eine Reihe von
drei Vortragen über „Grundlagen der national¬
sozialistischen Rechtspolitik " aufzunchmen . Es
werden in ihr sprechen die Pgg . Richter Dr.
F . A. Meyer  über „Deutsche Rechtsentwicklung
und „Die nationalsozialistischen Rechtsschopiun-
gen " und Oberstaatsanwalt Dr . E . Loose  über
das Thema „Der Kampf des neuen Staates gegen

Die Vortragsreihe beginnt am Dienstag , dem
10. März , 21.10 Uhr . in der Oberreaftchule,
Dechanatstraße , und wird dort an den beiden fol¬
genden Dienstagabenden um dieselbe Zoit fori-
geletzt . Die Volksbildungsstätte Bremen ist für
alle Volksgenossen bestimmt . Die Vortrage sind
so gestaltet , daß jedermann , auch der iuristr,ch
nicht vorgebildete Volksgenosse , ihnen folgen
kann . Die Geschäftsführung der Volksbildungs¬
stätte ruft deshalb all ? irgendwie interessierten
Volksgenossen , ganz gleich , welchen Berufen und
Gewerben sie angehören , zur Teilnahme auf.

Die Kosten sind so gering wie möglich festgesetzt
worden . Die Teilnahme an der gesamten Vor¬
tragsreihe kostet nur 0,60 Mark , für Erwerbslose
unh Schüler beträgt der Preis nur 0,25 Mark.
Karten sind in den wiederholt bekanntgegebenen
Verkaufsstellen der Volksbildungsstätte und auch
an der Abendkasse zu haben . Es wird jedoch drin¬
gend gebeten , die Vorverkaufsstellen in Anspruch
zu nehmen , damit die Vortrage immer ohne Ver¬
spätung beginnen können.

Verlegung der Installationsabteilung
der Las- und Wasserwerke

Die Gasaeräte -Jndustrie hat in den letzten
Jahren nicht nur verbesserte Gasgeräte auf den
Markt gebracht , sondern auch neue Geräte für
weitgehendste Verwendungsmöglichkeiten des
Gases geschaffen . Der dadurch bedingte erhöhte
Umsatz in Gasgeräten  verursachte eine
umfangreiche Vermehrung der Jnstallations-
arbeiten und diese wiederum eine größere Inan¬
spruchnahme der Jnstallations - und Beratungs-
Abteilung der Gas - und Wasserwerke durch Bau¬
interessenten , Installateure , Bauunternehmer und
Architekten . Die genannten Kreise haben schon oft
den Wunsch nach Verlegung der Jnstallations«
Abteilung vom Gaswerk in Woltmershausen ins
Stadtinnere geäußert . Diesem berechtigten
Wunsche können die Gas - und Wasserwerke nun¬
mehr nachkommen und die Jnstallations-
abteilungM  dem Hause Am Wall  118,
neben der städtischen Gasberatungsstelle unter¬
bringen . Die Gas - und Wasserwerke hoffen da¬
mit , dem Wunsche aller beteiligten Kreise Rech¬
nung getragen zu haben und dürfen wohl er¬
warten , daß diese Abteilungen , die ausschließlich
für den Dienst am Kunden bestimmt sind , auch
rege besucht werden . Die Jnstallations -Abteilung
ist während der Geschäftszeit fernmündlich durch
239 82 zu erreichen . Die Verlegung der Jn-
ftallationsabteilung erfolgt am heutigen Montag,
oem 9. März.

Kameradschaftdes Referde-Jnsanterie -Regwients 75,
E. D„ Bremen. Unter der Leitung des Kameradschafts¬
führers Grude  wurde der Monatsappell abgehalten,
der zahlreich besucht war . Für die Hausfaminlung des
Volksbundes Deutsch« Kriegsgräberfürforae werden
SO Kameraden gestellt. Ueber die Wohlfahrtseinrich¬
tungen des Deutschen Reichskriegerbundes wurde Vor¬
trag gehalten . Auf den Erwerb des Verwundeten¬
abzeichens wurde hingewiesen. Anträge sind an das
Versorgungsamt Oldenburg zu richten, können aber
auch bei der Kameradschaft gestellt werden . Ein Rund¬
schreiben des Bundesführers wurde verlesen und fand
ungeteilten Beisall. Polizeioberst a . D. Schwartz
hielt dann einen reich mit Beifall aufgenommenen
Vortrag über Tätigkeit der Geheimen Ieldpolizei an
der Westfront und im Großen Hauptquartier . Wei¬
ter hielt Kameradschastssi'chrer Grube  einen Vortrug
über seinen Besuch der Olympiade in Garmisch-Parten-
kirchen sowie über den Besuch der Ehrentempel der
Freiheitshelden in München und schloß den Monats¬
appell mit einem dreifachen Sieg -Heil aus den Führer.

Kameradschaft des ehem. aktiven Feldregiments
„Bremen" (1. Hans.) Sir. 75. Die März-Monatsver-
sammlung erfreute sich eines sehr guten Besuchs. Die
eingegangenen Mitteilungen wurden bekanntgegeben
und der Besuch verschiedener Veranstaltungen sehr
empfohlen. Die seit der letzten Versammlung erlassenen
Anordnungen des Bundessührers wurden verlesen.
Mit großem Interesse wurde der Bericht des Bolks-
lmndes für KriegsgrSberfürsorge entgegengenommen
Nach Erledigung des geschäftlichen Teils hielt der
Kamerabschaftsführer den angekündigten Vortrag über
die Wohlsahrtseinrichtungcn des Kysfhäuserbundes.

Montag , 9. März . «.«0 Weckruf, Mocgenfpruch
Morgengymnastik . 6.25 Wetterdienst . 8.30 Morgen!
musik. In der Pause : K.45 Wocheneingangs-Spruch
7.00 Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.1» Fortsetzung
der Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst , Allerlei Rat¬
schläge. 10.1S Besuch bei Neptun . 10.50 So zwischen
elf und zwölf. 11.50 Eisbericht . 12.00 Meldungen der
Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht
12.10 Schloßkonzert Hannover . In der Pause: iz qz
Wetterdienst . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fort¬
setzung des Schloßkonzeris . 14.00 Nachrichtendienst
14.20 Musikalische Kurzweil . 15.00 Börsensunk. 15.4z
Schifsahrtssunk . 15.50 Eisbericht . 16.00 Musik am
Nachmittag . 17.00 Neue plattdeutsche Dichtung. 17.4z
Der Arbeiter und seine Maschine. 18.00 Fröhlicher All¬
tag . In der Pause : 18.45 Hasendienst. 18.55 Wetter¬
dienst. 19.00 Fortsetzung : Fröhlicher Alltag, lg.4,5
Fnnkfchau. 20.00 Erste Abendmeldungen . 20.10 Uuz
deutscher Seele. 21.20 Volk spielt sür 's Volk. 22.00
Nachrichtendienst. 22.25 Musikalisches Zwischenspiel.
23.00 Musik zur „Guten Nacht".

Montag . Ferne r senden:  Breslau : 19.45: Ein«
Stunde im Leben des deutschen Volkes. — Königsbera-
20.10: Die alte Turmuhr schlug Mitternacht . 21.25: ,,Di«
Löwin und der General ", ein Hörspiel . W.20: Staotr-
männer des Preußenlandes . — Stuttgart : 19.45: W,
wählen den Vertrauensrat.

Wsttei -clisnst cisi"82
VVetterderiodt äss Lsieiisrvetteräieoste»

( ^ asskrbsorl Kimmen)

Meist trübe
Der vom Azorenhoch über Mitteleuropa vorgestreckt«

Keil Hai sich inzwischen vom Hauptkern getrennt und
ist nach Südskandinavien abgewandert . Das im Zu¬
sammenhang mit diesen Vorgängen am Sonnabend¬
nachmittag beginnende Aufheitern führte durch nächt¬
liche Ausstrahlung zu leichtem Frost . An der Ober-
grenze der so gebildeten Kaltlustschicht, in der bis zu
1 Grad Frost beobachtet wurde , bildete sich wieder bei
der Berührung mit der darüberliegenden maritimen
Warmluft eine Hochnebelschicht, ohne die die Mti «,
rung seit längerer Zeit schon säst nicht mehr zu den¬
ken ist. ?

Voraussage für den 9. März : Schwache Winde aus
östlichen Richtungen , diesig bis neblig, meist bedeckt,
nur unbedeutende Niederschlüge, Temperaturen um
null Grad.
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Der Winterhilfe zugesührt. Freitag abend fand in
Hemelingen in den Centralhallen ein Armeemarsch¬
abend des Sturmes 3/14 ausgeführt von der Musik¬
kapelle der Standarte 14, statt . Bei dieser Gelegenheit
konnten von SA .-Kameraden 18,38 RM . für die Win-
terhilse gesammelt werden.

Zum Besten der Winterhilfe will die Schule an der
Delmestraße am Mittwoch, 11. März (Beginn 20 Uhr),
die mit großem Erfolg aufgeführte Komödie „Sommer¬
nachtstraum " von Shakespeare nochmals aufführen. Der
Reinertrag fließt der Winterhilfe zu.

Parteiamtliche Wetzen
der NSSflp. und deren Niederungen

(Die dlvr kolxsLävl» LllttvUrnrrvL xvkTrvu
Lllor ^.orvleevtsll !)

Hitler-Jugend
Achtung! Woltmershausen ! Die -Gefolgschaft25/75

der Hitler -Jugend veranstaltet am heutigen Montag um
20.30 Uhr im Odeum einen Abend unter dem Titel:
„HJ . voran !" Ein Film , Lieder, Sprechchöre und son¬
stige Darbietungen werden anschauliche Ausschnitte aus
dem Leben der HJ . zeigen. Alle Eltern und Freunds
sind herzlich eingeladen. Karten sind bei allen Kame¬
raden der Gefolgschaft 25/75 zu haben.

kßsrvvn erkrisckt
.Mein « Frau und auch ich sind mit Heidelrast sehr zufrieren,
weit dasselbe den ganzen Körper aufmuntert , die Nerve«
erfrisch! und Mit . Wir können H- id- lraft für alt und jung
bestens empfehlen . ' So schrieb unterm 10. 10. SS dar Ehepaar
Joh . Högerl nnd Frau , Lolomoilv - Oberh -izer i . ist. in
ReganSburg , Kramgasse 1L, II . Viele Tausende äußerten
sich ähnlich . Über 4t UM Dank - nnd Empfehlungsschreiben.
<Di» Anzahl van 4S65S wurde am ro . LIlober 1SSS
notariell beglaubigt ). Heidekraft , ein Mineralsalz - Krauler-
pulver , bestehend aus so Wirkstoffen gab schon Tausenden
Jugendsrische , Svannkrast , Frohsinn . Originalpackung
RM . i .so reicht 1—S Monate . Doppeipacknng RM . 3>50.
Heidelrast ist erhältlich in Apotheken , Drogerien und
Reformhäusern . Dortselbst kostenlos wichtige Druckschrift.

«reiner Staatstlseatec

„losca" in neuer kinstudierung
Die Einwände gegen Puccini , seine Operntexte

und seine Musik sind nicht weniger bekannt als
die Gegenstände dieser Einwendungen . Aber wel¬
cher Opernkomponist unserer Zeit hat mit seiner
Musik so schnell und in dem Maße das Publikum
der Opernhäuser gewonnen wie Puccini ? Sind
seine Melodien nicht populär (was gerade in
diesem Falle etwas ganz anderes bedeutet als volks¬
tümlich !) ? Wer kennt nicht Melodien aus der
„Butterfly " , aus „Boheme " oder aus der „Tosca " ?
Es wird einmal eine dankbare Aufgabe sein zu
untersuchen , was denn in und an der Musik
Puccinis so eine große Wirkung ausgeübt hat.
Wird man behaupten , daß es Puccinis folge¬
richtige und unbekümmerte Anwendung der Eanz-
tonleiter und die sich daraus ergebende Harmonik
des übermäßigen Dreiklangs gewesen seien , die
diese Macht ausgeübt hat ? Unsere Sorge ist es
nicht , wie man dafür den Beweis antreten will.
Wir wissen nur eins : Puccini hat es verstanden,
das Publikum der Oper mit echten theatralischen
Elementen zu gewinnen . Er hat das , was man
Theaterinstinkt nennt.

Zur . Premiere der neuen Einstudierung ist das
Haus auf dem Theaterberg denn auch ausver¬
kauft , und wenn bekannt wird , wie schön und
gelungen diese neue Inszenierung ist, dann wird
die Tosca -Aufführung einen Serienerfolg haben.
Was hat der Spielleiter Philipp Kraus  aus
dem Textbuch , das nach Sardous gleichnamigem
Trauerspiel entstanden ist, gemacht ? Eine „Häu¬
fung von Grausamkeit , Eifersucht , Dummheit und
Gemeinheit " ? Eine Handlung , die bezeichnend
ist „für einen Komponisten , der sich von solchen
Stoffen zur Erfindung anregen läßt " ? Nein!
Echtes Theater ! Theater mit Geschehnissen zwi¬
schen erfundenen Menschen , die von guten Schau¬
spielern so dargestellt werden , daß der Zuschauer
Anteil nimmt an ihren Geschicken und sich er¬
greifen läßt . Im Rahmen der Bühnenbilder
Tbeodor Schlonskis,  die aus dem Stimmungs-
gehalr der Handlung ihre Tönung und Farb-
stufung erfuhren , entwickelt Kraus unter Hintan¬
setzung aller äußerlichen Effekte ein Kammer-
sviel , das die Titelheldin , ihr Geliebter Mario
Cavaradossi und beider Gegenspieler , der Scarvio,

tragen . Alle diese Gestalten erscheinen in der
Intimität der sogenannten „privaten Sphäre " .
Die Spannungen des romantisch -historischen
Hintergrundes übertragen sich auf die Beziehun¬
gen dieser Menschen untereinander und setzen
zwangsläufig das Drama mit dem bekannten
blutigen Ausgang in Gang . Theatergerechter
kann man „Tosca " nicht inszenieren.

Kommt hinzu , daß Philipp Kraus eine über¬
raschend starke Besetzung zur Verfügung hat . Käte
Teuwen,  die an diesem Abend stimmlich in
großartiger Form ist und mit ansteckender Musi - '
zierfreudigkeit singt , gibt eine Frau mit feinem
Charme , edlem Anstand und überzeugender Würde.
Wie diese Frau aus ihrem Dienst am Schönen
und Edlen herausgerissen wird , wie sie jäh in
die Tiefebene des Gewaltmenschen gerät , das ist
ohne jede Uebertreibung und mit sauberen Mit¬
teln gemacht . Der künstlerische Ausdruck des Ge¬
sanges adelt dabei die Uebersetzung der Dramatik
in die Realität der Bühne . Ueber die gegebenen
schauspielerischen Chancen hinaus spielt Ernst
Hölzlin  den Scarpia . Statt eines echten
Theaterbösewichtes mimt er einen teuflischen
Lüstling mit so derb und sicher gesetzten Akzenten,
daß man keinen Augenblick Befürchtungen zu
hegen braucht für eine Entgleisung in äußerliche
Theatralik , die immer aus Unfreiwillig -Komische
grenzt . Schauspielerisch ist dieser Scarpia Hölz-
lins beste Leistung wäbrend der Zeit seiner
Tätigkeit in Bremen . Aehnlich gewinnt auch
Karl Ostertag  als Mario das Haus . Er gibt
seinem Helden aus der Musik echte lyrische Mo¬
mente . zeichnet den Charakter einfach und ein¬
heitlich . übertreibt nirgends und ist in seinen
großen Szenen des letzten Aktes von überschäu¬
mender Lebensfreude und Unbefangenbeit . So.
ohne den geringsten Schimmer eines Wissens um
den Ausgang der Handlung und nur so allein
kann man den Cavaradossi spielen . In der Tat,
nicht oft ist Eelegenbeit . eine schauspielerisch so
überzeuqende Tosca -Resetzung zu sehen wie in
dieser Inszenierung - Egmont Koch (Anaelotti ) ,
Hubert Klur (Meßrier ) und Erich Witte
(Spoletta ) runden in den Chargen die Besetzung
ab.

Die musikalische Leitung hat Kapellmeister Etti
Zimmer.  Bis auf eine Unebenheit der Celli
im Finale ist das Orchester von sauberer , plasti¬
scher Klangfülle und Schönheit . Zimmer ver¬
schmäht die billigen Mittel der Effekthascherei
und überhöht die Vorgänge auf der Bühne nicht
mit der Schminke sentimentaler Phrasierung oder
mit Klangparfüm . Er verinnerlicht die Parti¬
tur , indem er sie als Musiziervorwand behandelt.
Die Freude des Musikers an den Vorzügen dieser
Musik bricht siegreich und beherrschend durch . So
trägt er mit seinem Orchester ganz wesentlich zum
Erfolg des Abends bei . Wie er sich das erstemal
nach der Aufführung im Kreise der stürmisch ge¬
feierten Solisten auf der Bühne zeigt , wird er
mit lauten Bravo -Rufen begrüßt . Er , Philipp
Kraus , Käte Teuwen , Karl Ostertag und Ernst
Hölzlin müssen sich immer wieder dem Publikum

5rwin Zisch er mit
Ein Musiker vom Range Edwin Fischers

ist auch dann fähig , seine eingeprägte künstlerische
Persönlichkeit durchzusetzen , wenn er sich einer
selbstgeschaffenen Mustziergemeinde ein - und
überordnet . Vielmehr wird er sogar einen großen,
instrumental gegliederten Klangkörper , zu dessen
Auslese und Führung er sich selbst beruft , die
Haltung verleihen , die sich in und an ihm als
Pianist herausbildete . Es war sehr reizvoll , die
Umstellung Edwin Fischers zum Dirigenten einer
dreißigköpfigen Schar durchweg feingebildeter
Musiker zu studieren und seine Wandlungsfähig¬
keit vom Solisten zum Stabführer an vier klas¬
sischen Werken zu prüfen . Es war aber auch ganz
eindeutig , daß Edwin Fischer die von ihm ge¬
wählten Stücke von Mozart und Beethoven in
erster Linie vom Klavier . her auffaßt und auch
verstanden wissen will . So ergibt sich selbst für
die Symphonie , wie im Falle der Mozartschen
I)-clvr, eine wundervoll durchsichtige und geraffte
Ausziselierung aller Köstlichkeiten des Klanges,
wie sie gerade aus Mozarts leuchtender Ton¬
palette herauszuholen ist. Zwar erlebte man
nach der einzigartig beschwingten und doch be¬
hutsamen Gestaltung des Klavierkonzertes o-moli
von Mozart mit der Symphonie v -<iur insofern
eine Überraschung , als sich im ersten Satz trotz,
vielleicht auch wegen , der großangelegten Fassung
des KUsZro eou spirito ganz offensichtlich ein

der Premiere zeigen , das zu seiner Begeisterung
Grund hat . Die neue Inszenierung ist in dieser
Besetzung vollkommen . —sss—

Kommende Op-rnuraussührungen . In Kürze sinden
folgende Opcrnuraufführunqen an deutschen Bühnen
statt : „Tobias Wunderlich " von Joses Haas im
Staatstheater Kassel — „Das Wunder ", eine Tanz-
legende von Hugo Herrmann im Staatstheater Stutt¬
gart — „Was Ihr wollt ", Oper von Arthur Kusterer
als reichsdeutsche Uraufsührung in Duisburg — „Dr.
Johannes Faust ", Bolksoper von Hermann Rentier
im Opernhaus Frankfurt a. M. — „Die Hochzeit des
Mönchs" von Alfred Schattmann im Deutschen Thea¬
ter Wiesbaden — „Skandal um Erabbe " von Paul
Strüver in Duisbrug — „Jl Campiellv " von Wols-
Ferrari als deutsche Uraufführung in der Staatsvper
München.

seinem Orchester
Zwiespalt zwischen den Absichten des Dirigenten
nnd der Ein - und Nachfühlung des Orchesters
herausstellte , eine Tatsache , die um so lieber un¬
beachtet bleiben soll, als sich sonst für das gesamte
Konzert nichts ergab , was auch nur im geringsten
als ein Bruch in der künstlerischen Einheit von
Dirigent und Orchester hätte empfunden werden
können.

Edwin Fischer als Dirigent hält das , was er
als Pianist verspricht , nämlich die mächtige zügige
Linie einer in dennoch unbeirrbar strenger Form
gelockerten Entfaltung aller Klangmöglichkeiten
innerhalb einer klar vergeistigten Striiktuierung
des nachzuschaffenden Werkes . So ergibt sich für
den Kenner der Genuß einer unbedingt Werk¬
treuen Wiedergabe nnd für den ganz unbefan¬
genen Hörer eine unvergeßliche Ahnung von der
Schönheit , Höhe und Tiefe der Musik Mozarts
und Beethovens . In der ganzen Freude an die¬
sem Abend schwingt tief und herzlich die Achtung
und Verehrung mit , die auch in Bremen , seit
langer Zeit gehegt und bezeugt , mit dem Namen
Edwin Fischer verbunden ist. Soweit seine reine
lklaoierkunst an dem Erfola des Abends teil-
batte , bedarf sie keiner besonderen Lobrede : Der
aanz unbeschwerte elementare Beifall der großen
Hörerschaft , die hohe Ansprüche zu stellen und be¬
friedigt zu erkalten gewohnt ist, beweist die Be¬
rechtigung dieses Pianisten als Deuter und Ge¬
stalter edelster deutscher Kammermusik . rvvn.

Vach-ffändel-Schütz
Konzert

des Städtischen Lyzeums mit Studienauftalt
Das Konzert des Chores und der Instrumental-

abteilung des Städtischen Lyzeums mit Studien¬
anstalt überraschte sowohl durch die hochwertige
Vortragssolge , die aus Anlaß des 256. bzw. 3Ä.
Geburtstages unseren Großmeistern Bach , Hän¬
del  und Schütz gewidmet war , als auch durch
die hervorragende Art der Wiedergabe dieser
klassischen Werke . Daß die Mädel des Chores zu¬
dem diese anspruchsvollen Chorwerke ohne Noten
beherrschten , zeugt von ungemein großer Sanges-
und Schaffensfreudigkeit . Zeigten sich eingangs
infolge erklärlicher Erregung noch kleine Uneben¬
heiten , so wuchsen die Vortragenden bald in ihre
Aufgaben hinein und es wurden Leistungen ge¬
boten , die über den Durchschnitt hinausragten.

Der erste Teil , der namentlich Werke von Bach
brachte , fand seine Krönung mit des Meisters
„Kaffeekantate ", die ungemein frisch und stil¬
voll gebracht wurde . Von den Chören des Alt¬
meisters Schütz erlangte die Kantate „Erhöre
mich, wenn ich rufe " eine recht eindrucksstarke,
weihevolle Ausdeutung . Auf gleicher Höhe stand
die Wiedergabe der Chorwerke von Händel.

Die Darbietungen der Instrumental-
abteilung  zeugten von einem erfreulichen
exakten Zusammenspiel des Streichkörpers . Auch
diese Mädel beherrschten mit einem weit fort¬
geschrittenen Können ihre Instrumente und musi>
zierten mit freudig hingebender Begeisterung.
U. a . erlangte die „Arie " ' aus Handels „W - sstr-
mustk" eine recht flüssige , lebendige und gut ab¬
gestufte Wiedergabe . Die Einzelvorträge , wie das
Cembalo -Solo aus dem „Wohltemperierten Kla¬
vier " . „Präludium und Fuge " e-moll zeugten von
großem technischem Können und hoher musika-
lischer Intelligenz . Die Flötensolistin zeigte gute
Ansätze eines ausbildungswerten Talents . Die

Cellistin verfügt bereits über eine
elastische Bogenführung und warmquellende
Kantilene . Der Abend fand seine abschließende
Krönung mit Handels monumentalem „Halleluja
aus „Messias " , das noch einmal Chor und Instru-
mentalabteilunq zusammenfaßte . — In W . S/ein
hat die Städtische Lehranstalt einen Lehrmeister
von hohem Können und idealer Begeisterung , der
der klassischen Tonsprache unserer Großmeister
zwingend zu zeitnahem Leben verhalf und seine
Schülerinnen zu einer auserlesenen Feiertags¬
kunst zu begeistern wußte . ll - s.


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10

